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EFreitag, den 30. Dezember 1938

der R. Reichsbund für Leibesübungen

eine bekreute Organiſalion der R55 p.
Leikendes Organ für die politiſche Führungs- und ſtaakliche Förderungsaufgabe iſt der Reichs

ſporkführer Durchführung des inkernationalen Sporkverkehrs obliegt ausſchließlich dem RR.

Berlin, 29. Dezember. Der Führer
und Reichskanzler hat am 21. Dezem
ber 1938 folgendes verfügt:

Artikel I.
Dem Nationalſozialiſtiſchen Reichsbund für

Leibesübungen obliegt die Leibeserziehung des

deutſchen Volkes, ſoweit dieſe nicht durch den
Staat oder durch die Partei, ihre Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände durchgeführt
wird.

Artikel II.
Der NSRL. iſt eine von der NSDAP. be

traute Organiſation. An ſeiner Spitze ſteht
der Reichsſportführer.

Artikel III.
Deutſche Gemeinſchaften, die zur Pflege der

Leibesübungen oder zur Durchführung ſport
licher Wettkämpfe gebildet werden, gehören
dem NSRL. an.

Artikel IV.
Die Durchführung des internationalen

Sportverkehrs obliegt ausſchließlich dem NSRL.

Artikel V.
Der vorſtehende Erlaß gilt nicht für den

Wehrſport, den Kraftfahrſport, den Luftſport
und den Pferdeſport.

Artikel VI.
Der Reichsſportführer erläßt die zur Durch

führung dieſes Erlaſſes erforderlichen Be
ſtimmungen.

Der Stellvertreter des Führers Reichs
miniſter Heß, und der Reichsminiſter des
Jnnern Dr. Frick geben hierzu folgendes
bekannt:

Die vom Reichsſportführer geſchaffene Ein
heiksorganiſation der deutſchen Leibes
übungen, der Deutſche Reichsbund für Leibes
übungen, hat die Aufgabe, das deutſche Volk
zu einem „Volk in Leibesübungen“
zu machen. Dieſe wichtige politiſche Zielſetzung,
die beſonders bei dem Deutſchen Turn und
Sportfeſt Breslau 1938 in Erſcheinung trat,
läßt es geboten erſcheinen dem Reichsbund
Führung und Schutz der NSDAP. zuteil
werden zu laſſen. Der Führer und Reichs
kanzler hat daher dem Reichsbund die Be
zeichnung „Nationalſozialiſtiſcher Reichsbund

für Leibesübungen (NSRL.)“ verliehen und
ihn zu einer von der NSDAP. betreuten
Organiſation erklärt.

Damit iſt zum Ausdruck gebracht, daß der
Einſatz der Millionen deutſcher Turner und
Sportler im NSRL. und die Arbeit der
Organe dieſes Bundes politiſches Wirken im
Sinne und im Rahmen der NSDAP. iſt.

Obliegt der Partei nunmehr die politiſche
Führung des NSRL, ſo iſt es wie bisher Auf
gabe des Staates und ſeiner Organe, die
äußeren Vorausſetzungen und Hilfsmittel für
eine voll wirkſame und reibungsloſe Tätigkeit
des Bundes zu ſchaffen und die zweckmäßigſte
Auswertung dieſer Förderungsmaßnahmen zu
ſichern.

Leitendes Organ für die politiſche
Führungs und der ſtaatlichen Förderungs
aufgabe iſt der Reichsſportführer, den der
Führer und Reichskanzler beauftragt hat, die
erforderlichen Durchführungsbeſtimmungen zu
erlaſſen. Der Reichsſportführer iſt dadurch
nunmehr gleichermaßen im Rahmen der Be
wegung und im ſtaatlichen Bereich verankert
und hat damit die erforderlichen Vollmachten
zur Ausführung des ihm erteilten umfaſſenden
Auftrages.

Franzöſiſche Zugeſtändniſſe an Jtalien?
„Keine Einmischung

London, 29. Dezember. Der franzöſiſche
Geſchäftsträger Cambon ſprach am Donners
tagnachmittag im Foreign Office vor. Wie der
diplomatiſche Korreſpondent von „Preß Aſſo
ciation“ dazu meldet, war Cambon im Foreign
Office, um die letzten Entwicklungen im fran
zöſiſchitalieniſchen Konflikt zu beſprechen. Er
habe, ſo meldet der Korreſpondent weiter,
gleichzeitig erklärt, daß die franzöſiſche Regie
rung den Streitfall als eine Angelegenheit an
ſehe, die allein die beiden betroffenen Länder
angehe. Wohl unterhielten die Regierungen
Frankreichs und Englands in allen internatio
nalen Angelegenheiten engſte Fühlungnahme
aufrecht, die Anregung jedoch, daß Chamber
lain gegebenenfalls in Rom als Vermittler
auftreten werde, finde in Frankreich, ſo meldet
der Korreſpondent weiter, keine Unterſtützung.

Der politiſche Korreſpondent der „Evening
News“ meldet, die politiſche Fühlungnahme

De Valerg beſucht UsA
London, 29. Dezember. (Eig. Meld.) Die

Nachricht, daß der iriſche Miniſterpräſident de
Valera Anfang Mai einer Einladung des
Präſidenten Rooſevelt folgend in New
York eintreffen wird, hat in London ſtarkes
Jntereſſe gefunden. Der iriſche Miniſterpräſi
dent wird der Gaſt Rooſevelts im Weißen
Hauſe in Waſhington ſein und dann eine Reiſe
durch die großen amerikaniſchen Städte unter
nehmen, um die iriſchen Kolonien zu beſuchen.
Der Beſuch de Valeras findet einige Wochen
vor dem geplanten Beſuche des engliſchen
Königspaares in Waſhington ſtatt.

Englands in den französisch-itolienischen Streit“

zwiſchen England und Frankreich habe klar
geſtellt. daß Frankreich bereit ſei. Jtalien
Sonderzu geſtändniſſe wegen der Be
nutzung des Hafens Dſchibuti und auch in
der Frage der Verwaltung des Suezkangals
zu machen. Frankreich wolle aber die ganze
Angelegenheit mit Jtalien allein bereinigen
und wünſche deshalb keine Einmiſchung Cham
berlains während ſeines Rom-Beſuches.

C

Frankreichs militäriſche Maß
nahmen in Dſchibuti werden von den
römiſchen Abendblättern als eine neue Pro
vokation gegenüber Jtalien beurteilt. Der

Pariſer Korreſpondent der „Tribuna“ erklärt,
die Entfendung von zwei Kriegsſchiffen und
von Truppenverſtärkungen ſtehe in offenbarem
Gegenſatz zu dem auf die erſten alarmieren

den Meldungen hin erfolgten offiziellen
Dementi. Es handele ſich um nichts anderes,
als um eine nutzloſe Provokation, da das für
Dſchibuti beſtimmte Senegal-Bataillon mit oder
ohne die Unterſtützung der nach dort entſand
ten Kriegsſchiffe einen eventuellen Vormarſch
italieniſcher Soldaten nur für einen Augen
blick aufhalten könne.

„Lavoro Faſciſta“ ſieht in der franzöſiſchen
Alarmkampagne einen Vorwand zum Er
greifen provokatoriſcher militäriſcher Maß
nahmen. Das Spiel Frankreichs erinnere leb

an die von gleicher Seite ausgeſtreuten
ügenmeldungen über eine angebliche deutſche

Mobilmachung, mit denen die tſchechoſlowa
kiſche Kriſe verſchärft werden ſollte. Vorläufig
befinde man ſich noch in der Anfangsphaſe
eines anti italieniſchen Manövers.

Differenzen im China-Lager
Gerüchte um Abreise des Präsiclenten des Poliſischen Rafes

Schanghai, 29. Dezember. (Eig. Meld.)
Nach hier einlaufenden Berichten iſt es zwiſchen
Tſchiangkaiſchek und dem Präſidenten des
Politiſchen Rutes der Zentralregierung Wangt
TſchingWei zu ſchweren Differenzen gekommen.

Es wird behauptet, daß Wangt, der kürzlich
nach Tſchungking abgereiſt iſt, ſich dem
ſteigenden Einfluß der kommuniſtiſchen Ele
mente aus der Regierung widerſetzt und
energiſch Klage darüber geführt hat, daß in
der letzten Zeit viele ſeiner Parteigänger aus
den Regierungsſtellen herausgedrängt wurden.
Jn chineſiſchen Kreiſen führt man ſeine Abreiſe
darauf zurück, daß es ihm nicht gelungen iſt,
die chineſiſche Zentralregierung zu reorgani
ſieren. Es gehen fedoch auch Gerüchte um, daß

die Reiſe „arrangiert“ wurde, um Wangt
Gelegenheit zu geben, mit General Doihara
über Friedensmöglichkeiten zu ſprechen.

Doihara gehört zu den japaniſchen
Offizieren, die politiſch am meiſten hervor
getreten ſind. Er war bei der Bildung der
nordchineſiſchen Regierung und auch bei der
Gründung des Staates Mandſchukuo maß
gebend beteiligt. Man glaubt jedoch in hieſigen
chineſiſchen Kreiſen nicht, daß Unterhaltungen
zwiſchen Doihara und Wangt erfolgver
ſprechend ſeien, weil die japaniſchen Forde
rungen in ihrer augenblicklichen Form auch für
die durch Wangt vertretene gemäßigte
Richtung in der chineſiſchen Regierung unan
nehmbar ſeien.

Hieg des Blukes
und des Glaubens

Von Gauleifer Konrocdl Henlein

Reichenberg, 29. Dezember.
An der Neige des geſchichtlich bedeutungs

vollen Jahres, in deſſen Verlauf mit der
Heimführung von 10 Millionen Deutſchen in
das Großdeutſche Reich durch Adolf Hitler auch
unſer Freiheitskampf ſeine Erfüllung finden
konnte, ſagen wir noch einmal jenem Manne
Dank, ohne deſſen eiſernen Willen unſer jahr
hundertealter Traum niemals hätte Wirklich
keit werden können. Wenn auch dieſe in der
Geſchichte einzig daſtehende Tat des Führers
alle Not und alle Leiden vergeſſen läßt. ſo ruft
dennoch der Augenblick. in dem der 20jährige
Spuk des Beneſchſyſtems für immer weggefegt

iſt. die Erinnerung an unſerenKampf wach.
Am Anfang unſeres Ringens um

Freiheit und Recht ſtand auch bei uns wie im
Reich das grauſame Erbe des Welt
krieges: ein in ſich uneiniges und
ausgeblutetes Volk. Dazu kam die
ſeeliſche Demütigung. einem fremden und
feindlichen Staatsgebilde anzugehören. Als
erſte Blutzeugen erſtehen vor uns die Mannen
der Märzgefallenen des Jahres 1919:
deutſche Männer, Frauen und Kinder mußten
unter tſchechiſchem Gewehrfeuer ihr Leben aus
hauchen, weil ſich die Stimme ihres Blutes
meldete und weil ſie vor aller Welt gegen
das Wahnſinnsdiktat von Verſailles demon
ſtrierten. Nur der Glaube an den Behauptungs
willen von 324 Millionen und das Vertrauen
in eine Zukunft, in der Recht wieder Recht
werden muß, ließen dieſe Deutſchen auf ihrer
Vorpoſtenſtellung ausharren.

Aus dem gemeinſamen Fronterlebnis er
wuchs die Erkenntnis, daß vor allem das un
heilvolle Parteienunweſen, das jeden
Keim nationaler Widerſtandskraft zu erſticken
drohte, heſeitigt werden müſſe, weil nur
eine in ſich gefeſtigte, einheitlich geführte und
mannſchaftlich ausgerichtete Volksgruppe dem
ſtetig vordrängenden Tſchechentum den nöti
gen Widerſtand entgegenſetzen konnte. Die
Jdee war da, ihre Verwirklichung aber nicht
leicht. Allein mit der Erkenntnis, daß unter
den herrſchenden Verhältniſſen das Parteien
weſen einer in der Volksgemeinſchaft ver
ankerten Bewegung weichen müſſe, war das
Uebel noch nicht beſeitigt.

Der Weg zur Einheit war ſchwer. Das
ganze politiſche Denken lag durch den Par
teiengeiſt zerriſſen. Die neue Mannſchaft der
Volksgruppe mußte erſt auf dem Turnboden
geſammelt und erzogen werden. Es iſt uns
trotz größter Schwierigkeiten gelungen, in
kürzeſter Friſt den Turnverband zum
Erziehungsverband des Sudeten
deutſchtums umzugeſtalten, ihn im national
ſozialiſtiſchen Denken wachzuhalten und feſt in
den Herzen der Menſchen zu verankern.

Die tſchechiſche Regierung hatte geglaubt,
durch Auflöſung der Deutſchen Nationalſozia
liſtiſchen Arbeiterpartei auch den National
ſozialismus endgültig aus ihrem Staate ver
bannt zu haben. Sie hatte eine Form
zerſchlagen die Jdee aber war wach! Sie
loderte und brannte in den Herzen der Jugend
und ſie erfüllte auch die neue politiſche Ein
heitsbewegung., die Sudetendeutſche
Heimatfront mit ihrem Feuer. Es war
nicht leicht. dieſe Glut des inneren Bekennt
niſſes nicht vorzeitig zum Ausbruch kommen zu
laſſen, was der Prager Regierung gleich im
Anfang unſerer jungen Bewegung die Hand
habe zur Auflöſung gegeben hätte. Es war
notwendig, ſtrengſte Diſziplin zu halten, um
die Stunde der Befreiung heranreifen zu
laſſen es war notwendig, die ganze Volks
gruppe auf totaler Baſis für dieſe große
Stunde vorzubereiten. Je ſtärker und um
faſſender unſere Kampfbewegung wurde, deſto
näher rückten wir dem großen Tage des
offenen Bekenntniſſes zum Nationalſozialismus; denn die Stärke unſerer
Bewegung war unſer beſter Schutz gegen
tſchechiſche Zugriffe aus weltanſchaulichen
Gründen Und die völlige einmütige Vekräfti
gung unſeres Bekenntniſſes von Karlsbad
durch die geſamte Volksgruppe ohne Unter
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ſchied früherer Parteizugehörigkeiten bewies,
daß wir den rechten Weg gegangen waren.

Die Jdee war es, die uns zuſammen
ſchweißte, die uns zu einer Gemeinſchaft werden
ließ, die ſelbſt den ſchlimmſten Terror des
BeneſchRegimes wirkungslos machte. Denken
wir an die Wahlen 1935, denken wir an die
Gemeindewahlen in dieſem Jahre: immer
ſtärker hat es ſich gezeigt daß wir eine Ein
heit waren, feſtverbunden in dem
Glauben an das deutſche Volk und
ſeinen großen Führer.

Wir wurden in unſerem Glauben nicht ent
täuſcht: Der Führer hat unſeren
Glauben mit Taten belohnt und
uns heimgeholt ins Reich. Wir wiſſen,
welche Leiſtung und welche Opferbereitſchaft
des ganzen deutſchen Volkes hinter dieſer Tat
ſtand, und wir wiſſen auch, was wir dem
ſo und ſeinem Volke für dieſe Tat
chulden.
d uns beginnt nun das erſte volle Jahr

unſerer Freiheit im Großdeutſchen Reich. Es
ſoll für uns ein Jahr der Arbeit für den
e und unſer großes deutſches Vaterland
ein

n

Rordching nimmk keine
Juden aus Deutſchland auf
UP. Tientſin, 29. Dezember. (Eig. Meld.)

Die proviſoriſche Regierung von Nord
china hat die Einwanderung von Juden
aus Deutſchland mit der Begründung
verboten, daß ſie zumeiſt kommu
niſtiſch ſeien.

Hchikane der Polen
Kattowitz, 29. Dezember. Am Donnerstag

wurde dem 1. Vorſitzenden und Hauptgeſchäfts
führer des Deutſchen Volksbundes in Polen,
Dr. Otto U litz durch die zuſtändige Polizei
behörde der Reiſepaß abgenommen. Der
Reiſepaß war bis Auguſt 1939 gültig und
wies einen deutſchen Sichtvermerk auf.

9turm auf Barcelona ſchreitet fort
Rofe Front auch be Boſaguer durchbrochen Die größte Iuftfschlacht des Krieges

UP. Saragoſſa, 29. Dezember. (Eig. Meld.)
Den Truppen Francos iſt es gelungen, nach
intenſiver Artillerie- Vorbereitung die gegneri
ſchen Linien bei Balaguer zu durchbrechen.
Dieſer Erfolg wird hier um ſo höher bewertet,
als der Gegner ſeit April bei Balaguer ſtarke
Befeſtigungen anlegte, da er ſchon immer be
fürchtete. daß Franco hier einmal vorſtoßen
werde. Der Erfolg wird vor allem darauf
zurückgeführt, daß das Oberkommando der Bol
ſchewiſten gezwungen war, in den vergangenen
Tagen ſtarke Kontingente vom Zentrum der
Front abzuziehen, um ſie nach dem ſüdlichen
und dem nördlichen Flügel zu werfen, wo die
Franco Truppen am Segre bzw. bei Tremp
kräftige Vorſtöße unternahmen.

Weiter wird amtlich bekannt gegeben, daß
die Roten bei der bisher größten Luft
ſchlacht des Krieges, die über dem
Dorfe Alfes ſtattfand, zwanzig Kampfflugzeuge
verloren. Auch hier handle es ſich um einen
bemerkenswerten Erfolg, da ſich 24 Franco

Maſchinen 55 gegneriſchen Flugzeugen gegen
überſahen, die zudem durch ſechs Bombenflug
zeuge unterſtützt wurden.

Unſer Sonderkorreſpondent Depury hatte
Gelegenheit, mehrere Offiziere General Francos
auf einer Fahrt an der Front entlang zu be
gleiten. Sie erklärten ihm, daß der Feind nur
an einigen Stellen der langen kataloniſchen
Front wirklich ernſthaften Widerſtand leiſte.Während z. B. die 4 Navarra Dipiſton weit
über die geſetzten Tagesziele hinaus vorſtoßen
konnte und den Feind vor ſich hertrieb, wurde
in den Nachbarabſchnitten heftig gekämpft, und
der Vormarſch mußte immer wieder unter
brochen werden, weil einzelne Wider
ſtandsneſter niedergekämpft werden
mußten. Für die Stäbe der Fronttruppen iſt
nächſt der Ueberwindung des feindlichen Wider
ſtandes die Hauptſorge, den in den ſtändigen
Kämpfen und langen Märſchen über ſchwie
rigſtes Gelände erſchöpften Kampftruppen die
nötigen Rühepauſen zu verſchaffen. Dieſe

Männer,

Pauſen werden allerdings möglichſt ein
ine um „den Sturm auf Barceona in Gang zu halten“,

Bei dem Dorfe Torrebeſes wurden
Hunderte von Gefangenen zu Kolonnen zu
ſammengeſtellt. Anter dieſen waren viele

die bei Beginn der Offenſive
re r wurden und erſteihnachten an der Front eingetroffen ſind.
Viele klagten über die mangelnde
Lebensmittelverſorgung im Barce
lonaGebiet. Auch an der Front ſeien die
Verpflegungsverhältniſſe kataſtrophal und dar
auf ſei auch zum großen Teil die mangelnde
Kampfmoral zurückzuführen. Die national
ſpaniſchen Offiziere erklärten dazu, daß die
Zahl der Ueberläufer im Steigen
begriffen ſei, und daß beſonders nachts ganze
Gruppen über das Niemandsland geſchlichen
kämen, um ſich zu ergeben. Bei den meiſten
bolſchewiſtiſchen Truppenteilen ſind beſondere
politiſche Kommiſſare eingeſetzt,

Tardien ſtellt den Juden Léon Blum bloß
Deſbos muß Besprechungen öber die Bildung eines „Kabinetfs im Geiste Clemencecdus“ zugeben

Paris, 29. Dezember. Die politiſche
Wochenſchrift „Gringoire“ veröffentlicht heute
als Beweis für die Richtigkeit des ſeinerzeit
geweetrg Angebots des Juden Léon Blum
zw. ſeines früheren Außenminiſters Delbos

an Tardieu, die Miniſterpräſidentſchaft eines
ſogenannten „Kabinetts breiteſter Union“ oder
eines wichtigen Miniſterpoſtens in einer ſolchen
Regierung zu übernehmen, die entſprechenden

Winkerwelter hielt an
Im Osten frost in den Alpen Neuschnee im Westen Tauwefter

Halle, 29. Dezember. (Eig. Meld.) Das
winterliche Wetter hat ſich am Donnerstag faſt
im ganzen Reichsgebiet gehalten. Ueberall
liegt reichlich Schnee, im Flachland öſtlich der
Elbe herrſcht beſtändiger Froſt, und in den
Gebirgen die gute Sportmöglichkeiten vieten,
beſteht einſtweilen ebenfalls nicht die Gefahr
des Eintretens von Tauwetter. Lediglich in
Weſtdeutſchland ſind die Temperaturen bis
zur Schmelze von Eis und Schnee geſtiegen.

Während in Weſtdeutſchland das
geſtern von der Nordſee r eingebrochene
Tauwetter in England herrſchte 10 Grad
Wärme weiterhin mit dürchſchnittlich 3 Grad
über Null anhält und dort die Schneemaſſen
allmählich auftaut, iſt es in Oſt deutſche
land noch empfindlich kalt. Die tiefſten Tem
peraturen meldet weiterhin Oſtpreußen, wo
noch heute vormittag bis zu minus 14 Grad
gemeſſen wurden. Jn Oſtpommern und den
öſtlichen Grenzbezirken von Schleſien zeigt das
Thermometer bis zu 8 Grad unter Null,
während in der Kurmark durchſchnittlich 2 Grad
Kälte herrſchen.

Jn den Winterſportgebieten be
ſtehen nach wie vor bei mäßigem Froſt gute
Schneever hältniſſe Zu größeren Neu
ſchneefällen iſt es in den Mittelgebirgen nicht
mehr gekommen, aber der Pulverſchnee läßt

ihre Koſten kommen. Jm Ha e bei ei
Temperatür von minus 8 Grad auf dem Brocen
die Schneedecke 40 Zentimeter dick der nörd
liche Schwarzwald meldet bei minus
9 Grad bis zu 50 Zentimeter Pulverſchnee.

Jn den Alpen dagegen hat es auch am
Donnerstag noch ausgiebig weiter geſchneit.
In der letzten Nacht fielen in den Bayeriſchen
Alpen z. B. bis zu 20 Zentimeter Reuſchnee,
ſo daß die Geſamtſchneehöhe an vielen Orten
über einen halben Meter beträgt. Jn den
höheren Lagen über 1000 Meter iſt die Schnee
decke ſchon weit über einen Meter dick. Während
in den Tallagen von etwa 800 Meter Höhe
nur 4 bis 6 Grad Froſt herrſchen. wurden auf
der Zugſpitze 21 Grad Kälte bei mehreren
Metern Schneehöhe gemeſſen

HPatriotiſchen
habe, die, wie er glaube, den Jntereſſen des

Landes entſpreche. Dieſe bemerkenswert ver
überall Skiläufer und Schlittenfahrer voll auf

dur

Volksfront noch

Schriftſtücke und Briefe, die Tardien dem
„Gringoire“ zur Verfügung geſtellt hat. Die
Veröffentlichung findet in der geſamten Pariſer
Preſſe ſtarke Beachtung. Zahlreiche Blätter,
denen vom „Gringoire“ dieſe Ausführungen
bereits vor der Drucklegung zugeſtellt worden
waren, bringen ſie unter ſenſationeller Auf
machung.

Der ehemalige Außenminiſter Delbos
antwortete in einer durch die Agentur Havasverbreiteten Erklärung auf dieſe Veröffent

lichungen, die ſeine und Blums Angebote an
Tardieu zur Beteiligung an einem „Kabi
nett im Geiſte Clemenceaus“ zum
Gegenſtand haben, Delbos nimmt zu dem von
Gringoire aufgegriffenen Thema ausführlich
Stellung und ſchildert in breiteſter Form die
verſchiedenen Beſprechungen, die er während
der ſeinerzeitigen Regierungskriſe mit ver
ſchiedenen Politikern geführt hat. Er gibt
dabei auch zu, daß er den Wunſch nach einer

Union ausgeſprochen

chwommene Erklärung ſcheint jedenfalls die
igkeit der Behauptungen des „Gringoire“

s nicht zu entkräften
Der Briefwechſek, den „Gringoire“ ver

öffentlicht, zeigt im einzelnen, daß die Haupt
akteure der ſo ruhmlos zuſammengebrochenen

in allerletzter Zeit verſucht
haben, ihre Ziele auf Wegen durchzuſetzen,
deren Ungangbarkeit das Jahr 1938 klar er
wieſen hat. Der Jude Blum ſuchte nicht mehr
und nicht weniger als einen Mann, der, wie er
ſich ſelbſt ausdrückte vom Schlage eines
Clemencegnu ſein ſollte. Das geht klar und
deutlich aus einem Schreiben hervor, in dem
ein Freund Tardieus dieſem Mitteilung über
eine Unterxedung mit Blum gemacht hat.

Dem ungenannten Briefſchreiber hat nun
Tardieu. der ſowohl den Bankerott der Ver
ſailler Methoden wie auch der Volksfront

ideologie durchſchaut zu haben ſcheint, dem
„Gringoire“ zufolge, kurz darauf geantwortet,
daß er ſeinerzeit freiwillig aus dem Parla
ment ausgeſchieden ſei und nichts mehr mit
ihm zu tun haben wolle. Die Vorſchläge
Blums ſeien für ihn nichts Neues, denn ſchon
im Oktober habe dieſer ihm durch Delbos ähn
liche Angebote machen laſſen. Wie Tardieu
dieſen erſten Vorſchlag aufgenommen hat, der
ihm von Blum- Delbos über Louis Aubert zu
ging. zeigt ſeine am 19. Oktober erfolgte
Antwort.

Tardienu hatte darin betont, daß die
franzöſiſchen Einrichtungen und
Sitten völlig gewandelt werden
müßten und daß ſeine Jdeen weit von dem
entfernt ſeien, was man ihm hier vorſchlage.
Er denke nicht daran, weder als Mitglied
noch als Chef eine Regierung Poincaré oder
Doumergue wieder auferſtehen zu laſſen. Was
man ihm vorſchlage, ſei ein alter abgenutzter
Harlekin. mit dem man nichts Neues beginnen
könne. Dieſe Blaß ſtellung des Juden
Blum und ſeiner Hintertreppenmethoden
durch Tardieu dürfte Blum erneut darauf ge
ſtoßen haben daß weiteſte politiſche Kreiſe in
Frankreich der Auffaſſung ſind daß jede fran
zöſiſche Politik im Jahre 1938 mit anderen
z anaſetungen rechnen muß. als im Jahre
1918.

Jn Lähn im Rieſengebirge hrach am
Mittwochabend in einer Möbelfabrik in der
Furnierereij ein Feuer aus, das infolge des
leicht brennbaren Materials ſchnell um ſich
griff. Der Hauptteil der Fabrikanlagen, die
Tiſchlerei, die Furniererei, Verleimerei und
die Zuſammenſetzerei mit ihren wertvollen
Maſchinen wurden vollkommen vernichtet

leGummi Gelos ren
vorrätigſ. eWer feine Feinde durch Zugeltändniſſe kaufen will,

iſt nie reich genug dazu. Otto von Bismarck

Zwiſchen den Jahren
Von Merio Heil cle Brenfani

Wenn unter den gemütvollen Weiſen der
Weihenächte und beim ſchreckhaften Krachen
der Silveſterböller wieder einmal das Tor
hinter einer Gezeit des endlichen Lebens
unſeres Volkes in das Schloß gefallen iſt, ſo
mag es uns allemal ſo ergehen, als müßten
wir uns ſchmerzhaft von den rechtſchaffenen
Taten wie von den Mittelmäßigkeiten und
endlich auch von den trüben Unzulänglich-
keiten trennen, die im ganzen dies jährliche
Leben ausmachten. Und da es keine fried
ſameren, verſöhnlicheren Stunden im Jahre
geben mag als diejenigen, in denen der erſte
Atem der neuen Gezeit weht, ſo mögen mir
jene, die drinnen und jene, die draußen wohnen
und den Dichter als ſorglich Abwägenden mehr
ſchätzen denn als herzlich Begeiſterten, ver
zeihen: Jch habe glücklichen Glauben an das
ſich noch vor uns verhüllende neue Dutzend
Monde.

Kultur iſt, von dieſer Meinung laſſen wir
Nationalſozialiſten uns gar nicht abbringen,
die Zuſammenfaſſung aller Werte die von der
ſchöpferiſchen Kraft eines Volkes herkommen.
Verdeutſcht man wie bekannt das ver
worren geheimnisvolle Wort von der „Poli
t ik“, die man angeblich nur an den Türen
von Fraktionszimmern ſtudieren könne, ſo
wird nichts als die Volksſache daxaus;
mithin iſt die beſte Politik die beſte Sache des
Volkes, und dieſe wiederum iſt unbeſtritten
ſein ſchöpferiſcher Geſamtwert.

Wobei man auf den Gedanken kommen
kann, daß heute Begriffe im europäiſchen
Raume verdeutſchen, ſie verdeutlichen heiße!

Greifen wir getroſt Spenglers Wort
von Kultur und Ziviliſation heraus, die ſich
in Wahrheit nicht entgegenſtänden, wie es auch
wiederum die übelwollenden Wohlmeinenden
noch immer glauben laſſen, vielmehr ein wohl
abgerundetes Ganzes ſeien, nämlich mate
rielle und ideelle Kultur. Das aber iſt
es, worauf ich in dieſen gottgnädigen Weih
nachtstagen hinauswill:

Wir ſind mitnichten unpolitiſch geworden,
ſeitdem an den Schlüſſellöchern der Fraktions
ſtuben nichts mehr zu erlauſchen iſt, es ſei
denn für politiſche Fernhörer das
Schmatzen des winzigen Bücherwurms in un
nütz vertanen Papieren; wir ſind vielmehr
gleich unſerm Freunde im Süden das poli
t iſchſte Volk Europas geworden! Wir
haben das trefflichſte Parlament, das man
ſich erträumen könnte: Eine kampffrohe und
kopfſtarke Fraktion bilden die Männer die
die neuen Werkſtoffe ſchufen, eine nicht minder
fleißige die Baumeiſter der lebendigen Jdee
und diejenigen, die daran ſind, ſie für die
Jahrhunderte in Stein und Beton auszu
drücken; die Meiſter vom Zeichenbrett, die
wachſenden Geſtalter der gewaltigen äußeren
und der inneren Welt, die Schöpfer und
Mittler dieſes geſamten edlen Spiels der
Formen und Kräfte ſind die folgenden Frak
tionen

Die Fanfare der Freiheit iſt kein greller
Ton aus einem eintönigen Rohr, vielmehr ein
heller Akkord. Die Muſik ſtudiert haben, ſagen,
das liebliche Wunder ſolchen Zuſammenklangs

ſei die ausgewogene Spannung zwi
ſchen den Klangeinheiten. Alles wachſende
Leben iſt Spannung. was ſtehenbleibt, was
nicht atmen kann, das ſtirbt, beſtenfalls wan
dert es als Verſteinerung ins Muſeum der
Weltgeſchichte So verſtehe ich Alfred Roſen
bergs Beſchwörung des Dynamiſchen Prin
zips; es iſt der unpedantiſche Grundſatz, es
iſt das unwägbare Geſetz von der größeren

Geſetzlichkeit, die man erſ püren, nicht er
rechnen muß. Kunſtwerke, die Dich in Bewun
derung hochreißen ob unſerer gewonnenen
Kraft, und unſeres Selbſtgefühls, wuchtige,
ſtatiſche Quaderbauten, meine ich, die Dich er
ſchauern machen ob der gewaltigen Weite der
Jdee, aus der das neue Lebensgefühl kam,
mögen ſich in der Zukunft zu den zarten, ver
innerlichten Formen der dynamiſchen Kunſt
geſellen, das ſei Wunſch und Beſinnung. Denn
kein rechter Mann, der für des Führers Jdee
kämpft, wird das ewige Gleichung der wieder
gewonnenen Werte nennen, was wir im Jahre
Eins bis Fünf eines nach unſerem heiligen
Glauben mehr denn tauſendjährigen Reiches
aus dem Stein, aus dem Metall und aus der
Sprache herausſchlugen zu ſchöner, volkhafter
Form. Es iſt darum kein neues „Programm“,
ſondern ein natürlicher Jnſtinkt, daß wir von
ſolchen, die Seele behutſam anrührenden
Meiſtern wie Höger, Klimſch und
Peterſen wohlgemerkt, dies ſind drei
Namen, die mir gerade zufallen, nicht drei
Programmpunktel noch vieles zum Geſchenk
erwarten.

Jn der Dichtung ward desgleichen zu
erſt dasjenige Wort zur Fanfare der Freiheit,
deſſen Form ſich in edlem Marmor darbot.
Da wir nun ſtolz und von erhabenen Gefühlen
wurden in ſolcher Begegnung, ſo wird es
gleichwohl keinen unerwarteten Einſpruch
wider geltende Werte bedeuten, wenn ich mir
zum neuen Jahre wünſche, eine volksliedhafte,
vom Herzen her geſtaltete wie auch ſtatiſche
Kunſt möge ihre Lieder ſingen, wie einſt der
treue Mathias Claudius ſie jenſeits
der klaſſiſchen Trochäen ſang, wie Johann
Peter Hebel ſie mit zaghaft ſchelmiſchem
Kinderherzen im unglücklichen Manne Kanit
verſtan an unſer Herz pochen ließ, oder wie
ſie mit manchem anderen ein dichteriſcher Ge
ſtalter der Gegenwart in ſeinen Geſchichten,
Spielen und Büchern beſchwört, dem der

„Jüngling im Feuerofen“ am ſchönen Rheine
einfiel.

Und dieweil wir ein herzhaftes, männliches
Jahr beginnen wollen, das dritte Jahr des
großen Planes, deſſen Fabrikſirenen gleicher
maßen wohl abgeſtimmte Fanfaren der Freiheit
ſind, ſo glauben wir, daß dies Jahr eine gute
und kraftvolle Sprache führt und dennoch die
Demut kennt, wie alle echte Tat demütig iſt.
So möge auch ein herzhaftes Wort dieſes
beſinnlichen rheiniſchen Ulenſpiegels und
Trägers des Rheiniſchen Dichterpreiſes 1938,
Heinz Steguweit, dieſe guten Wünſche
und Hoffnungen beenden, das er zwiſchen den
Jahren einem jungen Kameraden ins Haus
ſandte:

Mein lieber Freund, hör dieſe Weiſe
Sei Nachtigall, bleib Fink und Meiſe
Jm Dichterwald. Jedoch das Waten
Jm Zirkusrund der Literaten
Wie ein Flamingo, der dreſſiert
Auf Stelzen ſpa und inſpiziert,
Das möge nimmer Dir gelingen:
Es krächzt das Vieh und glaubt zu ſingen!
Sein Hals, der würdig ohnegleichen
Biegt immer ſich zum Fragezeichen.
Grüß deiner Muſe liebe Kinder,
Bleib heiter, tapfer und auch fleißig!

Pro anno Neunzehn neununddreißig.

Stufkgark ſucht drei Tanzwerke

Jm Rahmen der Reichsgartenſchau 1939 in
Stuttgart ſoll eine Reihe größerer Tanzauf
führungen geboten werden. Um dafür geeignete
Werke zu erlangen, veranſtaltet die tadt
Stuttgart ein Preisausſchreiben, in dem die
Muſik für einen Blumenreigen, eine Stab
übung im Marſchſchritt und für einen
weiteren Tanz beliebigen Charakters verlangt
wird. Die Entſcheidung darüber, wem von den
Einſendern die bis zu 400 RM. betragendenPreiſe zuzuerkennen d wird das Publikum,
das die Tanzvorführungen erlebt, ſelbſt treffen.
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Frankreich wäte froh, wenn es einen Hier häſte“ „lch liebe die deutsche Einfachheit“

Von unserem ständigen Dr. K. L- Vertreter in Paris
Paris, 29. Dezember.

Weit draußen, weſtwärts von Paris
wohnen wir in einem kleinen Vorort, der faſt
ländlich anmwutet. Nur zwei allwöchentlich
wiederkehrende Ereigniſſe durchbrechen den
ſtillen Frieden der Ortſchaft: der Markt am
Vormittag des Mittwoch und Sonn
a ben d. Dann wird es in den menſchenleeren
Avenuen plötzlich lebendig. Zwiſchen den
Ständen, die nicht nur Gemüſe, Fleiſch und
Butter, ſondern auch Schlipſe, Unterwäſche,
Anzüge, Meſſer und allen möglichen Tand ver
kaufen, herrſcht ein fürchterliches Gedränge, in
dem ſich nur Eingeweihte zurechtfinden. Unſer
beſonderer Freund iſt der „marchand de
légumes“ rechts an der Ecke, Monſieur
Dupont, der mit ſeinem kräftigen Weibe
wie ein. Held im Schlachtgewimmel dem An
ſturm der anſpruchsvollen Käufer trotzt, die
bald über die halsabſchneideriſchen Preiſe
fluchen, bald angebiſſene Aepfel mit ſauren
Grimaſſen zurücklegen, um an den nächſten
Ständen ihre Koſtproben fortzuſetzen. Mit
unerſchütterlichem Gleichmut erträgt Monſieur
Dupont alle dieſe Kränkungen und iſt immer
zu einem neckenden Wortwechſel mit Kunden
aufgelegt.

Nur in den Septembertagen war er
ſchlechter Laune. Man hatte ſeinen Sohn ein

gezogen, der im Geſchäft ſeine unerſetzliche
Stütze iſt. Erſt nach München klärten ſich
ſeine Züge wieder auf, und er kehrte zu ſeiner
Vorliebe für politiſche Geſpräche mit ſeinen
deutſchen Kunden zurück. Als Geſchäftsmann
intereſſierte ihn der rieſige Stapel alter
Zeitungen, der ſich in unſerem Keller im Laufe
der Zeit aufgetürmt hatte. Aber die
deutſchen Blätter erregten ſeine Bedenken. Nicht weil ſie aus Deutſchland kamen
und in deutſcher Sprache gedruckt ſind, nein,
aber das kleine Hakenkreuz, das ſich
am Kopf ſämtlicher Gauzeitungen befindet,
brachte ihn in Gewiſſenskonflikte.

Jnzwiſchen ſetzten in der großen Politik die
Bemühungen um einen deutſch franzöſiſchen
Frieden ein, und am Tage, nachdem der
deutſche Botſchafter den Entwurf auf dem
Quai d'Orſay überreicht hatte, erfolgte das
Attentat auf dieſen Frieden durch das Werk
zeug des Judentums. dem Meuchelmörder
Grünſpan. Entſchloſſene Staatsmänner
ließen ſich durch dieſen Sabotageakt nicht be
irren, und der Reichsaußenminiſter kam nach
Paris. Am nächſten Tage erklärte uns Mon
ſieur Dupont, der offenſichtlich ſchon auf uns
gewartet hatte, daß er die deutſchen Zeitungen

auch haben wolle. Seitdem ſehen wir nun
immer auf dem Stand von Monſieur Dupont,
an der rechten Ecke des Marktplatzes in dem
ländlichen Vorort von Paris, einen Stapel
von einem Dutzend verſchiedener NS. Zeitun
gen zum Einpacken der köſtlichen Aepfel und
Artiſchocken liegen. und aus den Einkaufs
taſchen und Korbwägelchen der tüchtigen Haus
frauen des Ortes lugen die wohlbekannten
Zeitungsköpfe des „V. B.“, des Angriff der
Mitteldeutſchen National- Zei

tung mit dem kleinen Hakenkreuz hervor,
deſſen ſymboliſche Bedeutung im Kampf gegen
das Weltfudentum neben vielen Tauſenden
von Franzoſen jetzt auch unſer Freund
der gemeine Mann erkannt hat.

In der Sfammtisch-Runcle
Neulich b ich in einem Kaffeehaus an der

Porte de Verſailles neben dem St am m tiſch
einiger biederer Bürger dieſes Stadtviertels,
das wie vieles andere der großen Welt
ſtadt etwas Kleinſtädtiſches, von der großen
Welt Abgeſchloſſenes bewahrt hat. Jn Frank
reich iſt die Zeit der Stammtiſche vor dem
Abendbrot, und das Einheitsgetränk iſt der

„Apéritif“ unendlich verſchiedener Sorten
und Miſchungen, der den Appetit anregt und
auf die Hheilige Stunde“ des Eſſens vor
bereitet. Jch würde, obgleich nach wie vor be
ſcheiden auf meinem Rohrſtuhl ſitzend, in den
ich immer mehr erweiternden Kreis des red
eligen Stammtiſches miteinbezogen. Das Ge
ſprächsthema wechſelte alsbald von der ver
faulten Polizei“ und vom „verkalkten
Parlament auf „Nazi Deutſchland und „l e
führer über. Mit viel Temperament und
Stimmaufwand wurde lange über den Wert
und Unwert des neuen Deutſchland hin und
hergeſtritten. Schließlich erhob ſich ein würdiger
alter Herr der Stammtiſchrunde, ſeines
Zeichens Oberſtabsarzt außer Dienſt, der ſich
trotz ſeines leüchtend weißen Haupthaares und
ebenſo weißen NapoleonBartes eine aufrechte
und jugendlichelaſtiſche Geſtalt bewahrt hatte,
und deſſen ganze Erſcheinung an einen
ſchneidigen General des Siebziger Krieges
erinnern mochte. Er richtete an mich mit
feierlicher Betonung, die alle Amſitzenden ver
ſtummen ließ, die folgenden Worte. Mein
Herr, ich erkläre Jhnen als franzöſiſcher
Patriot, daß Frankreich froh ſein würde,
wenn es einen Hitler hättel!“

Beim Herrn Steuer-Aufseher
Jn Frankreich gibt es keine Finanz

ämter, wie bei üns in Deutschland. Paris
iſt z. B. in einzelne, fehr kleine Steuerbezirke
eingeteilt, die von einem „contröleur“
beaufſichtigt werden. Dieſer Herr Steuerauf-
ſeher mietet ſich irgendwo im „Quartier“ eine
Wohnung und beglückt von dort aus mit Hilfe
eines Vertreters und vielleicht zweier Sekre
tärinnen die Bewohner ſeines Bezirkes mit
ſeinen Steuerbeſcheiden. Mit vielen Leidens
genoſſen wurde auch ich kürzlich zu dem All
gewaltigen befohlen, da ſeiner Meinung nach
meine beſcheidene Steuererklärung zu meinem
anſpruchsvollen Auftreten in einem Wider
s ſtehe, der unbedingt der Aufklärung be
ürfe.

„Monsieur le Contröleur“, ein noch ſehr
junger, nach Pariſer Junggeſellenart gekleideter
Mann, empfängt mich mit unerbittlicher
Miene. Doch ſobald er erfahren hat, daß ich
Deutſcher bin, fällt ſeine eiſige Amtsmiene.
Plötzlich wird er geſprächig, mit unverkennbar
ſüdfranzöſiſchem, Marſeiller Akzent. Er erzählt,
daß er während des Krieges als Kriegs

gefangener in Deutſchland, in
Sprottau, war. Daß er es dort ſehr gut ge
habt habe, und daß die Leute, bei denen er
war, ſogar geweint hätten, als er abgereiſt
wäre. Seitdem hänge er mit großer Liebe am
deutſchen Volk. Er ſei kläglich, daß ſich die
Regierungen nicht verſtändigten, obgleich ſich
die einzelnen Deutſchen und Franzoſen ſo gut
verſtehen könnten. Der Franzoſe redete ſi
ordentlich ins Feuer. Am Schluß hatte ſich der
oben erwähnte Widerſpruch inzwiſchen offenbar
von ſelbſt aufgeklärt; er wurde jedenfalls nicht
mehr beanſtandet.

Jm allgemeinen kann man ſagen, daß die
jenigen ren die Deutſchland aus eigener
Anſchauung kennen, auch eine gute Meinung
von uns haben. Jn der Tat iſt meiſtens An
kenntnis der Grund von Abnei-
gungen im Volk. Vor einigen Tagen
wollte ich bei einem franzöſiſchen Handwerker
führer Erkundigungen einziehen. Der Meiſter,
obgleich Kammerabgeordneter
Stadtrat, arbeitete ſelbſt kräftig in der Werk
ſtatt, eine blaue Schürze vor dem rundlichen

Wien in neun Monaten wieder Weltſtadt
Atbeitsschlacht siegreich geschlagen 52000 Kirchenausfrifte die Anfwort an nnitzer

Machtvoll griff der Nationalſoziglismus vor
neun Monaten in die zweitauſendjährige Geſchichte
der Donaumetropole ein. Aus Niedergang wurde
Aufſtieg. Das Heer der Arbeitsloſen ſchwand aus
dem Straßenbild. Die Wohnhöhlen am Rande der
Stadt wichen großzügigen Siedlungen. Wien er
wachte als ſechſtgrößte Stadt der Welt aus langem
Dornröschenſchlaf. Gauleiter Globocnir gab
unſerem Sonderberichterſtatter in einem Geſpräch
nähere Einzelheiten des einzigartigen Aufbau
werkes bekannt.

rd. Wien, 29. Dezember. Jm Amtszimmer
des Gauleiters von Wien. Jn großen Linien
umreißt Odilo Globocnik die Probleme
und Projekte der Stadt. Er nennt Zahlen,
führt Beiſpiele an und alles fügt ſich zu einem
eindrucksvollen Rechenſchaftsbericht Einige
Fragen, wie die Stellung der Kirche zurPartei ſtreift der Gauleiter nur flüchtig, weil

ſie gelöſt ſind. „Kardinal Jnnitzer iſt
heute kein Problem mehr für uns Der
Kardinal verſuchte kürzlich Politik zu machen.
Er miſchte ſich in Fragen des Staates ein.
Aber die ſehr geſund denkende und in der
Syſtemzeit hellhörig gewordene Wiener Be
völkerung nahm ihm dieſe Einmiſchung übel.
Jn kurzer Zeit traten 52 000 Männer und
Frauen aus der Kirche aus. Das war dieſchlagkräftigſte Antwort und der beſte Proteſt

ſchritt. Wir brauchen nichts hinzuzufügen.“
Lange verweilt dagegen Gauleiter Globocnik

bei den ſozialen Fragen, die ihm ſehr am
Herzen liegen. Mit ſtolzer Freude berichtet er:
„Auch Wien hat jetzt die Arbeitsſchlacht
gewonnen. Jn den Märztagen, als die Oſt
mark ins Reich heimkehrte. gab es allein in
unſerer Donauſtadt 360 000 Arbeitsloſe, wozu
noch die vielen tauſend Ausgeſteuerten kamen,
denen die Syſtemregierung jahrelang keinen
einzigen Pfennig Anterſtüßzung gewährt hatte.
Heute zählt Wien nur noch 73 000
Arbeitsloſe von denen 45 000
Frauen ſind. die durchaus nicht mehr alle
arbeiten müſſen Arbeitsloſe Fachkräfte gibt
es überhaupt nicht mehr, und im nächſten
Jahre wird man ſtatt des Arbeitsloſen
Problems die Frage der Arbeitskräfte
beſchaffung zu löſen haben Augenblicklich
werden die letzten Einſatzfähigen in Um

ſchulungslagern erfaßt. Jm nächſten halben
Jahre werden 30 000 Handwerker umgeſchult.“

Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit war
der gewaltigſte Erfolg des Nationalſozialismus
in den vergangenen Monaten. Er wirkte ſich
auf allen Gebieten des täglichen Lebens ſegens
reich aus. Der Gauleiter nennt ein paar
l „Die Kriminalität ſank in fünf

onaten um 28 vom Hundert. Dafür
ſchnellte jetzt ſprunghaft die Zahl der Ehe
ſchließungen und Geburten in die Höhe.
1937 ſind 11000, in den erſten neun Monaten
dieſes Jahres dagegen bereits 16 200 Ehen
geſchloſſen worden. Die Standesämter waren
in den letzten Wochen überfüllt. Als Folge
dieſer Heiratsluſt ergab ſich eine Hoch
konjunktur auf dem Möbelmarkt und in der
Wäſcheinduſtrie. Die Rieſenaufträge aber
brachten wieder neue Arbeit und ließen neues
Geld durch die Oſtmark rollen.“

Der Gauleiter kommt in dieſem Zuſammen
hang auf die Preistreiber zu ſprechen,
die plötzlich die Zeit müheloſen Einheimſens
von Vermögen gekommen glaubten. Hier
wurde vor wenigen Wochen hart durch
gegriffen. Manche Geſchäftsleute hatten plötz
lich den Kopf verloren. Doch wo es ſich um
rein eigennützige Gründe handelt, wo Kauf
leute mit jüdiſchen Methoden arbeiten da gibt
es keine Gnade. Wir werden in Wien den
jüdiſchen Geiſt, der einmal unſere Geſchäftswelt
beherrſcht hat, mit Stumpf und Stiel aus
rotten.“

Gauleiter Globocnik ſpricht mit großer
Offenheit. Er hat nichts zu verſchweigen. Als
die Rede auf die Kommuniſten kommt, erklärt
er mit einer Handbewegung: Die wenigen
Kommuniſten, die heute noch kurzſichtig durch
unſere herrliche Welt laufen, tun mir leid.
Heute gibt es hier praktißch keine
h r mehr. Das beſte Barometer für die Volksſtimmung iſt die Opfer
freudigkeit. Am Goldenen Sonntag wurden
beim Wunſchkonzert des Reichsſenders Wien
120 000 Mark geſpendet. Dies Ergebnis iſt
überwältigend, Nur ein Volk, das eine heilige

Schickſalsgemeinſchaft bildet, kann freiwillig ſo
große Summen an einem Abend aufbringen.“

Aus dem Ausland kommen oft Stimmen
des Bedauerns, daß Wien im Zeichen des
Hakenkreuzes ſeinen Ruf als Kunſtſtadt ver
lieren würde. „Wien war vor langer Zeit
einmal Kulturzentrum“, meint mit beſonderer
Betonung des „vor langer Zeit der Gauleiter
und fährt fort: „Jn den letzten Wochen iſt die
Donauſtadt wieder zu einem Mittelpunkt euro
päiſcher Kulturarbeit geworden. Mit Anter
ſtützung des Reiches entſtand die „Wien Film
GmbH.“. Sie hat Mittel genug, um wie
München und Berlin die beſten Spitzenfilme
herzuſtellen. Auch an ſchauſpieleriſchem Mate
rial haben wir Ueberfluß. Die Liebe zum
Theater braucht hier erſt gar nicht geweckt
zu werden. Wir haben heute allabendlich
12 000 Sitze in den Theatern zur Verfügung
und mindeſtens 11000 davon ſind ſtändig be
ſetzt. Es wird weiter möglich ſein, Wien in
den nächſten Jahren immer mehr als Stadt
der Mode auszubauen. Der Schönheitsſinn
der Bevölkerung iſt weit bekannt. Hier wartet
ein dankbares Betätigungsfeld, und das ge
plante Reichsinſtitut für Bekleidungsinduſtrie
wird zur rechten Hochſchule des guten
Geſchmacks werden.“

Zuletzt gibt der Gauleiter ein paar Einzel
heiten vom Aufbau Wiens bekannt. Er betont,
daß die Hebung der Verkehrsnot durch Anlage
neuer, größerer und ſchönerer Straßen im
Vordergrund ſtehe. Ganze Häuſerblocks müſſen
der Spitzhacke weichen. Das alte Wien
jedoch bleibt un berührt. Weiter wird
die Wohnungsnot nach Durchführung
der neuen, großen Siedlungsprojekte in
ſpäteſtens vier Jahren behoben
ſein. Der Bau neuer Kaſernen, rieſiger Ge
treideſpeicher und Kühlhäuſer, der Untergrund
bahn und des Donauhafens beginnt ſofort nach
der Schneeſchmelze. Weiter ſind Meſſehallen,
ein Forum für Parteiveranſtaltungen und eine
Stadthalle geplant. Die Reichsautobahn ſchließ

wird einen rieſigen Ring um die Stadt
en.

und Pariſer

haben, wird der Friede geſichert ſein!“

Leib. u Deutſchland war er nicht gut zu
ſprechen: dort werde ja das Handwerk zu
grunde e Als ich ihm dann aber er
zählte, daß gerade die m

egierung, im Gegenſatz zu ihren orgänge
rinnen, ſehr viel für das Handwerk tue, daß
faſt tagtäglich im Rundfunk und in allen mög
lichen Kundgebungen für das Handwerk ge
worben werde, und daß wieder die feſtlichen
Umzüge von ehedem ſtattfänden, wurde er
bald anderen Sinnes. Er meinte am Schluß
nur, es ſei doch unerhört, daß die fran
zöfiſchen Zeitungen über das alles
überhaupt nichts berichteten.

Eine ſunge Franzäsin schreibt
Da ſich nun die Haltung der franzöſiſchen

Preſſe vorderhand kaum ändern wird, kann
die unbedingt notwendige Aufklärung über das
neue Deutſchland gegenwärtig faſt nur durch
Reiſen gefördert werden. Der Franzoſe g
nicht gern außer Landes. Aber die villi
Reiſemark iſt ein ſtarker Anreiz, und die
deutſche Verkehrswerbung tut viel. So ent
ſchloß nach einigem Zureden auch eine
junge Franzöſin, Mitte der nSekretärin in einem internationalen varſet
Inſtitut und Tochter aus einem alten, ſchön

Weihnachtsurlaub für Arbeiter
der Weſibefeſtigung verlängerk
Berlin, 29. Dezember. Der General

inſpektor für das deutſche Stracnweſen, Ab
teilung Wiesbaden, gibt für die Arbeiter des
Bauvorhabens der Weſtbefeſtigung bekannt:
Die Rückfahrt der Urlauberſonderzüge wird
wegen des Froſtwetters um vier Tage
verſchoben. Wer alſo am 2. Januar ab
fahren ſollte, fährt erſt am 6. Januar, wer am
3. Januar abfahren ſollte, fährt erſt am
7. Januar. Die Uhrzeiten und Bahnhöfe
bleiben die gleichen. Dieſe Regelung vetrifft
nur die Arbeiter, welche mit Sonderzügen
fahren.

Die für den Weihnachtsurlaub gezahlte
Ausfallbeihilfe wird auch für den verlängerten
Urlaub. gewährt. Die Auszahlung erfolgt
nach Eintreffen auf der Bauſtelle.

geiſtigen Hauſe, dazu, ihren Arlaub in
Deutſchland zu verleben. Jn einem ihrer
zahlreichen Reiſebriefe heißt es:

„Vor allem liebe ich bei den
Deutſchen die Einfachheit. Sie ſind
natürlich und ungezwungen, was man ſonſt ſo
ſelten findet. Man fühlt ſich nicht eingeladen“,
das heißt als Opfer peinlicher Liebenswürdig
keiten und Höflichkeiten. Das Familienleben
nimmt ſeinen gewohnten Fortgang, und man
braucht ſich nur dazu zu geſellen, um ſich von
der ſchwer definierbaren Gemüt lichkeit
durchdringen zu laſſen. Zu dieſer Einfachheit
tritt Ruhe und gute Laune, beides Zeichen
eines guten ſeeliſchen Gleichgewichts. Jch fragemich oft ob die Deutſchen überhaupt aufgeregt

und nervös ſein können.
Mit Freude entdecke ich in dieſem fremden

Volk aber auch Anſichten und Gedanken, die
den unſrigen ähneln. Jch ſammle ſie, wie
Körnchen eines koſtbaren Metalls. Sie be
weiſen mir, daß die deutſchefranzö
ſiſche Verſtändigung nicht unmöglich
iſt, und laſſen mich hoffen, daß dieſe ſich eines
Tages verwirklichen wird. meine vor
allem den aufrichtigen Wunſch nach Frieden,
den Wunſch nach Ordnung und Harmonie.
Ferner die Achtung vor der Vergangenheit
und die Liebe zur Scholle. Schließlich ge
ſunden Menſchenverſtand und ruhiges Ab
wägen. Das alles iſt uns gemeinſam. Ge
meinſam haben wir eine Abſcheu vor einem
Kriege. Die Augen aller Deutſchen ſuchten in
den meinigen zu leſen, was man wohl in
Frankreich im Sinne habe. Alle bedeuteten
mir mit derſelben Beſorgnis: „Erzähl in
Frankreich, daß wir keinen Krieg wollen.
Wir haben Vertrauen zu Hitler, weil er den
Krieg wirklich kennt; er will ihn beſtimmt
nicht von neuem beginnen. Wenn die Kriegs
teilnehmer unſerer beiden Länder zu ſagen

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Kark Overddck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und vomDienſt Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik
Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft: Diplom Kaufmann
Erwin KHoch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmidt Frauenfragen und Reiſe Inge
borg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudoif
Hellner; Proving: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Hetmatgau: Berndard Thümmel; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil:
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lich: Heing Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
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Durchſchnittsauflage für den Monat November 1988
Seſamtauflage der „MNZ“ Preisliſte 16, über 72 500

Halle. Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 16. über
52 400 (davon Bitterfeld Pl. 14, Uber 6500 Delitzſch
Eilenburg Pl. 183. über 4700;. Merſeburg, Pl. 13 über
8500: Gau Ausgabe Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabe
Naumburg Pl. 12. über 5000; Ausgabe Weißenfels
Pl. 12 über 6100; Ausgabe Zeitz Pl. 18, über 9000.
Zur GauPreſſe gehört noch: „Torgauer Zeitung

Torgau, Pl. 11. über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 80 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H. e (S.Sr. Ulrichſtr Tages An wenn

netener Kerſten, Halle J AusgaWeißenfels und Naumburg „MRNg“-Drucerei P

vollmassives Ankerwerk
Marke „Mugeo“

15 Steine von 1 G. Vorteilhafte Preise
groß. Umsatz, ca. 400 Musterl

Fachmännisch gepräfte Beutsche und schwelzer Fabrikate
Quaolitfäts Armband-Uhren Armband-Uhren

Echt Silber oder Chrom von

Echt Gold, 585 gestempelt, 1
mit schriftl. Garantie, von

durch
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Ein unbeschreiblicher
RiesenErlolg!

2. Woche!
Be arnn

c

Der Welt größter Tenor zum
ersten Mal in einem großen

Lustspiel eDir gehört
mein Herz

Pin ganz großes, herrliches

Ericehrnis I
Mit

Carla Rust
Thee Lingen, Paul
h Kemp, Lucie Engiiseh,
Heinz Satfner, Richared

Romanowsky
I Musik: Aleis Melichar

Für Jugendliche zugelassen?
W. 3.50, 6, 8. 20. Sonnt. 2, 4, 6, 8. 20

S

J Gr. Ulrichstr. 51

2. Wochel

Se Ia2 Stunden ohne Unferbrechung

über: 2Hans Moser
lcda WüstLucie Englisch

in dem großen Volksstäck

Kleine

Ein prasselndes Benerwerk
Iustiger Rinfälle. e

Die Jugend darf kräftig
mitlaehen?

w. 350, 6, 8.20, Sonnt. 2, 4, 6. 8.20

Neujfahrsprogramm
Freitag bis Montag

Honja Henie

„Die Eiskönigin“
mit Don Ameche n Cäſar Romero

Sonja Henie im Film ſtrah
lende Jugend fröhlichſter
Sportsgeiſt lachendes Leben

Jugendfrei!
Anfangszeiten:

Wochentags: 6.00, 8.30
Sonntags 2.00, 4.00, 6.15, 8.30

Sonntag große Jugendvorſtellung
14—16 Uhr.

5r-

ßah

auf jeden Fall
im Heidekrug. Für Tan?, Humor und

timmung sorgt die

Kapelle
Friſz Tschiesing
Abend- Gedecke
uUeberraschungen

Tischbesfellungen rechtzeitig erbeten

Fernruf Dölau 219

zing zum

Witwen Ban
Kapellelohmöäller

Morgen zonnabend
Große SlIvesterleler

mit Ueberraschungen
Stimmung Humorl

Bezirkseericht
J grosses Vorprogramm

I käür Iugendliche nicht erlaubt

e

S

We neunte Freitag
S Auf jeden Fall nach Grin-

Ab heute Freitog!
Der größte Prunk- und Mil-
lionenfilm, der seit Jahren in
Deutsehland gezeigt wurde!

e

Das incisehe

Crabmal
nach dem berühmten Roman

von Thes von Harbou
mit

La anFrits van Dongen
Kitty Santzen, Theo
Lingen, Gustav Diessl, J

Hans Stüwe
Noch stärker, noch spannen-
der, noch dramatischer als der
„Tiger von Eschnapur ist
dieser 2weite, in sich völlig ab-
geseklossene Teil von Richard

Eichberg gestaltet worden

Heute bis Montag, den 2. Neujahrstag:
Eine lusſige Ausstaitungs- Operette

„Frühfingsluft“
Für gute Laune und glänzende Unter
haltung sorgen: Magda Schneider. Wolf
Alpach-Retty, Hilde v. Stolz, F. Odemar,

W. Bendow u. a. m.
Musik Von Josef Strauß

Im Vorprogramm
Kulturfilm und Tobiswoche

Sonntag, 2 u. 4.10: Juoendvorstellung
M. Eggerih und H. Söhnker in der

lustigen Operette
Wo die Lerche singt

Ab heute
Der neue, intereſſante Ufafilm

Was kun,

III
Jutta Freybe Hans Leibelt
Ein rätſelhafter Diebſtahl wäh
rend des Unterrichts in einer
Mädchenklaſſe wird zum be
wegenden Motiv der Filmhandlung. Er hat Geſchehniſſe
und Ereigniſſe zur Folge, die
Prüfſteine der Kameradſchaft
lichkeit für die Mädels, zugleich
aber auch in ſpannender Schil
derung bezwingender Anlaß des
Miterlebens für den Zuſchauer

werden.
Die Jugend hat Zutritt.

girrerHaAus

An weiteren Rollen

M uchrspiett

ins neue Jahr mit Hans Albers
unter „der Parole des blonden Hans“:

„Wer schneller schießt hat mehr
vorm Leben“!

e

Regie Herbert Selpin
Buch: Walter Wassermann und
C. H. Piller (nach dem Roman
„Sergeant Berry und der Zu-

all von Robert Arden)

Toni von Bucowicz Peter Voß Edwin Jürgensen
Gerd Höst Alexander Golling Alexander Engel

hHoerbert Hübner
Tat äer Tinie von „Greifer „Draufgänger“ „Sieger“

„Sherlock Holmes“ liegt dieser Spitzenflm der Tobis

eine Bombenrolle für Haar s Albers
Im Vorprogramm: Kulturfiülm Fox-Wechenschau

Erstaufführung heute Freitag
Wegen der großen Länge des Hauptfilms qußergewöhnliche

Anfanqgszeiten!
Verktags: 3.30 6.00 830 Uhr Sonntags: 3.00 6.00 68.30 Uhr

Ehren- und Freikarten vorläufig ungältig.

BBGGGGGGEEII—I—III

imBlumen wunder 95 re äcbä

Wancdels Weinstoöben, Königstraße 27
An dieser urfidelen Silvesfer- feier müössen Sie teilnehmen

festgedecke Auserwählte Weine
Besfellen Sie noch heute lhren Tisch!

Die große Silvester- Feier
mit der sfimmungsvollen Kapelle

SchHhoOtt
Am Neujahrstag ab 16 Uhr i

24 UhrTA RStraßenbahn in der Silvester-
Nacht bis 4 Uhr nachts.

Ab Dienstag täglich s Uhr
Marieluiſe Ciaudius
Harald Paulſen in

über St. Pamli
(Hafendroſchke „Junge Liebe“)
Ein Kriminalfilm im Hamburger
Hafenmilien, ſpannend und

eindrucksvoll.

(agtstatte Hansg- Bote

Moerseburger Str. 169, Am Riebeckpl. Ruf 32416

Große Silwesterfeier
Tischbestellungen rechte eitig erbeten

Reichshof
Vorauzeige
große Sülveſterſeier

ßurgstraße 27

Gonnabend, 351. Dezember

Heinz Fuchs Orcheſter, Leipzig
Uberall groß. Gtämmungsbetrieb!

Vorverkauf 1.20, Abendhasse 1.50

Silwe sten
ireffemsich alle in
Balr'g Gagtgtatten

Rathausstratße 3
Das Haus der guten Küche

und gufgepflegten Biere

Ah 16 Uhr KoNZTERT
ühberraschungen

stimmung Humor
90eeeceeeeeecgeoeeeseoeeooeeeee

Zur Silveſterfeier
nach dem

Heidepark
Tischbestellungen
rechteeitig erbeten

III

Beachten Gie
auch die Ankündigungen der Vergnügungs-
stätten am Fuße der Sportseite!

A

Ein Tourjansky-Film der Ufa
mit

Paul Hörbiger, K. Schönbödk,
Iane Tilden

Nach dem gleichnamigen Bühnenstück von
F. Herczeg

Fnmmimn
Ein großer UFA-Film von besonderem Format,

ein neuer schauspielerischer Triumph von

Zarah Leancder!
Von der Pußta will ich träumen
Kann denn Liebe Sünde sein?

das sind die neuen Lieder dieses Filmes
iiittiminininiiriniiniiiimnnninuuininuniinnnüninnnnr 50lelen Weolter

In bTheater Promenade
Infolge der außergewöhnlichen Länge des

Programms
Werktags wie Sonntags 3.15 5.40 8. 15 Ihr

Für Jugendliche nicht zugelassen!

Ehren und FreiRarten ungültigl

Kaffeehaus
Hohenzollern

Geiststr. 40
Heute Freitag 20 bis gegen 28, 15 Uhr

Carmen
Oper von G. Bizet

Sonnabend, 15.30 bis gegen 18 Uhr
Der geſtiefelte Kater
Weihnachtsmärchen von A. Wagner

19.30 bis gegen 22.30 Uhr
Maske in Blau
Operette von Fred Raymond

eine fröhliche
Silves erigier

mit Kapelle
Walter Papke

Geben Sie bitte
noch heute IhreTischbestellg. auf

Ruf 34773

s. Skemdeuvorſtellung

im étadttheater Halle

„Maske im Blau“
Blatt der Familie Große Operette in 6 Bildern von

Fred Raymond

Kurhaus Bad Wittekind

aroßer SilVester- Tanz
Tischbestellungen

Sonntag 4 Vnr Konzert

s Vnr großer Tanzabend

am Sonntag, dem 15. Jan. 1939,
15 Uhr

Vorbeſtellung von Theaterkarten
werden von allen Fahrkartenaus-
gabeſtellen bis 5. Januar, 12 Uhr,

angenommen.Verkauf der Theaterkarten beginnt
am 9. Januar, 9 Uhr, bei den Fahr
kartenausgabeſtellen bei gleichzeitig.
Löſung der Sonntagsrückfahrkarten.
Schluß des Kartenverkaufs am

12. Januar, 18 Uhr.

erbeten.

Auserlesene

Kalſferhof, Reilſtraße

silvesterabend
Musik Stimmung

Vor dem Stadttheater rechts ab nach

Menzels Bier- und
Wein- Restaurant

Speisenfolgen auch am Tage in Betrieb

Der Güden von Halle
jeiert Gilweſter im

Leuoht kurm

Am Jannar Reujahrsvall

Robert-Franz
ing

Teleſon 29993

GROSSE
s LVESTER-
FEIER

Stimmungs-
beiriebl

Plahbestellung
erwünscht!

3

Gro he Silvester- Feier
Ueberraschungen! Humor!

lm großen Saal Silvester-Tanz!
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Das beſte Rezept
Sind Sie ſchon einmal morgens „mit dem

linken Fuß zuerſt aus dem Bett geſtiegen“?
Daß man es, vielleicht ſogar unbewußt, tat,
äußert ſich in ſchlechter Laune. Man
ſteht auf und ärgert ſich. Möglich, daß die
Nachtruhe ein bißchen zu kurz war. Oder daß
am Abend vorher ſich die vergnügte Geſell
ſchaft bei Meiers zu ſehr in die Länge zog.
Vielleicht haben auch bei dieſer Gelegenheit
die Liköre zu gut geſchmeckt. Man könnte beim
beſten Willen keinen Grund für die ſchlechte
Laune angeben, aber ſie iſt da.

Es fragt ſich nun, was da zu machen iſt.
Schlechte Laune den ganzen Tag mit ſich
herumzuſchleppen, iſt nicht ratſam. Sie verdirbt
den Tag. ſie hemmt die Arbeitsluſt und ſteckt
auch noch andere Menſchen an.

Neulich nun hat mir jemand ein un
fehlbares Rezept dagegen empfohlen,
und es hat ſich bei mir ſo gut bewährt, daß
ich es unbedingt weiterempfehlen muß. Es
lautet ganz einfach: ſchlage die ſchlechte Laune
mit einer luſtigen Melodie aus demFelde!

Jm allgemeinen pflegen Leute, die ſich
ärgern, nicht zu ſingen. Auch nicht zu ſummen
oder zu pfeifen. Hier aber heißt es, ganz be
wußt ein Lied ſingen, zu ſummen oder zu
pfeifen man muß ſich ſelbſt den Befehl er
teilen und dann danach handeln. Zuerſt iſt es
nicht ſo einfach, man zieht dabei die Stirn in
Falten und findet ſich ſelbſt höchſt lächerlich.
Stellen Sie ſich bitte vor: Sie gehen zum
Beiſpiel ziemlich unmutig zu Jhrer Arbeits
ſtätte. Um in beſſere Stimmung zu kommen,
ſummen Sie vor ſich hin: „Schön iſt's bei den
Soldaten oder meinetwegen auch „Jch
tanze mit Dir in den Himmel hinein!“ Wetten,
daß dabei nach fünf Minuten das böſe Geſicht
ſchon weſentlich freundlicher ausſieht?

Dies iſt ein „Rezept“, das ſich unter allen
Umſtänden bewährt. Vielleicht wird mancher
behaupten, man könne nicht ſingen oder pfeifen,
wenn man ſchlechte Laune habe. Doch, man
kann, wenn auch zunächſt nur ſehr gezwungen.
Wichtig iſt nur, daß ſchließlich die kleine, frohe
Melodie die Oberhand behält und ſich unter
ihrem Einfluß die Gemütsfalten glätten. Es
gibt dabei natürlich problematiſche Fälle. Wie
zum Beiſpiel, wenn jemand ganz unmuſtkaliſch
wäre und gar nicht ſingen kann? Auch nicht
die einfachſte Melodie zuſammenbringt?

Eine Möglichkeit wäre, es trotzdem zu ver
ſuchen, wobei man ganz beſtimmt über ſich
ſelber lachen muß. Das wäre ſchon etwas.
Oder vielleicht ließe ſich im geheimen etwa ein
luſtiger Vers herſagen? Vielleicht ſetzen wir
eine Beruhigungszigarre in Brand, indem wir
uns ſagen „Drei Tage war der Froſch ſo
krank nun raucht er wieder. Gott ſei Dank!“
Es iſt keine Frage, Unter den blauen Wölkchen
dieſer Zigarre oder Zigarette wird im Hand
umdrehen die ſchlechte Laune verfliegen X

Auszeichnung. Als Anerkennung für ſeine
25jährige treue Dienſtleiſtung wurde dem
Reichsangeſtellten. und Betriebsobmann Pg.
Paul Mehmel vom Führer und Reichs
kanzler das Silberne Treudienſt-Ehrenzeichen
verliehen und ihm auch vom Kommandeur der
Nachrichten Lehr- und Verſuchs- Abteilung
der Dank ausgeſprochen.

57,7
d. h. mehr als die Hälfte
aller zu Weihnachten in

Halle veröffentlichten
Verlobungs- Anzeigen er-
schienen allein in der
Mitfteldeutschen National-
Zeitung. Kann es einen
besseren Vertrauensbe-
weis der hallischen Be-
völkerung zu ihrer MNZ
geben? Darum raten wir
allen, die sich zum Neu-
jahr verloben wollen,
rechtzeitig an die Auf
gabe ihrer Verlobungs-
Anzeige für die Neu-
jahrs-Ausgäbe der MNZ

zu denken.
Anzeigenschluß: Freitag,
den 30. Dezember, 18 Uhr.

o

cM
S

o

die Gauſtadt Halle

Felix Gr von luckner schreibt der MNZ.

Im Lande der Gölker un
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d ſeuerſpeienden Berge
Auf der märchenſchönen IJnſel Java Der „Seeteufel“ auf der Heimreiſe Im Frühjahr wieder in Halle

Nachdem Graf Luckner uns vor einigen
Wochen in einem längeren Aufſatz ſeine Er
lebniſſe in Auſtralien geſchildert hat, bringen
wir heute einen Brief des Grafen an uns zum
Abdruck, in welchem er ſeine Eindrücke von
der märchenhaften Jnſel Java ſchildert und
die Heimkehr des Seeteufel zum Frühjahr
ankündigt. Der Brief wurde am 19. November
in Batavia zur Poſt gegeben. Der „Seeteufel“
dürfte inzwiſchen Ceylon bereits erreicht haben.

(Die Schriftleitung.)

Deutſchland Java. Welcher Gegenſatz! Jn
Deutſchland hält wohl jetzt der Winter ſeinen
Einzug (was er inzwiſchen gründlich beſorgt
hat. Die Schriftleitung.) hier aber iſt es
furchtbar heiß, ſo daß man beim Schreiben
doppeltes Löſchpapier unter die Hand legen
muß, um nicht den Briefbogen aufzuweichen;
derart treibt einem die Hitze den Schweiß aus
den Poren. Selbſt die Kerzen im Leuchter

ſind weich geworden und neigen ſich mit dem
freien Ende auf den Tiſch, als ob ſie ihren
letzten Odem aushauchen wollten Jch muß mir
erſt eine Oellampe herrichten laſſen, damit ich
dieſe Zeilen zu Ende ſchreiben kann.

Unſere Fahrt von Auſtralien ging durch die
Sundaſee nach Bali. Die SundaJnſeln
ließen wir im Süden liegen. Bali hat auf uns
einen gewaltigen Eindruck gemacht. Die Ein
wohner auf dieſer Jnſel leben noch in einer
unberührten Urſprünglichkeit wie
vor Jahrtauſenden. Kein europäiſcher Einfluß
hat ihren Kult, ihre Sitten und Gebräuche ver
dorben. Sie beſuchen ihre Tempel und halten
Zwieſprache mit den Göttern, an die ſie uner-
ſchütterlich glauben.

Von Bali ging es nach Surabaia, der
holländiſchen Marineſtation auf der Jnſel
Java. Hier waren wir mehrere Tage Gäſte
der holländiſchen Seeoffiziere. Jn großzügiger
und zuvorkommender Weiſe haben ſie uns ihre

Heute Start der grauen Glücksmänner

In dieſem Jahre üher 5 Millionen Gewinne Auch die Prämien erhöht

Heute um 11 Uhr beginnt
wieder im ganzen Reich der
Verkauf der Loſe des Win-
terhilfswerkes mit ſofortigem
Gewinnentſcheid. Mit ihm
werden wieder die altver
trauten Geſtalten der Glücks
männer mit ihren grauen
Mänteln in Erſcheinung
treten. Millionen von Volks
genoſſen im Reich werden
ſich dankbar der Gewinne er
innern, mit denen ſie von
den Glücksmännern ſchon be
dacht worden ſind. Jn Halle
wird die WHW. Lotterie um
10 Uhr mit einem Umzug
von der Geſchäftsſtelle Großer
Sandberg 16 eröffnet.

Mancher der Losverkäufer
iſt von Anfang an tätig ge
weſen und hat den geſamten
Ausbau der Lotterie mit
erlebt. Sie iſt im weiteſten
Sinne volkstümlich gewor-
den, und ihre Glücksmänner
gehören darum auch zu den
volkstümlichſten Geſtalten

des winterlichen Stadtbildes.
Ueberall werden die grauen
Männer wieder zu finden
ſein in ihren Kiosken, auf
den belebteſten Straßen und
Plätzen, in den Gaſtſtätten
und Tanzſälen, in denen in
Kürze Prinz Karneval mit
ihnen ſeinen Einzug hält.

Die neunte Winterhilfe
Lotterie bringt manche Neue
rung. Die Loſeanzahl mußte
im Rahmen Groß- Deutſch
lands bedeutend erhöht wer
den, und die Lotterie hat
nunmehr 5 130 000 Gewinne
zu verteilen. Bedeutend erhöht wurde gleich
zeitig die Summe der Prämiengewinne, die
nun 86 000 RM. beträgt. Nicht nur jede der
18 Serien hat Prämiengewinne von 50,
100, und 500, Mark, es werden auch
SonderPrämien für alle Serien von zehn
tauſend, fünftauſend und achtmal tauſend Mark
am 31. März 1939 ausgeloſt. Nun wird wohl
niemand mehr die Unvorſichtigkeit begehen. die
Prämienſcheine achtlos zu behandeln. Aber
auch eine weitere Neuerung wird begrüßt wer
den. Der Prämienſchein wiederholt nun den
Gewinnbetrag oder das „Nicht“ des Loſes.
Damit hat jeder Loskäufer die Quittung über
die Richtigkeit des ausgezahlten Betrages.

Und nun ans Werk! Ein Gewinn viel
leicht gar ein Tauſender oder Fünfhunderter
J el tter gibt frohes Vertrauen zum neuen

ahr!

die Katete

Das ſollte ein Heidenſpaß werden, es wurde
aber ein gewaltiger Aerger daraus. Der
Wilhelm hatte ein ſchönes Stück Geld daran
gewagt, um auch mal was von Silveſter zu
haben, wie er meinte oder anders geſagt, um
ein rundes Dutzend gewaltiger Raketen zur
an un des neuen Jahres in die Luft zu
agen.

Silveſter war gekommen, in die Luft ge
gangen waren die Raketen auch. aber eins hatte
der Wilhelm nicht berechnet: Daß nämlich in
der Nacht vom alten aufs neue Jahr manche
Leute die Gewohnheit haben, ſo um zwölf Uhr
nachts herum die Balkontür aufzumachen, um
beim Glockenſchlag auf den Balkon zu ſtürzen
und mit großem Stimmenaufwand das neue
Jahr zu begrüßen. Es kam, wie es kommen
mußte. Die Uhr ſchlug Mitternacht, Wilhelm
ſchoß ſeine Raketen, Herr Luſtig von drüben
ſtürzte auf den Balkon. Natürlich ging die
Rakete nicht in die Luft, ſondern durch die
offene Balkontür ins Schlafzimmer, ſelbſtver
ſtändlich ins Bett, das fing zu brennen an,

und da das im Neufahrstrubel zunächſt keiner
ar wurde, präſentierte der empörte Herr

uſtig dem Wilhelm am Tage nach Neujahr
eine gepfefferte Rechnung. Der Wilhelm wird
in dieſem Jahr ſicher vorſichtiger ſein.

Gegenſätze.

Gaſtfreundſchaft zuteil werden laſſen, ſo daß
wir ſehr ſchöne Tage verlebten. Jm all
er e aber ſind die Holländer hier nicht
ehr deutſchfreundlich, weil wir mit Japan

einen Antikominternpakt geſchloſſen haben. Jhr
Vertrauen iſt mehr auf England gerichtet, von
dem ſie wohl erhoffen, daß es auch ihren
Kolonialbeſitz ſchützen werde. Wenn man ihnen
aber unter die Naſe hält, daß England die
Japaner in den Krieg gehetzt und uns nicht
nur die Kolonien genommen, ſondern auch den
Japanern unſere Beſitzungen in China gegeben
hat, dann ſind ſie ſtill. Leider ſind es auch
hier in der Hauptſache die jüdiſchen
Zeitungen, die mit ihren Giftpillen dafür
ſorgen, daß Europa nicht zur Ruhe kommt.

Am 6. November ſegelte der „See-
teufel' von Surabaia nach Batavia. Jch
fuhr mit Freunden im Auto dorthin. Das iſt
eine Strecke von 800 Kilometer. Es war die
ſchönſte und intereſſanteſte Fahrt, die ich je in
meinem Leben gemacht habe. Fabelhafte
Autoſtraßen führen über das Gebirge und er
reichen oft Höhen von mehr als 2000 Meter.
Zeitweiſe, beſonders in den Nächten, war es
auf dieſen Höhen ſo kalt, daß wir uns in
Decken hüllen mußten, um nicht zu frieren.

Java iſt ein Land der wunderbarſten
Es erſchließt ſich erſt einem

anz, wenn man durch das Jnnere fährt,
eppige, fruchtbare Länder wechſeln mit

ſteinigen Gebirgen, die nichts weiter als
Krater darſtellen, von denen noch viele in
Tätigkeit ſind. Nachts ſieht man aus dieſen
bis in weiteſte Fernen gewaltige Feuer
flammen herausſchlagen, die ſeit Jahrtauſenden
den Himmel blutrot erleuchten.

Kraß wie in der Natur ſind auch die Anter
ſchiede in der ſozialen Schichtung der Be
völkerung. Viele Millionen Arbeiter (Java
hat 42 Millionen Einwohner), die die ſchwerſten
Landarbeiten verrichten, verdienen nur 10 bis
20 Pfennig je Tag. Und dennoch ſind dieſe
Menſchen die glücklichſten der Welt. Sie haben
alles, was ſie zur Befriedigung ihrer elemen
taren Bedürfniſſe benötigen: herrliche Früchte,
die ihnen faſt in den Mund wachſen, und
wohlgeſtaltete Frauen mit heißem Blut. Man
könnte ſie faſt beneiden, dieſe einfachen Men
ſchen, die jeden Tag mit neuer Freude be
grüßen, ſich in der Sonne baden und in ſchönen
Tempeln ihre Götter beſuchen. Wir haben
hier Tempel geſehen, 2000 Jahre alt, die einen S

Kunſt und Kultur offenbaren, daß man aus
dem Staunen nicht herauskommt.

Die einzige Raſſe, die in der Zeit der poli
tiſchen Hochſpannung alles tat, um die Völker

Krieg zu hetzen, war dieEuropas in den
jüdiſche. Die Juden fühlen immer mehr, daß
ſie erledigt ſind, wenn es nicht zu einem
Völkerchaos kommt, bei dem ſie dann, wie die
Fettaugen auf der Suppe, bald wieder oben
ſchwimmen würden. Aber trotz ihres Geſchreis
marſchiert der Nationalſozialismus in aller
Welt. Und wenn man den Menſchen die Kern
gedanken der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung in verſtändlicher Weiſe klarlegt,
dann gewinnt man ſie mit Leichtigkeit.

Ars ich in Melbourne vor 1200 Studen
ten ſprach, wurde mir die Frage vorgelegt, was
eigentlich „Nazi“ bedeute. Jch ſagte, es be
deutet, daß jeder anſtändige und patriotiſche

Bürger nicht nur national, ſondern auch ſozial
denken müſſe, weil es ſonſt unmöglich ſei, alle
Schichten eines großen Volkes zu kraftvoller-
Marſchrichtung zu vereinen. Alle großenMänner der Geſchichte hätten dies verſucht,

allein dem Führer Adolf Hitler ſei das
bis dahin für unmöglich gehaltene Rieſenwerk
gelungen. Er habe dadurch nicht nur Deutſch

Posfwertfzeichen, die am 1. Januar 1939 ungültig werden
Unsere Bildzusammenstellung zeigt die Wertzeichen der deutschen Reichspost, die mit
Abjauf des Jahres 1938 ihre Gülfigkeit verlieren Auch die verschiedenen Führerblocks
können vom I. Januar ab zum Freimachen von Postsendungen nicht mehr benutzt werden.
Außer den dargestellten Wertzeichen werden übrigens auch die anläßlich der Volks-
abstimmung vom 10. April d. herausgegebenen Marken, sowie die entsprechende

Sonderpostkarte ungültig Aufn.: Scherl
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land, ſondern ganz Europa vor dem Bolſche
wismus bewahrt. Dieſe Antwort löſte Zu
nie und Sympathie aus. Die Folge war,
aß ich von der ſtudentiſchen Jugend auf

gefordert wurde, auch an anderen Univerſitäten
und Hochſchulen zu ſprechen. Das habe ich dann
auch ausgiebig getan, trotz ſtärkſter kommu
niſtiſcher Und jüdiſcher Hetzpropaganda,

Aber ich mußte ſehr aufpaſſen. Jn den
großen Städten kam ich bei öffentlichen Ver
anſtaltungen manchmal beim beſten Willen
nicht zu Wort. Derart wurde ich von den
Kommuniſten und Juden geſtört, trotz des
ſtarken polizeilichen Schutzes. Doch einmal
hatten ſie ſich verrechnet. Als die Kommuniſten
in einer großen Verſammlung wieder einmal
Radau machen wollten, ſtand ihr Führer auf
und ſagte: „Was wollt Jhr, ich kann gegen den
Luckner nichts ſagen

So blieben mir in der Hauptſache nur die
Clubs, Univerſitäten und das weite Land.
Dort habe ich für das neue Deutſchland ge
wirkt, wie ſich das für einen Luckner gehört.
Jch habe mich auch nicht abſchrecken laſſen
durch einen Aeberfall, den die Juden
inſzeniert unddurch kommuniſtiſches
Geſindel ausführen ließen. Das ge
ſchah in einer kleinen Stadt, als wir in ſpäter
Stunde von einem Club zu unſerem Hotel
gingen. Nur durch zähen Kampf gelang es
uns, den Angriff abzuwehren.

Der Haß dieſer Leute ging ſogar ſo weit,
daß ſie lange Reihen von Mädchen auf die
Straße ſchickten, die auf ihren Bluſen folgende
Worte eingeſtickt hatten: „Haltet den Luckner
heraus, er iſt ein Hitler-Agent!“ Als Ent
ſchädigung für die Provokationen wurden mir
von vielen Geſellſchaften und Clubs, ſo auch
von dem Club der auſtraliſchen Millionäre,
Empfänge bereitet, wie ſie ſonſt keinem
Deutſchen hier zuteil geworden ſind. Der
Polizeipräſident von Sydney war mein be
ſonderer Freund. Er war mit einer Polizei
ſportmannſchaft zur Olympiade in Deutſch
land geweſen, und alle ſind von derſelben der
art begeiſtert zurückgekehrt, daß die ganze
Polizei von Sydney für das neue Deutſchland
aufgeht. Sie ſind die beſten Aufklärer ge
worden für das Werk des Führers

Was dazu gehört, aus eigener Kraft mit
einem Schiff und zehn Mann Beſatzung eine
Weltreiſe zu machen, davon macht ſich der
Außenſtehende kaum eine Vorſtellung. Die
Koſten für Oel, Reparaturen an Maſchinen,
Segeln, Tauwerken, für Farbe, Proviant uſw.
ſind derart hoch, daß einem faſt der Atem aus
geht. Dazu kommen Hafen und Lotſen

ebühren, Einladungen an Gäſte, die teurenFahrten über weite Länderſtrecken und anderes.

Es iſt faſt mehr, als ſelbſt der ſtärkſte Mann
ertragen kann. Doch wir haben es auch e

eſchafft und werden es auch weiter ſchaffen.
mmerhin freuen wir uns,

Heimat immer näher kommen.
Die romantiſche Fahrt durch Java, von

Surabaia nach Batavia, dauerte vier Tage.
Von dem deutſchen Generalkonſul, dem Landes

ruppenführer der Partei und vielen anderen
eutſchen wurden wir in Batapia auf das

herzlichſte empfangen. Es tat wohl, nach den
langen abenteuerlichen Fahrten wieder unter
deutſchen Menſchen als Gaſt verweilen zu
dürfen. Die ſchönen Tage in Batavia be
deuteten für uns alle eine gute n die
wir nach den gewaltigen Strapazen bitter
nötig hatten. Doch nun neigen ſie ſich ihrem
Ende zu. Morgen gehen wir in See. um nach
Meden (Sumatra) und von dort nach Colombo
(Ceylon) zu ſegeln, wo wir gegen Weihnachten
eintreffen wollen. Von Colombo ſchrerbe ich
einen ausführlichen Bericht. Wie lange wir in
Colombo bleiben werden, weiß ich noch nicht.
Jch hoffe jedoch, im Frühjahr wieder
in der Heimat zu ſein.

daß wir der

wicht bei jeder Kleinigkeit krank ſein
die Krankenkaſſen müſſen für wirklich ſchwere Fälle leiſtungsfähiger werden

Der Sachbearbeiter des Reichsarbeitsmini
ſteriums, Oberregierungsrat Dr. Grüne
wald, gibt in der „Ortskrankenkaſſe“ einen
Ueberblick vom Stand der geſetzlichen Kranken
verſicherung im Jahre 1938.

Die Zahl der Träger der geſetzlichen
Krankenverſicherung iſt weiter zurückgegängen.
Nach den letzten amtlichen Feſtſtellungen be
ſtehen im Altreich 4481 geſetzliche Kranken
kaſſen mit 21,5 und 28 Erſatzkaſſen mit rund
2,2 Millionen Mitgliedern, insgeſamt alſo rund
4500 Träger der geſetzlichen Krankenverſiche
rung mit 23,7 Millionen Mitgliedern. Auch
dieſes Jahr wird wieder mit einem kleinen
Ueberſchuß abſchließen, der allerdings ſo gering
iſt, daß er die dauernde Ueberwachung der
Finanzlage der Krankenkaſſen erfordert.

Zur Frage der Leiſtungen führt der Referent
aus, daß der Krankenſtand heute nicht mehr
nur vom Standpunkt der Krankenverſicherung
beurteilt werden könne. Der Krankenſtand ſei
heute eine Frage der Geſamt wirtſchaft
geworden. Nicht begründete Arbeitsunfähig
keitsfälle belaſteten nicht nur die in der Einzel

kaſſe zuſammengeſchloſſene Verſichertengemein
ſchaft, brächten für ſie zu Anrecht Leiſtungs
ausgaben mit ſich und verhinderten daher die
Verwendung der Mittel für Leiſtungsver
beſſerungen oder Beitragsſenkungen, vielmehr

entzögen ſolche Verſicherten der deutſchen Wirt
ſchaft und damit dem deutſchen Volke ihre wert
völle Arbeitskraft. Dieſe Tatſache lege allen
Beteiligten heute beſondere Pflichten
auf. Dies dürfe natürlich nicht dazu führen,
in notwendigen Fällen Leiſtungen zu verſagen
Die Krankenver erung habe r die
Aufgabe, rechtzeitig und gründlich zu helfen,
auch durch Verhütung und Vorbeugung.

Es ſei nicht zu beſtreiten, daß die Ausſteuerungsvorſchriſten ab und zu eine Weiter

hilfe auch in Fällen verhindern, in denen dieſe
Hilfe noch erforderlich wäre. Es müſſe deshalb
re werden, die wirklichen Baga

e

verhältnismäßig großen Teil der Ausgaben
beanſpruchen, ſo zurückzudämmen, daß die Er
ſparniſſe die Deckung der Ausgaben für die
ſie Verſicherungsfälle und die Ver
eſſerung wichtiger anderer Leiſtungen, wie

auf dem Gebiet der Wochen- und Familien
hilfe ſowie der vorbeugenden Geſund
heitsfürſorge ermöglichen. Dieſes Ziel werde
nicht durch geſetzliche Maßnahmen erreicht wer

den können. r n. hiervor allem notwendig. Als Aufgabe für das
nächſte Jahr bezeichnet der Referent die
Schaffung der groß deutſchen Renten
verſicherung,

Kennwekten ſollten ihn ſanieren
Weit über ſeine Verhältniſſe hinaus in aus und Braus gelebt

„Der Hang des Angeklagten zum Wohl
leben hat ſicher bei den Straftaten eine große
Rolle geſpielt“, betonte der Vorſitzende des
halliſchen Schöffengerichts in der Urteils
begründung gegen den 34jährigen Friedrich H.
aus Halle, der ſich wegen verſchiedener Straf
taten zu verantworten hatte. H. war bereits
1933 einmal wegen Unterſchlagung in Tat-
einheit mit Unkreue zu der empfindlichen
Strafe von ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt worden, hatte dann aber wieder eine
Stellung gefunden, die ihm ein feſtes monat-
liches Einkommen von 250 RM. und Sonder
vergütung für Auslagen ſicherte, Er hätte
alſo mit ſeiner Frau und einem Kind ſorglos
leben können, wenn er ſich mehr in der Ge
walt gehabt hätte.

Es gehörte zu ſeinen Pflichten, Gaſtſtätten
zu beſuchen, um hier Warenabſchlüſſe zu
tätigen. Hierfür waren ihm reichlich Gelder
zur a garg geſtellt. Als dann aber die
Anſprüche des H. über das Maß hinausgingen
und er weit mehr an Speſen verbrauchte, als
nötig war, wurde eine beſtimmte Summe aus
geſetzt, an die ſich H. bei ſeinen Ausgaben jetzt
zu halten hatte. Der Angeklagte aber war
bereits ſo an ein Leben in Saus und Braus
gewöhnt, daß er gar nicht mehr imſtande war,
ſich einzuſchränken. Als dann die letzten Ver
ſuche, ſich durch Rennwetten über Waſſer
zu halten, fehlſchlugen und die Verluſte noch

vergrößerten, brach ſchließlich alles zuſammen.
Der Mann war bei der halliſchen Firma

ſeit Januar tätig, zunächſt als Buchhalter,
hatte aber dann nach Geſchäftsſchluß die Wer
bung neuer Kunden übernommen. s im
November der Jnhaber einer halliſchen Gaſt
ſtätte bei dem Betriebsführex des H. anfragte,
weshalb mehrere Briefe nicht beantwortet
worden ſeien, da H. doch eine erhebliche

Schuld ſum me von faſt 400 RM. auf Rech
nung der Firma gemacht habe, kam der ganze
Schwindel ans Licht. H. hatte dieſe Briefe,
die Mahnungen zur Bezahlung der 400 RM.
enthielten, beiſeite geſchafft, ebenſo eine Rech
nungszweitſchrift. Da H. die Berechtigung be
ſeſſen hatte, von Kunden Bargelder nen
wurden auch in dieſer Hinſicht Ermittlungen
angeſtellt und Anterſchlagungen in vier
Fällen in einer Geſamthöhte von ründ 730 RM.
feſtgeſtellt.

Der Angeklagte gab zwar ſeine Ver
fehlungen zu, da es auch nichts zu leugnen
gab, verſuchte aber, ſeine übermäßigen Aus
gaben als notwendig hinzuſtellen. Die Beweis
aufnahme ergab aber, daß H. weit über ſeine
Verhältniſſe gelebt hatte und gar nicht mehr
in der Lage geweſen war, Maß zu halten.
Er wurde wegen Unterſchlagung und wegen
Betrugs zu einer Geſamtſtrafe von neun
Monaten Gefängnis verurteilt, die
rechtskräftig wurden. Ein Antrag des An
geklagten auf Haftentlaſſung wurde vom Ge
richt abgelehnt.

Aenderung von Familiennamen. Der
Reichsinnenminiſter hat die Richtlinien für
Anträge auf Aenderung des Familiennamens
in einigen Punkten geändert. Anträgen von
Juden und Miſchlingen erſten Grades, ihre
Namen zu ändern, wird grundſätzlich nicht
ſtattgegeben. Dagegen kann ſolchen Anträgen
von Miſchlingen zweiten Grades mit geringem
jüdiſchen Blut ſtattgegeben werden.

25jähriges Dienſtjubiläum. Der beim
Stabe der Luftnachrichtenſchule beſchäftigte An
geſtellte, Pg. Stolle, konte in dieſen Tagen
auf eine 25jährige Staatsdienſtzeit zurück
blicken. Zahlreiche Ehrungen wurden ihm zu
teil. Pg. Stolle war ſchon Leſer des „Kampf“.

fälle, die in ihrer Summierung einen

Wegen vier Brekkern
faſt ins Zuchthaus geraken

Die Straftaten des 26jährigen Otto J. aus
Halle beginnen im Jahre 1935. Bis 1937 ſteht
er alljährlich zweimal vor dem Strafrichter,
ſo daß er jetzt bereits ſechs Vorſtrafen wegen
Eigentumsvergehens hat. Jm Sommer 1937
wird J. nach Verbüßung ſeiner beiden letzten
Strafen von zuſammen zehn Monaten und zwei
Wochen Gefängnis entlaſſen und findet um
gehend wieder Arbeit. Faſt ein Jahr geht
alles gut.

Gegen Ende September dieſes Jahres geht
die Arbeit bei einer Baufirma, wo er be
ſchäftigt war, zu Ende und einige Tage vorher
wird ihm vom Meiſter bekanntgegeben, daß er
am nächſten Freitag aufhören müſſe, da die
Arbeit an dem Bau beendet ſei. Da J. aber
ſchon am nächſten Montag wieder bei einer
anderen Baufirma anfangen konnte, hatte er
nur einen Tag Lohnausfall, den er bei ſeinem
uten Verdienſt leicht hätte tragen können. Um
o unverſtändlicher aber war das Verhalten des

Er hatte in ſeiner Wohnung im Schlaf
zimmer der Kinder mehrere beſchädigte Dielen
bretter, die er ſchon längſt gern einmal erſetzt
häkte und die nur wenige Mark gekoſtet haben
würden. J. aber wollte die günſtige Gelegen
heit nicht vorübergehen laſſen und ſich auf noch
billigere Art Bretter beſorgen, auch wenn es
auf krummen Wegen geſchah. Am Donnersta
vor ſeiner Entlaſſung nahm er ein paar au
dem Baugelände liegende Bohlenbretter und
legte ſie üunbemerkt über den das Baugelände
umgebenden Zaun. Am Sonnabend kam er
nach Feierabend, fand die Zauntür verſchloſſenund ſie über den Zaun. Er ging zu dem
Bretterſtapel und warf noch zwei weitere
Bretter zu den zwei bereits daliegenden. Donn
ſtieg er über den Zaun zurück, um die vier
Bretter auf dem Fahrrad nach Hauſe zu
bringen. Er war aber von einer in einem
Nachbargrundſtück wohnenden Frau beobachtet
worden und warf auf deren Zuruf die Bretter
vom Rade. Er wurde dann von einem anderen
Mann angehalten und hatte ſich nun zu ver
antworten.

Durch das Ueberſteigen des Zaunes hatte
ſich P. des ſchweren Diehſtahls ſchuldig
gemacht, und da bei ihm auch noch Rückfall
vorlag, ſo war das Gericht trotz der Gering
fügigkeit des Wertes der geſtohlenen Bretter
und des Umſtandes, daß J. die Bretter wieder
fortgeworfen hatte, nur in der Lage, dem An
geklagten weitgehend mildernde Umſtände zu
zubilligen und es bei der Mindeſtſtrafe
von einem Jahr Gefängnis zu belaſſen. Wären
dem Angeklagten mildernde Umſtände ver-
weigert worden, ſo wäre ein Jahr Zuchthaus
die Mindeſtſtrafe geweſen, und das um vier
gebrauchter Bretter willen Gerade aber ſolche
Diebſtähle freiliegender Bauſtoffe müſſen rück
ſichtslos geahndet werden, denn wohin ſolkte
das führen; wenn jeder ſich ſeinen Bedarf hier
decken könnte!

Silberne Hochzeit. Am Silveſtertag feiert
Herr Die mann mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der ſilbernen Hochzeit.

Treuer Mieter. Pg. Guſtav Ul rich wohnt
am 1. Januar 25 Jahre im Hauſe Landsberger
Straße 10. Ulrich iſt ſeit langer Zeit Leſer
der „MNZ.“

Autozuſammenſtoß. Um 11.30 Ahr ſtießen
geſtern an der Ecke Große Brauhausſtraße und
Kleine Brauhausſtraße zwei Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt.

MRNgZ. Ausgabe vom 30. Dezember
umfaßt 14 Seiten
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Das beliebteſte Hörſpiel des Jahres

wird geſucht

Wie alljährlich fragen auch diesmal
Deutſchlandſender und Reichsſender Berlin,
welche Hörſpiele des a Jahresam beſten gefallen haben. ie Spielleitung
möchte aus der Stellungnahme der Hörer ler
nen und. ſie für ihre Arbeit fruchtbar ver
werten. Nicht nur ſollen die erfolgreichſten
Sendungen wiederholt werden, ſondern die
Anregungen werden für die allgemeine Rich
tung der Spielplangeſtaltung Berückſichtigung
finden. Die Hörer werden gebeten, auf einer
Karte das Hörſpiel zu nennen, welches in ihrer
Erinnerung als ſtärkſter Eindruck des Jahres
1938 geblieben iſt. Die Karte iſt mit folgender
Anſchrift zu verſehen: Spielleitung des Deutſch
landſenders und des Reichsſenders Berlin,
BerlinCharlottenburg 9, Haus des Rundfunks.

Unter den Autoren der von den genannten
Sendern für 1939 geplanten Hörſpiele befinden

u. a. Richard VBillinger, Fritz Helke, Ott
ried Graf Finckenſtein, Alfred Karraſch, Sepp

Keller, Clemens Laar, Franz Nabl, Hans Reh
berg, Wilhelm von Scholz, Karl H. Waggerl
und Günther Weiſenborn.

Märchenſpiel mik Muſik
HermannReutter-Uraufführung in Mainz

Elſe Hellmund hat es verſtanden, das
bekannte Märchen „Die Prinzeſſin und
der Schweinehirt“ in freier Bearbeitung
u dramatiſieren. Was Anderſen in knapper
orm auf wenigen Seiten zum Ausdruck ge

bracht hat, wird auf dem Theater mit mancher
lei Epiſoden zu neun Bildern ausgeſponnen.
Mochte das Spiel mit ſeinen Ueberraſchungen
und Spannungen ſeinen Eindruck auf die
Jugend nicht verfehlen, ſo erweckte die nur be
dingt dem kindlichen Empfinden angepaßte
Muſik Hermann Reutters immerhin die
Aufmerkſamkeit der Erwachſenen. Durch
feſſelnde Rhythmik, doch am anſprechendſten in
ihren tänzeriſchen und volkstümlichen Teilen,

zeichnet ſich dieſe muſikaliſche Jlluſtration durch
eine Sprache aus, die von aller abgegriffenen
Konvention frei iſt. Autorin und Komponiſt
konnten im Kreiſe ihrer Helfer lebhaften Beifall
entgegennehmen. Hans Pyhrr.

Salzburger Marionekten auf Reiſen

Das Salzburger Marionettentheater, das
durch ſeine erfolgreichen Gaſtſpiele ſchon weit
über die deutſchen Grenzen hinaus bekannt ge
worden iſt, begibt ſich Mitte Januar wieder
einmal auf eine Gaſtſpielreiſe. Es wird zunächſt
in Berchtesgaden und Bad Reichenhall ſpielen,
ſodann durch den Gau Salzburg von Lofer
über Saalfelden, Zell am See und Biſchofs
hofen nach Radſtatt und weiterhin durch den
Lungau und die Gaue Nieder und Oberdonau
reiſen und auch Wien beſuchen. Direktor Aicher
hat eine neue, kleine Reiſebühne geſchaffen, die
auf dieſer Fahrt zum erſten Male benutzt
werden ſoll. Der Spielplan umfaßt den „Fauſt“
für die Erwachſenen und das Märchenſpiel
„Rumpelſtilzchen“ für die Jugend-
aufführungen.

Braunſchweig erhält zweites Theaker

Die Stadt Braunſchweig, die zum Kultur
zentrum der neuen Jnduſtriegebiete Salzgitter
und Fallersleben geworden iſt, wird im Laufe
des Jahres 1939 ein zweites Theater
erhalten. Die neue Bühne ſoll mit Unter
ſtützung des Staates als „Kleines Haus“ im
früheren Wilhelmsgarten eröffnet werden.
Braunſchweig wird dazu wie ſchon in den
beiden letzten Jahren auf der Weiheſtätte
im Nußberg Feſtſpiele veranſtalten. Außer
dem ſollen die bildenden Künſtler im Altſtadt
rathaus Braunſchweigs ſtändige, würdige
Ausſtellungsräume und die Muſiker an der
ſelben Stelle einen großen repräſentativen
Konzertſaal erhalten.

Ein Schauſpielhaus beſucht Karlsbad

Große altreichsdeutſche Bühnen werden
dazu beitragen, den 60. Geburtstag Erwin

Guido Kolbenheyers im Sudetenland würdig
zu geſtalten. So fährt das Breslauer Schau
ſpielhaus mit ſeinem geſamten Enſemble nach
Karlsbad und bringt dort Kolbenheyers
großes Drama „Gregor und Heinrich“ am

30. Dezember zur Aufführung.

Kammerſängerin Maria Cebotari
wird im Oldenburgiſchen Staatstheater
aſtieren und die Rolle der Mimi undPecinis „Boheme“ ſingen.

Der Wappenſaal des aus der Zeit
Karls IV. ſtammenden ſogenannten Wenzel
ſchloſſes in Lauf an der Pegnitz, in dem bisher
das Grundbuchamt untergebracht war, wird
vom Landbauamt Nürnberg in Verbindung
mit dem Landesamt für Denkmalspflege in
München in ſeiner urſprünglichen Schönheit
wiederhergeſtellt. Es handelt ſich um einen
prächtigen, gotiſchen Kreuzgewölberaum, deſſen
Wände mit über hundert in Stein gehauenen
Wappen der Länder und der Hofbeamten
Karls IV. geſchmückt ſind.

Jn Elverum ſtarb unerwartet im Alter
von 67 Jahren der berühmte norwegiſche
Bauerndichter Sven Moren, der auch einer
der nationalſten Dichter ſeiner Heimat war.
Das dichteriſche Schaffen des. Verſtorbenen um
a neben einigen lyriſchen Schöpfungen vor
allem Romane.

Das Seluaeze BHeett
Von der Univerſität Halle Wittenberg

Der n. b. a. o. Prof. Dr. Julius Andree,
Münſter iſt in gleicher Eigenſchaft zur
Univerſität Halle übergetreten. 1889 in
Berlin geboren, hat Prof. Andree in Greifs
wald, Münſter und Berlin ſtudiert, in der
Hauptſache Vorgeſchichte. 1917 promovierte er
in Münſter zum Dr. phil. und habilitierte ſich
dort 1924 für Geologie und Paläontologie.

1931 erfolgte ſeine Ernennung zum n. b. a. 0.
Profeſſor, wobei ihm ein Lehrauftrag für Ur
eſchichte erteilt wurde. Prof. Andree, der als
ſſiſtent am Geologiſch-Pantäontologiſchen Jn-

ſtitut arbeitete, iſt Mitglied der Altertums
kommiſſion für Weſtfalen und Leiter der
„Arbeitsgemeinſchaft für WeſtfalenLippe und
am Niederrhein“. Unter ſeinen Werken ſind
zu nennen „Bergbau in der Vorzeit und
Beiträge zur Kenntnis des norddeutſchen
Paläolithikums und Meſolithikums.“ Außer
dem hat er aus ſeinem Wiſſensgebiet eine
größere Zahl von Aufſätzen und Abhandlungen
veröffentlicht, die insbeſondere die Probleme
der älteren Steinzeit, die mittlere Steinzeit
und die Kulturentwicklung in der Steinzeit be
treffen. Der Gelehrte iſt Mitglied des Beirates
des Reichsbundes für deutſche Vorgeſchichte.

Der n. b. a. o. Prof. Dr. Hennig Brink-
mann wurde mit Wirkung vom 1. Oktober
1938 ab zum o. Profeſſor der Deutſchen Philo
logie und Direktor des Germaniſtiſchen
Seminars an der Univerſität Frankfurt
am Main ernannt. Prof. Hennig Brinkmann,
1901 in Königsberg i. Pr. geboren, ſtudierte
Philologie in Bonn und München, pro
movierte an erſterer Aniverſität 1922 und
habilitierte ſich 1924 für das Fach der
Deutſchen und Mittellateiniſchen Philologie
an der Univerſität Jena. Seit 1929 war er
Aſſiſtent des Deutſchen Seminars 1930 wurde
er zum n. b. a. o. Profeſſor ernannt. Jn den
letzten beiden Semeſtern hat er die erledigte
germaniſche Profeſſur an der Univerſikät
Berlin vertretungsweiſe verwaltet.

Der ordentliche Profeſſor Dr. Herbert
Seifert i Wer wurde beauftragt, im
Winterſemeſter 1938/39 in der Naturwiſſen
ſchaftlichen Fakultät Frankfurt Main Vor
keſungen und Uebungen über „Analyſe im
großen“ abzuhalten.

Der nb. a. o. Profeſſor Dr. William Th re l
f a II wurde mit Wirkung vom 1. Oktober 1938
zum ordentlichen Profeſſor für Mathematik
und zum Direktor des Mathematiſchen Semi
nars in Frankfurt Main ernannt.
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Völker.

Die deutſche Preſſe
Fünf Jahre Schriſtleitergeſetz

iſt kein Prügelknabe
Schriftkleiter ſtatt Schreibkulis

Von Dr. Trautmann, Landesverbandsleiter Mitteldeutschlands im Reichsverband der
deutschen Presse

Wir Männer der deutſchen Preſſe reden
und ſchreiben ungern über unſere eigene
Pflichterfüllung gegenüber Volk, Führer und
Reich. Allein die bedeutſame Tatſache daß
das Schriftleitergeſetz am 1. Januar 1939 fünf
Jahre in Kraft iſt, zwingt uns die Feder zu
einer Betrachtung über unſeren eigenen Beruf
in die Hand. Wir möchten gleichzeitig ein
Wort an diejenigen Zeitgenoſſen richten, für
die es eine unerläßliche Vorausſetzung ihrer
Exiſtenz zu ſein ſcheint, einen Prügelknaben zu
beſitzen. Während ſich nämlich in dieſem
halben Jahrzehnt das Bild der deutſchen Preſſe
reſtlos gewandelt hat, haben viele Leute ihre
alte Einſtellung gegenüber dem deutſchen Zei
tungsweſen behalten. Ja, man iſt ſogar gegen
jede Anregung der Preſſe noch empfindlicher
geworden und droht ſtändig mit falſchver
ſtandenen Erlaſſen von Miniſtern, um der
Preſſe einen Maulkorb anzulegen. Vielfach
iſt es eine bequeme Uebung geworden, die
Preſſe dafür verantwortlich zu machen, wenn
in einem Amtsbereich ein Fehler begangen
wurde. Tag für Tag ſtellt man noch das Ver
langen an die deutſchen Schriftleitungen, die
ſcharfe Trennung zwiſchen Text und Anzeigen
teil wieder zu durchbrechen und damit die eben
erſt erreichte Unabhängigkeit der deutſchen
Preſſe von den alten und üblen kapitaliſtiſchen
Geſchäftspraktiken zu beſeitigen. Jmmer wieder
hören wir die Klagen der Berufskameraden,
daß man ihnen mit einer Geringſchätzung be
gegnet, die im Widerſpruch zu den großen Auf
gaben der Preſſe im Dritten Reich ſteht und
uns zuweilen die Auffaſſung geradezu auf
zwingt, daß hier der Klaſſenkampf noch nicht
geſtorben iſt.

Am 10. November dieſes Jahres hat Adolf
Hitler die Hauptſchriftleiter der maßgebenden
deutſchen Zeitungen im Führerbau am König
lichen Platz zu München empfangen und der
ganzen deutſchen Preſſe ſeinen Dank dafür
ausgeſprochen, daß ſie ſich in den Entſcheidun
gen des Frühfahrs und des Herbſtes als ein
erfolgreiches Jnſtrument der politiſchen Füh
rung erwieſen hat. Sie war in der Tat zu
einer ſcharfgeſchliffenen Waffe gegen die
Feinde des deutſchen Volkes geworden. Dies
aber verdankt das deutſche Volk in erſter Linie
der nationalſozialiſtiſchen Preſſepolitik, die ſich
mit dem deutſchen Schriftleitergeſetz vom
4. Oktober 1933 ein feſtes und unzerſtörbares
Fundament geſchaffen hat.

Der Reichspreſſechef der NSDAP., Dr.
Dietrich, hat einmal erklärt: Jede Zeit
hat die Preſſe, die ſie verdient“. Dem liberalen
Staat entſprach die Totengräberarkbeit. welche
ſeine Preſſe an Volk und Staat geleiſtet hat.
Wie der Liberalismus kein fruchtbares und er
trägliches Verhältnis zur Staaktsführung züſtande gebracht hat, ſondery das Volk zu
ſtändigen Oppoſitionen gegen dieſen Staat er
zog, ſo fand dieſer auch keine Beziehungen zur
Preſſe. Die wirtſchaftlichen Zielſetzungen der
Zeitungsbetriebe überragten weitaus die
publiziſtiſche Aufgabe. So war die Preſſe der
kapitaliſtiſchen Zeit auch eine Geſchäftspreſſe,
das Sprachrohr der verſchiedenſten im Parla
mentarismus und in der liberalen Wirtſchaft
nach Erfolgen haſchenden Jntereſſenten. Die
vom liberalen Staat gewährte formale Preſſe
freiheit wurde zu einem unſittlichen Zwang
für die Geſtalter und dies ſehen wir heute
noch in den Weltdemokratien zu einer Ge
fahr für die t und den Frieden der

Der ſchrankenloſe Jndividualismus
jener Zeit, auf den man als Ausleſeprinzip
gepocht hat, hat zu einer Gegenausleſe, zu
einem Mangel an wirklich ſchöpferiſchen Jour
naliſten, zu einem Aufſtand der Jntellektuellen,

gegen die Werte des Blutes und des Bodens,
des deutſchen Charakters, Geiſtes und der
deutſchen Seele geführt. Das grauenhafte
Bild, welches der Beruf der Journaliſten einſt
mals bot, iſt ein Produkt jener Auffaſſung ge
weſen.

Der Nationalſozialismus hat die im
liberalen Zeitalter herausgeſtellten Gegenſätze
zwiſchen Jndividuum und Staat, Perſönlichkeit
und Gemeinſchaft, Autorität und Freiheit auf
einer höheren Betrachtungsebene aufgehoben.
Jn der Erkenntnis, daß die Preſſe eines der
bedeutſamſten Mittel zur Führung, Willens
bildung und Erziehung des Volkes iſt, mußte
ſie auf das Volkswohl, dem allein auch die
Staatsorganiſation zu dienen yat, verpflichtet
werden. Es galt die Geſtalter der deutſchen
Zeitungen von allen unkontrollierbaren Ein
flüſſen zu befreien, ihnen einen amtsähnlichen
Charakter zu verleihen, ſie ſelbſt für ihre
Meinungsäußerungen voll und ganz verant
wortlich zu machen, und zwar alles unter Ge
währleiſtung der Entwicklung journaliſtiſcher
Perſönlichkeiten. Deshalb ſchuf das Dritte
Reich kein an ein Stück Zeitungspapier an
knüpfendes Preſſegeſetz, ſondern ein ſich an die
unmittelbaren Träger der geiſtigen Ein
wirkung auf die Nation wendendes Schrift
leitergeſetz. Die Haftung für die Er
füllung der darin feſtgeſetzten Berufspflichten
reicht bis zur geſamten wirtſchaftlichen
Exiſtenz; bei ſchweren Berufsvergehen kann
die Berufsausübung durch die vom Schrift
leiterſtand geſchaffenen Berufsgerichte für
immer unterſagt werden. Das Erfordernis
der fachmänniſchen Ausbildung und der Eigen
ſchaften, die die Aufgabe der geiſtigen Ein
wirkung auf die Oeffentlichkeit verlangt, der
Grundſatz der ariſchen Abſtammung nach dem
Beamtenrecht und eine Reihe weiterer ſcharfer
Vorausſetzungen der Berufszulaſſung ſichern
die Entwicklung des Berufsſtandes zu einem
politiſchen Offizierkorps.

Die Neugeſtaltung der deutſchen Preſſe in
den letzten fünf Jahren und ihre Haltung in
dem abgelaufenen Jahr haben dem Geſetzgeber
recht gegeben. Unter der Ausnutzung der
großen ſchöpferiſchen Freiheit der Leiſtung für
die Nation haben die deutſchen Schriftleiter
ihrem Volk, ſeiner Freiheit und ſeiner Ehre,
ſeinen großen politiſchen Zielen und der Er
füllung ſeiner großdeutſchen Sehnſucht gedient.
Die Selbſtverwaltung des Reichsverbandes der
deutſchen Preſſe, einer Körperſchaft des öffent
lichen Rechtes, unter Führung des Hauptſchrift
leiters, SA.Obergruppenführer Weiß, hat
ihre Probe mit der Säuberung des Berufes
ebenfalls beſtanden. Was Dr. Goebbels bei der
Verkündung des Geſetzes als Wunſch der
politiſchen Führung umriſſen hatte, iſt Wirk
lichkeit geworden. Die deutſche Preſſe iſt mono
form im Willen und polyform in der Ausge
ſtaltung des Willens geworden; die Preſſe
politik der Reichsregierung hat keine Schreib
kulis erzogen, ſondern aufrichtige Männer,
„die die Feder zu handhaben verſtehen und die
auf ihre Art an den großen nationalen Auf
gaben mitzuarbeiten entſchloſſen ſind.“ Damit
hat fürwahr dieſes Geſetz unendlichen Segen
geſtiftet.

Einſt zitterte man vor der Preſſe, aber man
hatte keine Achtung vor denen, die Zeitungen
„machten“; heute will die Preſſe Mittler
zwiſchen Volk und Führung ſein, als ſolche
aber verdienen auch ihre Geſtalter die Wert
ſchätzung, die jeder deutſche Arbeiter genießt.
Wir können uns daher für das neue Jahr nur
wünſchen, daß auch unſere letzten Kritiker den
Wandel erkennen mögen, der ſich in dieſem
Bereich unſeres öffentlichen Lebens vollzogen hat.

Steuer-Erleichterung zuſätzlicher Altersverſorgung
Reichsfinanzminiſter erfüllt Wünſche der DAF. und der Wirtſchaft

Ein Runderlaß des Reichsminiſters der
panzen über Penſions und Unterſtützungs
aſſen, der ſoeben amtlich bekanntgegeben
wird, bringt in Erfüllung von Wünſchen der
DAF. und der Wirtſchaft, insbeſondere der
Reichsgruppe Jnduſtrie, weſentliche ſteuerliche
Erleichterungen der Schaffung einer zuſätzlichen Altersverſorgung der Betriebe

Vor allem wird nunmehr auch Klein
betrieben die Einrichtung ſolcher ſozialer Hilfs
maßnahmen für den Lebensabend der Gefolg

Der Prophete-Kalonder für 1939
liegt heute Jhrer Zeitung bei und
bittet darum, in Jhrem

I recht bald aufgehängt zu
e I werden. Er iſt ſchmuc und über

ichtlich, zugleich ein Stück Werbung angenehmer Art.
Jeder Monat möchte Sie an Jhre Wünſche
erinnern, vom Januar bis Weihnachten: An Fahrrad
und Motorfahrrad, Rundfunk, Nähmaſchine und Schreib
maſchine, Eisſchrank und anderes. Alles kaufen Sie
bei Prophete richtig, preiswert
und mit Entgegenkommen
Auch für Reparaturen natürlich:

Heim

ſchaftsmitglieder ermöglicht. Rechtsfähige
Penſions Witwen, Waiſen Sterbe
Kranken oder Unterſtützungskaſſen und ſonſtige
Kdeneleße Hilfskaſſen für Fälle der Not oder
Arbeitsloſigkeit ſind grundſätzlich bereits von
der Körperſchafts, Vermögensſteuer und Auf
bringungsumlage nach näherer Anordnung des
Reichsfinanzminiſters befreit. Am nun die
Neugründung und Umſtellung von en
und Unterſtützungskaſſen durch die beteiligten
Wirtſchaftskreiſe zu erleichtern, trifft der
Miniſter weitere Anordnungen.
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Bisher konnten nur Betriebe ſelbſt oder
Konzerne die Steuerbefreiung für die ge
nannten Hilfskaſſen erlangen. Da aber Klein
betriebe häufig nicht in der Lage waren, die
hierfür notwendigen Sicherungen zu hinter
legen, erlaubt der Miniſter jetzt, daß in be
gründeten Fällen auf Antrag auch ſolche
Kaſſen ſteuerlich befreit werden, die für Zu
gehörige oder frühere Zugehörige mehrerer
wirtſchaftlich nicht miteinander verbundener
Geſchäftsbetriebe beſtimmt ſind. Vorausſetzung
iſt, daß die Träger Geſchäftsbetriebe desſelben
Wirtſchaftszweiges ſind. Dann können alſoGruppenkaſfen gebildet werden. Weiter be
günſtigt der Miniſter das Leiſtungsprinzip für
den Lebensabend.

Bisher war die Gewährung der Steuer
befreiung an die Bedingung geknüpft, daß die
zuſätzliche Altersverſorgung beſtimmte Hilfs
leiſtungen, z. B. Penſionen von 4600 RM. im
Jahre, nicht überſchritt. Um nun aber auch
hier das Leiſtungsprinzip zur Geltung zu
bringen, lockert der Miniſter jetzt dieſe Be
dingung. Nunmehr ſind Kaſſen mit Rechts
anſpruch auch dann in der Regel als ſteuer
begünſtigte ſoziale Einrichtung anzuſehen,
wenn die Rechtsanſprüche der Mehrzahl der
Leiſtungsempfänger auf keine höheren als die
allgemein bezeichneten Beträge gerichtet ſind.

Den am 1. Januar 1936 bereits beſtandenen
alten Kaſſen wird eine nochmalige Um
ſtellungsfriſt auf das neue Körperſchafts und
Vermögensſteuerrecht gewährt. Schließlich um
grenzt der Miniſter die. Höhe der als Be
triebsausgaben ſteuerlich abzugsfähigen Zu
wendungen an Penſions und Unterſtützungs
kaſſen. Die ſehr weit gefaßte Grenze liegt bei
20 v. H, der Lohn- und Gehaltsſumme. Die
Neuregelung iſt erſtmalig bei. den Steuer
rn lattugen für das Kalenderjahr 1939
gültig.

S

Für Silvester billige
Liköre, Spirituosen und Weine!

e ſchlagenen Eiern

Horn Liköre
Abteilikör 305 Ganze FlascheKümmellitor SoCuracao 9095HornGoldwaſſer 309

S ne elühwürmchen vCacao mit Kuß 259 albe Flasche
Kirſchmit-RumLik. 30955Cherry Brandy 309
Krokantlikör 305 5P un Se nPfefferminz. weiß 309 jStonsd. Kräuter-Lik. 309 Vierkel Flasche
Kakaolikör, braun 259Roſenlikör 309 nVanillelikör 383025

Horn Edel- Liköre
in geſchmackvoller Ausſtattung,
zu Geſchenkzwecken ſehr geeignet.

Fl. Fl. Fl.Abteilikör, beſter Erſatz für
Benedikt 405 4,20 1 Ltr. Jnh.Abtellikör 409 2,30 L. Inh.Abteilikör 4095 3,30 1,80 1,AllaſchDoppel-Kümmel 409 3,20 1,75 0,95

OrangeLikör, rot 359 3,10 1,70
Cherry-Brandy 355 3,20 1,75 0,95

Cordial-Lik sh. 359 3,10 1,70Euracao, weiß oder braun 409 3,20 1,75Danziger Goldwaſſer 389 3,30 1,80 1,
Eiercreme aus friſch ausge
ſchlagenen Eiern 09 3,20 1,75 0,95

Eierweinbrand aus friſch ausge
SchokoladenEiercreme aus friſch

altsgeſchlagenen Eiern

Eiskümmel 405 4, 2,25Horns-Tafelkümmel 355 3,10 1,70 0,95
Jngwer, weiß oder braun 3555 3,10 1,70
Karthäuſer, beſter Erſatz für
Chartreuſe 405 3,30 1,80Marasquino 3895 3,20 1,75 0,95Nuß- Extra 3595 3,10 1,70OrangeCuracago, triple ſec 389 3,20 1,75

Pfefferminz, weiß 359 3,10 1,70
Pfefferminz, grün 3595 3,20 1,75Prünelle 3296 3,30 1,80
Sorben Kaffee i. Fl. Fl. Fl.et geſch. KaffeeLikör, aus

eſten Zutaten 259 3,30 1,80 1,

Bittere und Halbbittere
Original Horn Boonecamp of Fl. Fl. Fl.Maagbitter 405 3,50 1,990Grippler 1,75Angoſtura 4569 3,60 L. Jnh2, L. JnhAromatique 5 405 240 6 L. JnhHornsKräuterbitter 329 2,80 1,55
Stonsdorfer Kräuterbitter 359 3.10 1,70 0,95
Kurfürſtl. Magenlikör 405 3,20 1,75 0/95

Alles einſchl. Flaſche und Ausſtattung.

Horn- Spitzen Liköre
*HornEdelKirſch 359
*HornBlutOrange 3595
HornZitronenLikör 359 G*HornJohannisbeer-Likör 359 anze Plasche

*HornErdbeer-Likör 3295*HornHimbeerLikör 3295
HornApricot-Brandy 359

*Horn Ananas e*HornKroatzbeere 309
*HornMokkaKirſch 3595
HornPampelmuſen 329*HornBlackberryBrandy 359
HornDiktiner (Kloſter

Liks 429HornKräuterlikör
„Magenfreude“ 429

HornGetreidekümmel 389

Wenden Mokka

Halbe Flasche

2.10

Viertel Flasche

I.

S Fruchtſaftlikör

Horn Spezialmarken
in geſetzlich geſchützter Ausſtattung

Fl. Fl. Fl.
„HornEdelMarke“ 385 4, 2,16 1,15

Deutſcher Weinbrand
„HornEdelmarke Extra 389 5,25 2,80Original HornBoonecamp
of Maagbitter Extra Qualität 495 4,50 2,40

geſ. geſch., 30 MokkaLikör
aus beſten Zutaten

Deutſcher Weinbrand

Original Horn-Wodka 439 2,80 1,55
Original Horn-Aquavit 8295 2,20 1,25
Original HornDeuſcher Gin 439 3,90 2,10
Original HornSteinhäger

im Literkrug, mit Krug x 405 3,60 1,95 1,40
Original HornEnzian

im Literkrug, mit Krug 4055 4, 2,15 1,20
Alles einſchließlich Flaſche?
Keinerlei Nachforderung!

Der gute und bekannte
Rum von „Horn“

JamaikaRumVerſchnitt:

JamaikaRum echt,
ſehr aromatiſch

JamaikaRum Original
BataviaArrak-Perſchnitt:

385 7,50
759 14,50

„EinHorn“ a 385 245 140 0,80„Zwei Horn 405 2,90 1,60 60,90„Drei Horn 459 3,60 1, SVier Horn 8509 420 2, S„Fünf Horn 84955 4,80 2,
3

7

„EinHorn 3895 3,10 1,70 0,95„Zwei Horn 4 2,15„Drei Horn 509 5, 2,65
2Horn Spirituosen

Nordhäuſer Branntwein:

„Fin- Horn 2 325 1,85 1,10„Zwef Horn 3595 2, 1,15„Drei- Horn 405 2,60 1,45Deutſcher WeinbrandVerſchnitt:

Ein Horn 3895 2,35 1,35„Zwei Horn 38896 2,70 1,50 0,85Deutſcher Weinbrand:

„Ein Horn 385 2,95 1,65 0,95„Zwei Horn 389 3,50 1,90a Edelmarke 385 4 215 1,15Edelmarke Extra 3896 5,265 2,80
Echter Korn von Horn

st. S. As.HornSpezialKorn,
garant. reiner Getreidekorn 325 2 115

„Zwei Horn 355 2,35 1,35„DreiHorn“, Doppelkorn 385 2,95 1,65Original HornEdelDoppelkorn 38 4, 2,15 1,20

Flaschenweine
Fl. m. Fl.

87er Edenkobener Et.36er St. Johanner Geiersberg Rhb. 0,90
36er Rüdesheimer Roſengarten
35er Liebfraumilch (Hausmarke)
35er St. Martiner Spielfeld, Naturwein Pf. 1,15
87er Nierſteiner Domthal Eh. 1 20
36er Oppenheimer Goldberg Rh. 1,30
36er Oppvenheimer Schloßberg Rh. 1,50
35er Alsbeimer Strazzenberg, voll. füß Rh. 1,60
Aer Hochheimer Berggaſſe, Naturwein,

Wachstum Winzergen. Hochheim Rhg. 1,70

37er Wincheringer HKleinberg e 0,90
37er Obermoſeler (Eigenkeltkterung) a 1
86er Zeller Ries ling e r L.87er Valwiger Riesling 1,1036er Zeller ſchwarze Katz, Partie 870 130
Z6er Cröver Nackt oder Paradies e v 1,3034er Longuicher Riesling 111937er Zeller ſchwarze Katz, Naturwein 1,50
35er Konzer Brauneberg, Naturwein 1,70
37er Jngelheimer Rotwein 7 Rh.
36er Wachenheimer Rotwein F. 14037er Dürkheimer Feuerherg, Naturwein Pf. 1,30
37er Forſter Myrrhe, Naturwein

Wachstum Winzerverein z e Pf. 1,40
35er Chat. Belgrave
34er St. Emilion

34er Margaux 1,8033er Graves ſuperieurs
Abl. Schröder Schyler, Bordeaux 2,50

er Sauter nes 235er Macon

Sehoppenweine
in Literflaſchen von RM. 1,10 an

Deutscher Sekt
garant. Flaſchengärung Fl.

norn- Spezial“ 1.958
„iorn-ausmarke 2. 50

34Fl. Fl.Söhnlein „Horn Spezialfüllung v 1,85 2,75

„lorn-Privat“ 8.00„Horn-Saar-Ricsling“ 8.00
Müller, Henkel, Kupferberg, Söhnlein z 4,50

llhelm Horn
Branniwein- und Likörfabrik
Weinbrennerei, Weingroß-
kellerei, Wermuiweinkellerei

Leipzig

Verkaufsstellen in Halle (Saale) t
Merseburger Straße 9, Ruf 364 57
Leipziger Straße 53, Ruf 36457
Steinweg 55, Ruf 344 75
Große Ulrichstraße 37
Große Steinstraße, Feke Zinksgarten-

straße 15, Kuf 345 85
Verkauf zu gleiches Preisen bel
Willy Liebe, Paul-Bereck. Straße 138.
Drogerie Hans Berger, Albrechtstr. 36,

Ecke Friedrichplatz, Ruf 281 42
Alfred Hartwig, Ammendorf bei Halle,

Adolt Hitler Straße 2
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Schneepflüge räumen 7000 Kilometer Straßen
Schneeräumung koſtete ohne Gerätebeſchaffung im letzten Winter in der Provinz 115000 Mark

Auf Anordnung des Generalinſpektors für
das Straßenweſen wurden im Winter 1936/37
die erſten motoriſierten Pflüge beſchafft, die vor Laſtkraftwagen montiert werden.
Bei dem Uebergang der Straßen an die neuen
Unterhaltungsträger im Zuge der Neuregelung
des Straßenweſens waren zunächſt die Schnee
hie an ihren Strecken belaſſen worden, ſo

ſaß anfangs die Reichsſtraßen durch provinz
und kreiseigene Pflüge geräumt wurden.

Seither iſt eine weſentliche Beſſerung des
Schneeräumgeräteparks eingetreten. Vom Reich
wurden im vergangenen Winter in der
Provinz Sachſen 80000 RM. für die
Beſchaffung von Pflügen ausgegeben. Zugleich
vervollkommnete ſich der Gerätepark der Land
ſtraßen 1. Ordnung durch die Neubeſchaffung
von 42 eiſernen beſpannten Schneepflügen über
5 Meter Räumbreite, für die 45 000 RM. aus
Kearnet wurden, nicht unerheblich. Dank der

eſchaffung weiterer 28 Vorſteckpflüge für
Reichsſtraßen, für die das Reich 1938 wiederum
rund 80 000 RM. aufwendete, werden die
Reichsſtraßen in unſerer Heimatprovinz nur
noch durch neuartige Geräte geräumt.

Für die Landſtraßen J. Ordnung, die ſonſt
nur durch beſpannte Pflüge geräumt wurden,
ſind für den Winter 1938/39 erſtmalig neun
Vorſteckpflüge leichter Bauart angeſchafft
worden. Der eiſerne beſpannte Schneepflug iſt

ewiſſermaßen in der Mitte geteilt worden,
o daß von dem Antriebsfahrzeug der Vorder

teil geſchoben und der angehängte hintere Teil
gezogen wird. Soll dieſer Vorſteckpflug einmal
nicht mit Motorkraft betrieben werden, ſo
können die beiden Teile als einfacher beſpann
ter Schneepflug zur Anwendung wieder mit
einander verbunden werden. Außer dieſen
Vorſteckpflügen wurden in dieſem Jahr noch
23 eiſerne beſpannte Schneepflüge in Auftrag
gegeben. Die Geſamtaufwendungen für die
neuen Geräte des Winters 1938739 betragen
für Landſtraßen l Ordnung wieder 45 000 RM.

Beſtellen Sie Jhren Heringsfalat rechtzeitig bei
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Die Radwege ſollen ſelbſtverſtändlich eben
falls Man werden. Hierzu dienen kleine
Holzpflüge, die auf einfachſte Art gebaut ſind
und teilweiſe ſogar von Hand gezogen werden.

Der Einſatz der Schneeräumungsgeräte iſt
ſeit zehn Jahren ſo geregelt, daß jedes Landes
bauamt auf einer Karte ſeines Bezirkes nach
weiſt, in welcher Weiſe die Schneeräumung in
dem betreffenden Winter durchgeführt werden
ſoll. Dieſe Schneeräumungskarten
werden zur Genehmigung bei der Straßenver
waltung in Merſeburg geprüft und ſind dann
für die Durchführung der Schneeräumung maß
gebend.

Während ſämtliche Reichsſtraßen ſtets be
vorzugt geräumt werden, mußten die Land
ſtraßen mit Rückſicht auf die noch nicht gan
aüsreichende Zahl von Räumungsgeräten na
ihrer Verkehrswichtigkeit in drei Räumungs
klaſſen eingeteilt werden.

Jm allgemeinen wird mit den beſpannten
Schneepflügen bei einer Schneehöhe von 10 bis
20 Zentimeter begonnen. Meiſt wird außer der
Vorderbeſpannung der Pflüge auch Hinter
beſpannung angewendet, da die Zugkraft
der hinteren Pferde auf der bereits ge
räumten Strecke beſſer ausgenutzt werden kann
und auch eine beſſere Führung des Pfluges
erzielt wird. Unter normalen Verhältniſſen
können mit einem beſpannten Pflug in einer
Stunde bei ſechs Meter Räumungsbreite und
etwa 20 vis 30 Zentimeter Schneehöhe im
Mittel drei bis vier Kilometer geräumt
werden. Als Bedienungsmannſchaft- für einen
beſpannten Pflug ſind im allgemeinen zwei
Mann erforderlich, ferner für jedes Paar
Pferde ein Pferdelenker. Die Koſten für einen
Kilometer einmal geräumte Strecke ſchwanken
&riwen zwei bis zehn Reichsmark je nach

chneehöhe, Schneeart, Straßenſteigungen, An
h der erforderlichen Geſpanne, Anteil der

eerfahrten, Einfluß von Schneewehen. Jn der
letzten Zeit hat ſich der Vorſpann eines Laſt
kraftwagens immer mehr bewährt.

Die Räumung mit Vorſteckpflügen
wird im allgemeinen ebenfalls bei Schnee
höhen von 10 bis 20 Zentimeter begonnen. Jn
einer Stunde können bei etwa 10 bis 30 Zenti
meter Schneehöhe im Durchſchnitt 10 bis
20 Kilometer auf 6 Meter Breite geräumt
werden. Um auch vereiſten Schnee und Spur
rinnen mit Schneepflügen beſeitigen zu können,

a ger und Leerfahrten mit 2,— bis3,50 RM. geſchätzt werden. Jm vorigen Winter
wurden allein für die Durchführung der
Schneeräumung (ohne Beſchaffung von Ge
räten) für Reichsſtraßen 54 000 RM. und für
Landſtraßen l. Ordnung 61000 RM. aus
gegeben.

Jnsgeſamt ſind in unſerer Provinz
2136 Kilometer Reichsſtraßen und 5013 Kilo
meter Landſtraßen l. Ordnung zu räumen

Seit Dienstagabend haben ſich durch Schnee
verwehungen und Vereiſungen neue Schwierig
keiten im Eiſenbahnbetrieb ergeben, die im
Fernverkehr und zum Teil auch im Nahverkehr
der davon betroffenen Gebiete erhebliche Ver
ſpätungen verurſachten. Beſonders ſtörend
wirkte ſich die ſtarke Verwehung des Leipziger
Hauptbahnhofes aus. Die Reichsbahn hat an
den gefährdeten Stellen überall Schneepflüge
eingeſetzt.

e

Auf vereiſter Skraße

gegen einen Baum gefahren
Sangerhauſen. Auf der Straße von Herin

gen nach Auleben, etwa 500 Meter hinter der
Stelle, wo die Straße nach Hamma abbiegt,
kamen die Geſchwiſter Barbara und Hans-
Jürgen Schlieckmann, der ſich auf Urlaubzu ehe befand, von einer Familienfeier in

Sundhauſen und wollten zurück nach Auleben.
Der Wagen kam infolge des hohen Schnees und

der vereiſten Straße von der Fahrbahn ab und
fuhr gegen einen Baum. Die 23jährige Barbara
erlitt einen Schädelberuch. Jhr Bruder, der
eine leichtere Stirnverletzung davongetragen
hatte, eilte ſofort nach Auleben, um Hilfe zu
holen, die jedoch zu ſpät kam.

Bis zu zwei Meker hohe ſchneeverwehungen

Gerd. Der Schneeſturm hat ſich ſehr ver
kehrshemmend für alle Oſtthüringer Verkehrs
ſtraßen ausgewirkt. Jm Bereich der Staat
lichen Bauverwaltung Gera Landkreiſe Gera
und Altenburg) ſind die drei motoriſierten
Schneepflüge und 18 Beſpannungsſchneepflüge
reſtlos eingeſetzt. Sie haben meiſt vergebens
gearbeitet, da der Schneeſturm innerhalb
weniger Stunden alle Strecken wieder zuwehte.
Am Mittwoch wurde in gleicher Weiſe alles
darangeſetzt, um die Straßen, auf denen die
Schneeberge eine Höhe von 1.50 bis 2 Meter
erreichten, freizubekommen. Die Milchanliefe
rungsautos für den Geraer Milchhof ſind am
Mittwoch ausgeblieben. Die Reichsſtraße 7
konnte auf dem Abſchnitt zwiſchen Schmölln
und Gößnitz wegen der Schneeverwehungen
überhaupt nicht befahren werden, ſie iſt voll
kommen geſperrt.

Düben. (Autobus im Straßen
graben.) Auf feſtgefahrener, glatter Schnee
decke geriet in der Nähe von Düben ein
Autobus in den Straßengraben. Der Wagen
kippte um, mehrere Jnſaſſen wurden er
heblich verletzt.

„Elbe“ drahtlos ins Packeis beordert

Eisbrecher kämpfen in Keilformation Magdeburg bewacht 250 Km Elbſtrom

Magdeburg. Die Eisbrecher der Reichs
ſtraßenwaſſerverwaltung ſtehen in dieſen Tagen
auf den großen Strömen im Kampf mit den
Eismaſſen. Beſonders beim Tauwetterbeginn
müſſen ſie dafür ſorgen, daß ſich keine Eis
barrieren bilden, hinter denen angeſtautes Eis
und Waſſer Dammbrüche hervorrufen können.
Auf der Elbe ſind zur Zeit zehn der größten
deutſchen Eisbrecher zu einer Flottille unter
dem Flaggſchiff „El b e“ zuſammengefaßt, die
durch Funkſprüche von Magdeburg aus ins
Packeis kommandiert werden. Jn Keilform
greifen die ſchweren Schiffe die Eismaſſen an
und bahnen ſich zwanzig bis dreißig Kilometer
oberhalb Hamburgs ihren Weg durch das
Packeis.

Die Eisbrecherflottille, die über einen
eigenen Kohlentender „Aegir“ verfügt, hat eine
über 250 Kilometer lange Waſſerſtraße von
der ſächſiſchen Grenze bis zur Nordſee zu be
arbeiten. Nur für das Freihalten der Ham
burger Hafenbecken werden Hamburger Eis-
brecher eingeſetzt. Das Hauptquartier liegt im
Gebäude der Elbſtromverwaltung in Magde
burg. Hier werden auf Grund von Wetter
vorherſagen und Eismeldungen der einzelnen

Elbeſtationen die Operationsbefehle ent
worfen und die Angriffs- und Rückzugspläne
ausgegeben.

Fernmündlich auf drahtloſem Wege erhält
der Flottillenchef auf der „Elbe“ ſeine An
weiſungen. Obwohl die Telefonieanlage augen
blicklich noch verſuchsweiſe arbeitet, hat ſi
ſich bereits gut bewährt. Am das Flaggſchiff
zu erreichen, iſt nur notwendig, vom Fern
ſprecher in Magdeburg aus anzumelden: Bitte
Eisbrecherx. „Elbe n über Fernamt Hamburg,
Alles übrige bleibt dann der Poſt überlaſſen,
die in Hamburg unweit des Großſenders einen
Telefonieſender errichtet hat.

Der Großeinſatz von Eisbrechern, wie er
in dieſer Froſtperiode ſtattfindet, iſt nicht nur
für die Schiffahrt von größter Wichtigkeit. Als
man vor einigen Jahrzehnten noch nicht in der
Lage war, Eisbrecher in dieſem Umfang ein
zuſetzen, barſten oberhalb der Eisbarrieren
ſehr oft die Dämme und weite Landflächen
wurden überflutet. Beſonders die tiefgelegenen
Gegenden an der Unterelbe und am Nieder
le haben damals ſchwerſte Verwüſtungen
erlebt.

An den Verkehrskonkrollen
werden ſich auch Steuerbeamte bekeiligen

Eine wirkſame Durchführung der Steuer
aufſicht bei der Beförderungsſteuer
macht die Verbindung dieſer Maßnahme mit
Verkehrskontrollen erforderlich. Wie der
Reichsführer 44 und Chef der Deutſchen Poli
zei beſtimmt, iſt deshalb auf Erſuchen der
Steuerbehörden den mit der Durchführung
der Steueraufſicht beauftragten Beamten der
Reichsfinanzverwaltung die Möglichkeit zu
geben, an Verkehrskontrollen (Standkon
krollen) gelegentlich teilzunehmen. Die
Steuerkontrolle wird ausſchließlich durch
Steuerbeamte in der Weiſe vorgenommen daß
je ein Fahrzeug nach Prüfung durch die Poli
zei vom Steuerbeamten abgefertigt wird.

Weißenfels. (Zu dicht überholt.) A
der Eiſenbahnunterführung in der Naumburger
Straße ſtreifte ein Kraftwagen beim Ueber
holen einen anderen ſo dicht, daß dieſem die
linke Seite auf geriſſen wurde, wobei die
Tür herausbrach.

Würchwitz, Kr. Zeitz. (Mädchen ſtahl
Weihnachtspakete.) Als der Poſt
zuſteller am erſten Feiertag, während er in

bereits geöffnet gefunden; ſieden bei ihr
rechtmäßigen Empfängern zuge-konnten den

ſtellt werden.

Altenburg. (Schnee verhinderte die
Trauung.) Durch ſtarke Schneeverwehungen
war der Kraftwagenverkehr von Meuſelwitz
nach Würſchwitz und Wittgendorf unmöglich
geworden. Ein Bräutigam wollte ſich trauen
laſſen und ſollte mit dem Kraftwagen abgeholt
werden. Der Kraftwagen kam nicht, und da
ſich in Meuſelwitz kein Autobeſitzer bereit fand,
die Fahrt zu übernehmen, ſtand die Braut zur
feſtgeſetzten Zeit allein vor dem Standes-
beamten und der Bräutigam am Fernſprecher.
Die Trauung mußte verſchoben werden.

Greiz. (Sturz ins Orcheſter.) Bei
einer Märchenvorſtellung glitt ein Schauſpieler
des Reußiſchen Theaters auf der Bühne aus
und ſtürzte mit einem Verſatzſtück in den ver
ſenkten Orcheſterraum. Dabei fiel er auf einen
Muſiker, der infolge des wuchtigen Aufpralls
die Beſinnung verlor, glücklicherweiſe wurde er
nur leicht verletzt. Auch der geſtürzte Schau
ſpieler trug nur leichte Prellungen davon.

Schöningen. (Tobſuchtsanfall nach
Gasrohrbruch.) Durch einen Gasrohr
bruch unter einem Haus am Burgplatz geriet
eine hier wohnende Familie in ſchwere Gefahr.

Immer mehr Ausländer
in den deutſchen Jugendherbergen

Die deutſchen Jugendherbergen, deren Netz
ſeit der Machtergreifung planmäßig immer
weiter ausgebaut wird und deren Beſucher
ziffern von Jahr zu Jahr ſteigen, werden in
den letzten Jahren in wachſendem Maße auch
von jugendlichen Wanderern und Jugend
gruppen des Auslandes in Anſpruch ge
nommen.

Jnsgeſamt wurden 1937 nach den jetzt vor
liegenden letzten Erhebungen in 1754 Jugend
herbergen des Reichsgebietes (ohne Oeſter
reich) 7,76 Millionen Uebernachtungen ge
währt, darunter 215 800 Ausländerüber
nachtungen. Damit hat ſich die Aebernachtungs
zahl ausländiſcher Jugendwanderer gegenüber
1935 (106 360) mehr als verdoppelt.
Während 1935 und 1936 Großbritannien an
der Spitze ſtand, hielt 1937 Dänemark mit faſt
46 000 Uebernachtungen den erſten Platz.
Großbritannien folgte mit 42 193 an zweiter
Stelle. Selbſt aus Ueberſee, aus Südamerika,
aus Afrika, Aſien und Auſtralien kamen
jugendliche Wanderer, die in den deutſchen
Jugendherbergen gaſtliche Bleibe fanden.

Jeſſen. (Zeitungsnotiz brachte
ſchnelle Aufklärung.) Dieſer Tage
wurde ein 18jähriges Mädchen aus Herzberg
als vermißt gemeldet. Am Abend nach der
Veröffentlichung der Notiz in der Preſſe
wurde bereits mitgeteilt, daß das Mädchen
halb erfroren auf dem Friedhof in Axien
gefunden worden ſei. Man nimmt an, daß das
Mädchen den Weg nach Herzberg über Anna
burg verfehlt hat.

DigeſtivKräuterpillen HirſchKpotheke
Fur Stuhlregelung und Blutreinigung

Am Jahresende Tauwekker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurk,

meldet am Donnerstagabend:
Die Störung, die uns geſtern vorübergehend

Temperaturanſtieg bis Null Grad brachte, füllt
ſich über Oſtdeutſchland auf. Jm Raum Js-
land Schottland Norwegen liegt eine neue,
noch recht lebenskräftige Störung. Ehe dieſe
in das Wettergeſchehen Mitteleuropas ein
greift, wird Bewölkungsrückgang eine vorüber
gehende Froſtzunahme bringen.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Freitag: Nach kurzfriſtiger Froſtverſchärfung

auffriſchende Winde aus Südweſt, Eintrübung,
ſpäter Schneefälle, die vorübergehend im Flach
land in Regen übergehen. Sonnabend: Tau
wetter, Winde um Weſt, ſpäter erneut Nord
weſt. Temperaturen vorübergehend über Null
Grad, Sprühregen, nur in Hochlagen noch
Schneefälle.

Gummi Schuhe Jede
Waſſerſtands- Meldungen

vom 29. Dezember 1938

werden die neuen Vorſteckpflüge mit nachſtell- einem. Hauſe ein Paket abgab, die übrigen Das ausſtrömende Gas drang in das Schlaf Saale W. F W. S.baren Stahlſchienen, ſog. Eisſchälmeſſern, aus Pakete an der Haustür niederlegte, wie zimmer ein und löſte merkwürdigerweiſe bei Srochlis r S e l
gerüſtet. Als Antriebsfahrzeuge waren im das ſeit jeher Brauch geweſen iſt, mußte er dem Ehemann einen Tobſuchtsanfall Se rurg s 2 Aten T uso
allgemeinen 6 Tonnen ſchwere Laſtkraftwagen nach ſeiner Rückkehr feſtſtellen. daß inzwiſchen aus. Er ging auf ſeinen Schwiegervater los, Calbe S 2 Varby 1,371 2
mit 10 bis 14 Tonnen Zuladung erforderlich zwei Pakete verſchwunden waren. Der Schnee der in ſeiner Angſt um Hilfe ſchrie. Die Lalbe u es Sag durg e z 2
bei einer Motorenſtärke von 100 bis 120 PS. wurde zum Helfer der Polizei. Die Spuren herbeieilenden Hausbewohner konnten noch Orisebne Sinnverge z
Ungefähr kann geſagt werden, daß unter nor- ergaben, daß die Pakete über einen Garten rechtzeitig eingreifen und ſo ſchweres Unheil Elbe Lenzen s 17
malen Verhältniſſen die Koſten für einen zaun geworfen und von dort in ein Gehöft verhüten. Bei der Ehefrau, die bereits das gettmerts 1,24 n 7Kilometer einmal geräumte Strecke unter geholt worden waren. Als Diebin wurde ein Bewußtſein verloren hatte, waren die Wieder en T S Se kennung 216 6
Mitberückſichtigung der Liegezeiten, An junges Mädchen feſtgeſtellt. Die Pakete wur belebungsverſuche von Erfolg. Torgau Usrl l Sobnſtorf e s
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Und am nächſten Tage war es zu leſen, daß
die Kähne von einem Polizeiboot gerammt
worden und umgeſtürzt ſeien. Eine Rettung
habe man vergeblich verſucht. Es ſeien lang
geſuchte Verbrecher geweſen, ehemalige Emi
granten, weißruſſiſche Offiziere, die die Not auf
die ſchiefe Ebene gebracht habe. Die Leichen
ſeien noch nicht geborgen.

Die Plewitzkajg ſaß einige Tage nach der
Tragödie auf der Seine in der Sowjetbotſchaft.
Sie plauderte mit dem gefürchteten GPU
Henker, Kommiſſar Roiſenmann. Gedankenvoll
ſtrich ſie ihre Zigarette an dem Aſchenbecher ab
und hatte die Beine läſſig übereinander-
geſchlagen. Wenn man ſie hier ſo unbekümmert
ſitzen ſah, hätte man denken können, es handele
ſich um eine oberflächliche Unterhaltung, wie
ſie die Kavaliere nachmittags in den Pariſer
BoulevardCafés mit ihren Damen zu halten
pflegen. Und doch ging es in dieſen Geſprächen
wieder einmal um Leben und Tod.

„Was macht mein Freund Skoblin?“ fragte
Roiſenmann und ſchaute der Plewitzkaja mit
ſataniſchem „Grinſen in die Augen. Der Blick
war ſo tückiſch, daß ſelbſt dieſe politiſche
Abenteurerin für eine Sekunde lang verwirrt
dreinſah.

Aber ſie wollte nicht zeigen, daß ſie dieſen
Blick fürchtete. Und deshalb lachte ſie nervös:

„Oh, es geht ihm gut. Er hat ſich nach dem
Unfall auf der Seine“ Unfall ſagte ſie
„glänzend erholt. Jch vermütete ja anfangs,
er würde Dummheiten machen, Anfänger
machen faſt immer Dummheiten, ehe ſie ſich
einleben. Aber dann ſcheinen ihn doch die

n e mürbe gemacht zuaben.“
„Sie ſind eine kluge Frau“, lobte Roiſen

mann und trommelte auf ſeinem goldenen
Zigarettenetui, auf dem eine Zarenkrone ein
graviert war. Er pflegte es in Bekannten
kreiſen ſtets als Beuteſtück zu bezeichnen und
dabei wohlgefällig zu grinſen. Dann fuhr er
fort: „Sie müſſen vor allem dafür ſorgen, daß
Jhr Mann ſich zerſtreut. Nicht zur Beſinnung
kommen laſſen! Jch pflege zwar nach einer
ſolchen Liquidation ſtets eine längere Pauſe
einzulegen, damit meine Gewährsleute ihre
Nerven beruhigen können, aber dieſe Pauſen
müſſen trotz allem ausgefüllt werden. Dafür
ſtifte ich ja dann auch die enormen Speſen.
Damit er die Frauen bezahlen kann, die ihn
für die Zwiſchenpauſen beruhigen helfen.“

Die Plewitzkaja machte eine abwehrende
Handbewegung. Aber Roiſenmann lächelte ver
bindlich: „Keine falſchen Jlluſtonen. Jch weiß,
daß Sie uns treu ergeben ſind. Jch weiß, daß
Sie keine Dummheiten machen, ſelbſt dann
nicht, wenn ich Jhnen ſage. daß Sie älter
geworden ſind und Jhrem Mann nicht mehr
die Zerſtreuungen bieten können, die er in
ſolchen Tagen braucht. Wir wollen ihn ja noch
für eine Weile einſpannen, und zwar wird ſich
die Schwierigkeit der Aufträge mit der Höhe
der ausgezahlten Speſen ſteigern

Hier regte ſich bei der Plewitzkajg ſo etwas
wie Mitgefühl mit ihrem Mann. Oder war

Mitteldeutſche NationalZetrung
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es die Angſt um ihr eigenes Geſchick? So war
ſie nun doch wieder nicht in die kommuniſtiſche
Jdee verrannt, daß ſie ſich jetzt für dieſe Jdee
hätte verkaufen laſſen. Und als ihr der
Kommiſſar eben unverblümt die Eröffnung
machte, daß man ihren Mann vorläufig noch
einſpannen wolle, da kam ihr plötzlich der Ge
danke, was man wohl mit ihm anfangen
werde, wenn er ſich für dieſen Spitzel- und
Liquidationsdienſt nicht mehr eigne.

Roiſenmann mochte wohl ſelbſt bemerkt
haben, daß er zu weit gegangen war. Und um
die Plewitzkajag zu beſchwichtigen, ſagte er:
Wir haben zunächſt noch große Aufträge für
ihn in Paris, über die ich gleich mit Jhnen
ſprechen muß, Aufträge, die nur er erledigen
kann. Und wenn er ſie glücklich hinter ſich ge
bracht hat, dann iſt es Zeit für ihn, dieſes
Land zu verlaſſen. Dann werden die weißen
Hunde ihn trotz aller Wachſamkeit der GPU.
zu Tode hetzen.“

Der Kommiſſar atmete ſichtlich ſchwer. Er
ſog den Rauch ſeiner Zigarette tief in die
Lungen und ſtieß ihn als dünnen, bläulichen

Zum neuen Jahr
Jch wünſch' euch noch ein Weilchen Zeit,

euch allen, die der Ewigkeit
mit mir entgegen wandern!
Ein Weilchen iſt nur kurze Friſt.
Das macht, daß ſie ſo koſtbar iſt
mir ſelber und euch andern.

Und ſind wir auch nur wie der Strahl,
der ſich einmal durch Wolken ſtahl,
Licht auf ein Feld zu ſtreuen,
ein Segen iſt ſolch Leuchten ſchon;
ſo nehmt davon und gebt davon!
Gott wird ſich drüber freuen.

Ernst Zahn.

Atem wieder aus, als müſſe er ſich für den
weiteren Bericht noch ſtärken.

Als er noch eine große Wodka getrunken
hatte, fuhr er fort: „Nadjeſchda er nannte
ſie in dieſem Augenblick abſichtlich bei ihrem
Vornamen, um damit die enge Verbundenheit
und die Vertraulichkeit zu kennzeichnen, die
zwiſchen ihr und der GPU. beſtand, ich habe
abſichtlich bisher mit niemand über die künf
tigen Aufträge geſprochen, ehe ich ſie Dir nicht
unterbreiten konnte. Nun iſt der Augenblick
gekommen. Die Affäre auf der Seine war nur
ein kleines Vorſpiel. Jch wollte ſeine Nerven
prüfen. Sie haben gehalten und den Beweis
erbracht, daß ſie auch in Zukunft nicht verſagen
werden. Wir ſind ein großes Stück vorwärts
gekommen und ich könnte heute mit gutem Ge
wiſſen nach Moskau reiſen und mich Jagoda
zeigen, ohne befürchten zu müſſen, daß ſie mich

unfähig ſchelten. Aber ich fahre erſt endgültig,
wenn auch die beiden letzten Attentate gelungen
ſind. Es handelt ſich um Kutjepow und
Miller

Die Plewitzkajag hatte bisher ruhig zu
gehört. Aber plötzlich rutſchte ſie nervös auf
ihrem Seſſel herum, zerdrückte eine eben an
gerauchte Zigarette und erhob ſich plötzlich,
ging ans Fenſter, riß es auf und ſchnappte
nach Luft:

„Entſchuldigen Sie“, keuchte ſie, „mir iſt
plötzlich ſo übel.“ Große Schweißtropfen ſtanden
ihr auf der Stirn. Sie hielt ſich krampfhaft
mit den Händen am Fenſterkreuz feſt.

Roiſenmann, der ſicherlich nicht ſchwach be
ſaitet war, drehte ſich erſtaunt nach ihr um,
goß ſchnell eine Wodka ein und reichte ſie der
erſchöpften Frau. Roiſenmann hatte nur eine
Sorge, daß ſich die Plewitzkajg in einem An
fall von Hyſterie zum Fenſter hinausſtürzen
würde. Und dem mußte vorgebeugt werden,
denn ohne die Plewitzkaja war Skoblin ein
unmündiges Kind. Nicht die Tauſendfranken
ſcheine das wußte Roiſenmann nur zu gut

ſondern einzig und allein die Plewitzkaja
war ſein Halt. Aber das durfte man vor ihr
nicht ſo offen bekennen. Sie würde ſich zu viel
darauf einbilden. Frauen von der Art der
Plewitzkaja mußte man kurz halten, ſonſt
wuchſen ſie einem über den Kopf. Roiſenmann
kannte ihre abenteuerliche Laufbahn. Wer ein
ſolches Leben hinter ſich hatte, der fürchtete ſich
am Ende auch nicht mehr vor einem aus
gekochten GPUKommiſſar. Aber wasbrachte ſie in dieſem Augenblick ſo in Wallung?
Roiſenmann überlegte blitzſchnell, während er
ihr die Wodka reichte. Hatte er zuviel geſagt?
War er zu ſtark aus ſich herausgegangen
Fürchtete ſie ſich vor der Ungeheuerlichkeit der
ſoeben offenbarten Pläne? Aber er mochte
nachdenken wie er wollte. er fand ſich nicht
durch. Für dieſen Kommiſſar gab es im allge
meinen keine Probleme. Aber diesmal machte
er ſich Gedanken. Und er war beinahe glücklich,
als die Plewitzkajag ſagte: „Es iſt vorbei, es
geht mir beſſer.“

Roiſenmann hatte zu wenig Umgang mit
ehrgeizigen Frauen gehabt. Er hatte es lieber
mit Männern zu tun, die waren unkomplizier
ter. Sonſt hätte er wiſſen müſſen, daß die
Plewitzkaja ſich vor allem darüber erregt hatte,
daß ſie nicht mehr für der Mühe wert gehalten
wurde, einen Mann zu zerſtreuen Sie, die
Königin der Ballſäle, die gefeierte Schönheit
zwiſchen Weiß und Rot, die unumſtrittene
Herrſcherin zwiſchen GallipoliKlub und GPU-
Zentrale, ihr mußte das geſagt werden, ſie ſei
nicht mehr fähig einen Mann wie Skoblin
zu unterhalten. Wer hatte dieſen vertrottelten
weißruſſiſchen. General aufgerappelt? Wer
hatte ihm die Augen geöffnet und ihn ins
Lager der Roten geſchleppt? Wer hatte

Die Plewitzkajg drehte ſich halb herum.
Dann war ſie mit einem Satz hinter dem
Schreibtiſch, an dem der fette Roiſenmann ſaß,
die Zigarette ſchief im Mundwinkel, das Geſichr
aufgedunſen vom ſtarken Alkoholgenuß, verlebt
und entnervt, ein Vieh in Menſchengeſtalt
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4. Fortſetzung

Sobald Umberto wieder auf der Straße in
der friſchen Luft war, wurde ihm bewußt. daß
er ſich hatte übertölpeln laſſen. Neun Pro
grammnummern für hundert Rubel er hätte
ſich ohrfeigen können! Schlecht gelaunt kam
er im Quartier an, wo Großvater Diddi,
Santuzza und Enrico damit beſchäftigt waren,
die Küche auszuwaſchen und einzurichten. Frau
Santuzza führte ein Konduitenbuch. in das ſie
ſich von jeder Quartierwirtin beſcheinigen ließ,
daß ſie die gemieteten Räume in tadelloſem
Zuſtand verlaſſen habe; und deswegen brachte
ſie beim Einzuge erſt mal die ganze Wohnung
in den beſten Stand.

„Nun, was wollte der Alte?“ empfing
Santuzza ihren Mann.

„Jch habe Saiſonvertrag abgeſchloſſen mit
den neun Nummern, die wir jetzt arbeiten.
Dreitauſend monatlich.“ Er ſteckte eine Hand
voll Sonnenblumenkerne, die er unterwegs ge
kauft hatte, in den Mund und zog ſich die Jacke
aus, um mitzuhelfen.

Diddi und Santuzza warfen ſich ſtumm
einen Blick zu.

Umberto merkte es. „Das iſt nicht viel“,
ſagte er, mit Betonung zu dem Teller ſpülenden
Enrico hin, „aber ſelbſtverſtändlich werden wir
unſere Arbeit genau ſo gut und gewiſſenhaft
machen, als wenn wir zjehnmal ſoviel dafür
kriegten! Das iſt Ehrenſache jedes anſtändigen

Seine Arbeit iſt ſein Höchſtes und
Heiligſtes und niemals von der Gage ab
hängigl“
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„Verſtanden?“ fragte Großvater Diddi den
Jungen, während er aus ſeiner Hand die Teller
nahm, um ſie abzutrocknen.

„Ja, Großvater, ich habe verſtanden“, be
ſtätigte Enxrico. Jhm war gerade eingefallen,
daß er in Großvaters Schrankkoffer Nr. 3 ſeine
Bälle und Stäbchen verſteckt hatte. Hoffentlich
würde es ihm gelingen, ſie nachher unbemerkt
auszupacken.

Direktor Ciniſelli ſchien recht zu behalten die
Vorſtellungen im Winterbau von Kiew waren
nur noch mäßig beſucht. Wenn es bloß end
lich wärmer würde“, meinte der alte Joco zu
Diddi, damit wir mit dem Zeltgeſchäft los
ziehen könnten. Jch habe unſere erſte Stadt,
Rjeſchin, ſchon fix und fertig. Aber der Früh
ling will in dieſem Jahr gar nicht kommen!“

Eines Tages war er aber doch da. Die
Zirkusleute ſchnupperten die Luft, lachten ſich
gegenſeitig zu, packten ſchon ein, was nicht mehr
unbedingt gebraucht wurde, kauften in der
Stadt ſchnell noch etwas, was für das Leben
im Wohnwagen nötig war. und der Direktor
ließ, ſehr vergnügt, die Plakate „Unwiderruf-
lich letzte Vorſtellung!“ ankleiſtern. Als das
warme Wetter drei Tage lang angehalten
hatte, ſchloß Zirkus Ciniſelli ſeine Spielzeit in
Kiew, und ein Extrazug brachte in der Nacht
nach der Abſchiedsvorſtellung die Tiere und
Menſchen des Anternehmens nach dem 150 Kilo
meter entfernten Njeſchin, der erſten Stadt der
Sommerſpielzeit.

Wie klein war dieſe Kreisſtadt mit einigen
30 000 Einwohnern gegen Kiew! Aber jeder
Zirkusmenſch jubelte auf. Hier erhob ſich in
mitten der niedrigen Häuſer das große graue

Zelt, auf deſſen vier Maſten die bunten Wimpel
Iuſtig flatterten, hier ſtanden die friſchgeſtriche
nen braunen Wohnwagen, aus den Leinwand
ſtällen ſteckten Pferde und Kamele, neugierig
und begierig nach friſcher Frühlingsluft, die
Köpfe heraus, am Schalterfenſter des Vorver
kaufsKaſſenwagens klapperte es ſchon von
Rubeln und Kopeken, Muſiker probierten
Trompeten und Bombardons. Artiſten packten
blitzende Requiſiten, bunte Koſtüme aus, die
Frauen verſuchten zum erſtenmal Zug in die
kleinen Herde auf
bringen. rings um den Platz ſtanden Kinder
und Bürger, die gerade Zeit hatten, und be
wunderten die fremdartige Welt, und in jedem
Zirkusmenſchen leuchtete es fröhlichſtolz:
Sommerfahrt! Wanderzirkus! Jetzt geht's los!
Jetzt fahren wir ins weite Land, um Tauſen-
den und aber Tauſenden Freude zu bringen!

Was habe ich geſagt! Die Stadt wird
gut!“ rief abends der alte Joco freudeſtrahlend
dem Direktor zu, als der in vollem Kriegs
ſchmuck aus ſeinem Wagen kam. um ſich zum
Eingang des Zeltes zu begeben. Da ſehen Sie!
Es ſtrömt, ſtrömt ſeit einer halben Stunde
ſchon! Die oberen Reihen ſind ſchon ganz be
ſetzt. Was habe ich geſagt? Nieſchin wird
vprima! Sie wollten erſt nicht recht, aber ich
kenne die Gegend doch Er ſauſte wieder in
das Zelt, um beim Placieren zu helfen.

Jn langem, ununterbrochenem Strome
drängten die Schauluſtigen hin, während die
Kapelle einen Marſch nach dem andern hin
ſchmetterte. alle Diener und Artiſten in Uni-
form umherliefen. um den Einſtrom richtig zu
lenken, und der Direktor am Eingang in regel-
mäßigen Abſtänden ſeinen Zylinder ſchwenkte.
dabei aber immer genau zuſah. ob die Diener
auch jede Eintrittskarte richtig abriſſen.

„Ausverkauft! Völlig ausverkauft!“ tönte
jetzt die Stimme des Kaſſierers über den Platz.
und in demſelben Augenblick ratterte das
Schiebefenſter der Kaſſe vor einer enttäuſchten
Menſchenmenge herunter.

Am nächſten Morgen wurde länger ge
ſchlafen als ſonſt. Großvater Diddi der mit
ſeinem Wunderpony Siddi ganz großen Erfolg
gehabt hatte erhob ſich erſt um zehn Ahr

den Wagenveranden zu

Zwei lange, ſchmale Hände krallten ſich um die
Kehle dieſes Henkers und ließen nicht los, ſo
ſehr dieſes Untier auch zappelte und zerrte,
biß und trat, röchelte und keuchte, bis er ſchwer
zu Boden ſackte und keinen Laut mehr von
ſich gab. Der Kommiſſar Roiſenmann hatte
ausgemordet. Noch einen letzten Blick warf die
Plewitzkaja auf den Toten. Dann ordnete ſie
ihre Kleidung, die durch den Gewaltakt ein
wenig in Anordnung geraten war, öffnete leiſe
das Fenſter, an dem ſie eben nach Atem ge
rungen hatte, zerrte die Leiche auf die Fenſter
brüſtung und warf ſie in den Lichtſchacht. Sie
hörte einen dumpfen Aufſchlag, eilte zur Tür
und lief davon, über Treppen und Korridore.
Niemand begegnete ihr. Zu dieſer ſpäten
Stunde es ging auf 23 Uhr war nur der
Nachtportier anweſend. Und der ſchlief in
ſeiner Koje, ſo daß die Plewitzkaja ungeſehen

Eitelkeit im Geiſterhaus

Zeichnung von Will Halle (ScherlM.)

„Du mußt mir heute mal deinen Kopf
leihen, ich ſpuke bei einer ſchönen Frau!“

aus dem Bette ſeines Wohnwagens, den er mit
ſeinem Enkel Enrico teilte. Sorgfältig raſierte
ſich der Siebenundſiebzigjährige, kleidete ſich
an und ging zu dem Wagen, den Umberto und
Santuzza bewohnten, um auf der Veranda ein
kräftiges und ſehr reichliches Frühſtück zü ver
zehren. Die Unterhaltung drehte ſich dabei
lediglich um die geſtrige Premiere. „Um elf
Uhr kommt Joco zum 66 zu mir“, erhob ſich
Diddi, „vorher muß ich noch zu Siddi gucken.
Probe fällt ja heute aus, wie ſtets am erſten
Tag.“

Er fand bei Siddi alles in Ordnung. Die
Zirkuskutſcher meldeten, das Pferdchen habe
gut geſchlafen und gefreſſen. Diddi fuhr dem
Pony liebkoſend über das Fell, und aus dem
vergnügten Schnurren Siddis erfuhr er, daß
die Kutſcher die Wahrheit geſagt hatten. Der
alte Mann konnte ſich mit ſeinem Tier durch
Berührungen und Worte verſtändigen wie mit
einem kleinen Menſchenkind.

Jm Reitergang begegnete Joco dem alten
Clown. „Gut, daß ich dich treffe!“ rief er. Jch
kann nämlich deine freundliche Einladung zum
66 nicht annehmen. Der Alte verlängert das
Gaſtſpiel hier um zwei Tage, und ich muß
dafür Plakate und Jnſerate drucken laſſen und
die nächſten Städte ändern, denn natürlich
purzelt mir nun die ganze Tour durchein
ander. mit den Daten und ſo Uebrigens jeden
Tag Matinée von heute an!“ rief Joco noch
aus der Entfernung.

Donnerwetter! Täglich zwei Vorſtellungen!
dachte Diddi. Und von Extragage für Nach
mittagsvorſtellungen ſtand nichts in Umbertos
Vertrag! Er teilte ſeinem Sohn natürlich un
verzüglich die Neuigkeit mit.

„Jch weiß, der Oberregiſſeur hat eben den
Anſchlag ans Schwarze Brett geheftet“, ſagte
Umberto, „ſchöne Schindereil“

„Achtzehn Nummern für hundert Rubel täg
lich ein gutes Geſchäft für die Direktion!“
lachte Diddi.

„Pſt! Da kommt der Junge. Er darf nicht
hören, daß wir klagen“, ſchnitt Frau Santuzza

das Thema ab. v e
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das düſtere Haus verlaſſen konnte. Auch den
Fenſterſturz hatte niemand bemerkt. Am
nächſten Abend berichteten die Pariſer
Zeitungen von dieſem Sturz des Kommiſſars
im Hof der Sowjfjetgeſandtſchaft und fügten die
belangloſe Bemerkung daran: „Roiſenmann
glitt im Dunklen aus und fiel ſo unglücklich
über einen im Wege ſtehenden Gartenſtuhl, daß
er das Genick brach und auf der Stelle tot war.

Der obduzierende Arzt, dem bei der Unter
ſuchung der Leiche ein ſtarker Fuſelgeruch
entgegengeſchlagen war, ſchien ſeiner Sache ſehr
icher zu ſein, denn er ſchrieb in den Toten-
chein: „Der Todesſturz iſt wahrſcheinlich auf

allzu ſtarken Alkoholgenuß zurückzuführen.“

Die rechtsſtehenden Blätter ergingen ſich in
dunklen Vermutungen, als ihnen der Tod des
berüchtigten GPU-Henkers übermittelt wurde.
Man wüßte, daß Roiſenmann zahlreiche Feinde
im Lager der Weißen hatte, die ſich nicht wenig
freuten, als ſie von dem Ende ihres Todfeindes
erfuhren. Auch in der Sowjetgeſandtſchaft war
man der feſten Ueberzeugung, daß Roiſenmann
ſeinen Tod ſelbſt verſchüldet hatte und hüllte
ſich infolgedeſſen gaf alle Anfragenin Schweigen.

Die Plewitzkaja aber feierte im Kreis der
Rows (Allruſſiſcher Militärverband) Triumphe.
Sie hatte einen Trumpf in der Hand. den ſie
bis zur Neige auszuſpielen dachte. Sie kam
aufgeräumt wie ſelten nach Hauſe. Skoblin
hatte wieder geſpielt von Frauen wollte er
wenig wiſſen und viel Geld verloren. Er
war ein wenig kleinlaut, als er die Plewitzkaja
in ſo heiterer Stimmung fand. Wie ſollte er
es ihr mitteilen, wie würde er die neuen
Schulden decken können? Er wußte ja nicht,
daß ſeine Frau die Gegenſpieler ſelbſt ver
pflichtete, um ihn immer weiter dem Spiel-
teufel auszuliefern und durch immer neue
Schulden in der Hand zu behalten. Sie wußte,
für ein Spielchen verkaufte er ſeine Seele.
Wenn er ſolange pauſiert hatte, dann lag das
daran, daß ihm keine Gelegenheit geboten
wurde und daß ihm kein Geld und keine Part
ner zur Verfügung ſtanden. Jetzt bot ſich ihm
alles auf einmal. Das verlorene Geld floß
wieder an die Plewitzkaja zurück und dieſe be
zahlte an den betreffenden, von ihr gemieteten
Partner nur einen beſtimmten Prozentſatz,
denn das verſpielte Geld hatte der Partner
ſelbſt nur von ihr geliehen.

„Laß gut ſein, mein Freund“, täkſchelte ſie
ihm die Wangen und ſtrich ihm über die
gefurchte Stirn. Während Du geſpielt haſt, habe
ich gearbeitet und einen gefährlichen Henker
aus dem Wege geräumt. „Und dann berichtete
ſie, wie ſie mit Roiſenmann wegen Skoblin in
Wortwechſel geraten war und ihn ins Jenſeits
befördert hatte.

„Er wollte Dich ans Meſſer liefern, wenn
Du ſie ſtockte ſekundenlang, wenn Du
Kutjepow aus dem Wege geräumt hätteſt
Von Miller ſchwieg ſie vorläufig noch. Man
brachte ihm ſo ſchwerwiegende Nachrichten
beſſer tropfenweiſe bei.

Skoblin war aufgeſprungen. Er hatte den
Namen Kutjepow gehört und er fühlte das
Blut in ſeinem Hirn brauſen.

„Jmmer wieder dieſe verdammte Skrupel“,
dachte die Plewitzkajg und um ihn auf andere
Gedanken zu bringen, legte ſie ihr Geſicht an
ſeine Schulter und ſagte: „Roiſenmann iſt beim
Teufel, ich habe ihn mit dieſen Händen er
würgt, weil er Dich verraten wollte.“

Und dann ſtellte ſie ſich wie eine Schau
ſpielerin mitten ins Zimmer, ſtampfte mit dem
Fuß und knurrte wie eine falſche Katze: „Sieſollen ſich nicht in der Plewitzkaja verſehen.

Liebesbrief an die eigene Hrau
Der Brief eines Ehemannes und der fehlende Knopf Von J. H. Rösler

„Du ſollſt nicht glauben, liebſte Frau, daß
ich Dich weniger liebe als am, erſten Tage.
Es ſieht oft ſo aus. Wenn ich abends müde
von der Arbeit nach Hauſe komme, den
ganzen Aerger des Tages noch auf meiner
Haut, iſt mein Gruß meiſt nicht zärtlich zu
Dir, oft mürriſch, oft auch ganz vergeſſen.
Dann ſetzen wir uns um den Tiſch, ver
ſchlingen das Eſſen, das Du mit Mühe ge
richtet, im wortloſen Nebeneinander, wortlos
bleibt auch oft der ganze Abend, kein Streit
iſt zwiſchen uns, nur ein grenzenloſes Allein-
ſein. Meine Gedanken ſind dann weit weg von
Dir nicht bei anderen Menſchen, aber eben
auch nicht bei Dir.

Man hört Radio, lieſt die Zeitung und
wenn man zuſammen ſpricht, ſind es immer
praktiſche Dinge, um die es geht: ob der
Junge neue Schuhe braucht, daß das Mädchen
morgen Ausgang hat und daß der Mann mit
der Gasrechnüng heute da war. Eine leiſe Ver
ſtimmung liegt über dem Ganzen, wir wiſſen
nicht. wonach aber zwiſchen uns und der
Sehnſucht ſtehſt Du, ſtehe ich einmal las
ich einen Roman, wo das Glück zweier ver
liebter junger Leute geſchildert wurde, die in
einem Boot über einen ſonnigen See fuhren,
ich war ſehr traurig und dachte an mein täg
liches Einerlei und an die Küſſe der anderen
und neidete den jungen Mann um ſein Glück,
im Sommer, auf dem See, mit dem jungen,
ſchönen, blonden Mädel. Dann aber ging ichzum Spiegel und ſah mich und lachte und ſagte

„Dummkopf“! zu mir. Und dann gab ich Dir
einen Kuß, ein wenig ungeſchickt vielleicht. Du

aber warſt förmlich erſchrocken und ſagteſt:
„Was fällt Dir ein, Hanns?“ Es war nichts
weiter, ich hatte nur eingeſehen, daß Du doch
auch einmal für mich das junge ſchöne Mädel
im Boot und im Sommer warſt, und hatte
mich erinnert, daß ich nachts auch nicht ſchlafen
konnte, weil ich immer an Dich denken mußte.
Und wenn wir zuſammen waren, hatten wir
uns auch geküßt, bis uns der Atem verging,
und hatten uns alles ſo ſchön ausgemalt, das
immer und immer Beiſammenſein, das Zu
ſammenfrühſtücken, das Zuſammenſpazieren
gehen, das Zuſammeneinkaufen, das Zuſam
mendenganzenlangenabendverbringen und das
Zuſammenſchlafengehen. Jetzt jedoch geben wir
uns meiſt nicht einmal mehr die Hand zum
Abſchied in den Schlaf.

Und doch, wenn man nur einmal ein
wenig nachdenkt über das Zuſammenleben
zweier Menſchen haſt Du, Frau, Dich nicht
völlig gewandelt ſeit jener Zeit, da Du Dein
eigenes Leben führteſt? Brachte ich Dir nicht
jeden Tag die ganzen Sorgen meines Berufes,
auch meine Freuden, und nahm ganz ſelbſt
verſtändlich hin, es ſind plötzlich Deine Sorgen,
Deine Freuden, ſo fern ſie auch Deinem
eigenen, früheren Empfinden liegen mußten?
Und bald kam die Zeit, da fragteſt Du ſchon
von ſelbſt nach meinem Erleben, um daran

teilzunehmen, nach meiner Arbeit, nach meinen
Erfolgen. Wann fragen wir Ehemänner Euch
Ehefrauen? Wir haben ja gar keine Zeit dazu,
wir nehmen uns ja ſelbſt zu wichtig und
denken gar nicht daran, daß Jhr genau ſo da
ſeid auf der Welt und genau ſo ein buntes

Größt möglichſte Triumphe
ſind ſprachliche Niederlagen Kleine Plauderei von O. G. Foerſter

Es gibt Leute, die gewohnt ſind, nur in
Superlativen höchſten Steigerungsgraden)
zu ſprechen. Jhnen genügt es keineswegs, wenn
ſie in der Zeitung von den großen Triumphen
der ſportlichen Kämpfer leſen. Was iſt groß?
Größeſte Triumphe das hört ſich nach ihrem
überſchwenglichen Empfinden bedeutender oder

wie ſie zu ſagen pflegen impoſanter an!
Und wenn ſie dann nach einem weiteren Aus

druck für ihre Art der Steigerung ſuchen, ſo
finden ſie ihn ſchließlich in dem herrlichen
Wortungetüm „größtmöglichſt“. t

Nicht immer ſind es perſönliche Steige
rungsſucht und Freude am ſprachlichen „Salto
mortale“, die für dieſe Wortbildung verant
wortlich ſind. Auch der Kanzlei und Geſchäfts
ſtil hat ſich ſeine beſonderen Steigerungs
formen geſchaffen. Ein übereifriger Bürger
meiſter berichtete der ſtaunenden Mitvwelt einſt
von ſeinen weittragendſten Plänen zur Hebung
des Verkehrs, und ein Stadtverordneter machte
dagegen die ſchwerwiegendſten Bedenken gel
tend. Und in Briefen unſerer Geſchäftsfreunde
werden wir oft um Antwort in möglichſt
kürzeſter Zeit gebeten.

Unſere deutſche Sprache iſt reich an Wörtern,

dennoch Verbindungen von Eigenſchafts und
Mittelwörtern (ſchwerwiegend, tiefgreifend,
vielgenannt) gebraucht und geſteigert werden,
ſo darf man dabei nicht grobe Fehler begehen.
Geſteigert wird in ſolchen Zuſammenſetzungen
nämlich nicht das Mittelwort, ſondern das
davorgeſetzte Eigenſchaftswort. Wer alſo von
„ſchöngelegenſten Plätzen vielgenannteſten
Perſönlichkeiten tiefgreifenderen Ausfüh
vermag damit keineswegs zu imponieren“,

fondern Höchſtens Lachmuskelreiß auszulöſen.
Denn richtig müßte er ſagen: ſchönſtgelegene
Plätze (beſſer: die am ſchönſten gelegenen
Plätze!); die am meiſten genannten Perſönlich
keiten; tiefer greifende Ausführungen; höchſt-
beſteuerte Einkommen“.

Noch ſchlimmer freilich ſind doppelte Super
lativbildungen wie jenes ſchon erwähnte
„größtmöglichſt“. Das iſt eine Form, die des
Guten zuviel tut und genau ſo wirkt wie
Marktſchreierei. Jn ihr feiert die Sucht zur
Uebertreibung ihre größtmöglichen Triumphe!
Wer von Hnächſtſtehendſten Angehörigen“,
„beſtverdienteſten Männern“ und „höchſtver
ehrteſten Freunden“ ſpricht, kann leicht in den
Verdacht kommen. ein Aufſchneider oder aber
ein Menſch von durchaus nicht „beſtgetroffen

Leben führt, wie wir ſelbſt erſt dann, wenn
Jhr es nicht mehr verbergen könnt trotz Eurer
r Kraft und ällem guten Willen, dann
ragen wir vielleicht „Fehlt Dir etwas? Biſt

Du krank?“
Jch bin Dir ja ſo dankbar, Dir, meiner

Fran daß Du immer für mich da biſt, daß
ch mit allem zu Dir kommen kann, daß Du
meine Abneigungen und meine Liebhabereien
teilſt, daß Du Dich damals für meine Brief
markenſammlung intereſſierſt, obgleich es Dir
fremde Dörfer waren, daß Du damals nicht
mürriſch wurdeſt, als ich mit drei Papageien
in unſere kleine Wohnung kam und ihnen
einen Rieſenkäfig errichtete, gerade dort, wo
Dein r mit dem NVähtiſch war
ich danke Dir, daß Du jene drei Jahre mit
mir auf das Land in ein Dreihundertſeelen
dorf gezogen biſt, obgleich Du Dich vor jeder
Kuh fürchteteſt und vor den Gänſen davon
liefſft ich danke Dir, daß Du mein Haus
in Ordnung hältſt, die Kinder erziehſt, für
meine Freunde ein Willkommen haſt und
meinen Gegnern, ſo recht ſie oft haben mögen,
aus tiefſtem Herzen unrecht gibſt.

Und ſo ſchreibe ich Dir dieſen Brief, liebſte
Frau, ich werde ihn Dir heimlich auf den

iſch legen, wenn ich morgen früh weggete
denn ich ſchäme mich, Dir zu ſagen, was ch
Dir ſchrieb. Sprich auch nicht mit mir über
dieſen Brief, wenn Du ihn gefunden haſt.
Aber bewahre ihn und lies ihn, wenn ich ver
gaß, daß ich ihn Dir ſchrieb.“

Dieſen Brief ſchrieb ein Ehemann an ſeine
Ehefrau. Er faltete ihn ſorgfältig zuſammen,
ſteckte ihn ein und als er am nächſten
Morgen entdeckte, daß an ſeinem Hemd ein
Knopf fehlte, zerriß er den Brief in viele
kleine Stücke

Unſer Kreuzworträtſel
„Pſtpreußiſcher Dichter
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rungen hochbeſteuertſten Einkommen ſpricht
Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Doppel

ſals 9. militäriſche Kopfbedeckung, 11. Kartenſpiel,
13. Strom in Afrika, 15 metallhaltiges Mineral, 16. ſiehe
Anmerkung, 20. Mädchenname, 22. ruſſiſche Stadt an der
Oka, 24. Fett, 26. Familienname des derzeitigen Papſtes,
27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Verwandter, 2. Ausruf zum An
ſpornen, 3. Höhenzug in Braunſchweig, 4. altägyptiſcher
Gott, 5. Breiſpeiſe, 6. Teil der Schiffsausrüſtung,
7. Fangvorrichtung, 10. Fluß in Schleswig-Holſtein,
12. Flächenraum, 14. türkiſcher Titel, 17. Stadt in
Ungarn, 18. Mainzer Erzbiſchof (Sage vom Binger
Mäuſeturm), 19. Sportart, 21. Ackergerät, 28 Neben
fluß des Arno, 25. Anſehen, Ausſehen. Anmer
kung: 1. iſt ein oſtpreußiſcher Dichter, 16. eines ſeiner
Dramen, 27. einer ſeiner Romane.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Aſir, 5. Aſta, 9. Lagerloef, 10. Laen,

11. Torf, 12. Erl, 13. Warze, 14. Var, 15 Kabel, 18. Pik,
21. Omen, 22. Toto, 28. Jeruſalem, 24. Enns, 25. Lama.

Senkrecht: 1. Alle, 2. Saar, 3. Jgel, 4. Ren, 5. Altar,
6. Soor, 7. Terz, 8. Affe, 13. Wal, 14. Venus, 15. Koje,die, kräftig und deutlich genug, manche ſolcher eFortſetzung folgt Steigerungen erſetzen könnten. Wenn aber ſtem Charakter zu ſein. gen 17. Bern, 18. Pola, 19. item, 20. Koma,

e e S n nanJn ſchnellem Marſche ging Zirkus Ciniſelli
in einem Südoſtbogen auf Roſtow zu. und der
Erfolg zog mit ihm. Faſt in jeder Stadt gab
es ausverkaufte Häuſer. Es lohnte ſich, daß
der Direktor täglich Nachmittagsvorſtellungen
einſchob. Für die Artiſten und das techniſche
Perſonal war es eine Gewalttour. Die Gaſt
ſpielſtädte lagen ziemlich weit auseinander, ſo
daß die Zirkusleute nach zwei Vorſtellungen
die ganze Nacht und noch einen Teil des
nächſten Vormittags auf der Bahn verbrachten
und in der neuen Stadt kaum richtig auf den
Beinen waren, wenn ſie ſchon wieder in die
Matinée mußten.

Aber keiner klagte; und wenn man Groß
vater Diddi fragte, ob ihn dieſe Tour nicht an
ſtrenge bei ſeinen 77 Jahren, dann wurde er
böſe und meinte: „Jch werde dich an deinen
ungewaſchenen Ohren zwanzigmal im Dauer
lauf um den Zirkus 'rumziehen, du Naſeweis!“

Trotz der zwei Vorſtellungen täglich hatten
die Raſtellis immer noch Zeit zum Probieren.
Von 6 bis 8 Uhr morgens probierte die Mutter
mit Enrico ihre Perche. Nach einer einſtündigen
Pauſe trainierte ihn der Großvater in Tanz
und Pantomimik, der Vater in Gymnaſtik und
Drahtſeil bis zum Mittageſſen. Der Schlaf
danach wurde auf eine Stunde verkürzt, ſo daß
von halb zwei bis halb drei wieder die
Mutter mit ihm probieren konnte. Um 3 Uhr
mußten ſie dann wie alle Artiſten zur
Nachmittagsvorſtellung bereitſtehen.

Enrico ſpürte weder noch den Proben noch
nach den Vorſtellungen Müdigkeit, in jeder
neuen Stadt ſprang er als einer der erſten aus
dem Sonderzug augenſcheinlich bekam ihm das
Wanderleben im Eiltempo qut. Seine Zartheit
und Schüchternheit wich einem neuen Kraft
gefühl, ſeine Stimme wurde lauter er machte
ſich ein Vergnügen daraus, mit ſchweren Ge
päckſtücken zu hantieren und zu poltern, ſuchte
Gleichaltrige in Kraftſtücken zu überbieten.
und manchmal mußte ihm der Vater eine Ohr
feige geben, weil er auf einen Tadel mit
trotziger Miene oder ungezogenem Wort ant
wyortete.

„Man muß auf ihn aufpaſſen, er iſt in den
Flegeljahren“, meinte Mutter Santuzza,

Großvater Diddi bemerkte an ſeinem Enkel
und Mitbewohner eine neue Eitelkeit.
Morgens, mittags abends ſtand der Junge vor
dem kleinen Spiegel im Wohnwagen und be
arbeitete ſein Haar mit Pomade. „Was iſt
denn in dich gefahren, willſt du Friſeur
lernen brauſte Diddi eines Morgens los,
als Enrico wieder nicht vom Spiegel loskam.

„Du haſt mir doch ſelbſt immer geſagt ein
Artiſt ſoll auf ſich halten“, entgegnete der
Junge. „Jmmer ſauber am Kopf. immer tadel
los raſiert, haſt du du geſagt. Großvater. und
du raſierſt dich doch auch mehrmals am Tage.“

„Aber deswegen muß man doch nicht zum
Affen werden! Alles mit Maß und Verſtand,
Junge

Aber insgeheim ſetzte Enrico ſeine Po
madenkur fort. Er hatte das bei dem Schul
reiter und bei dem franzöſiſchen Gymnaſtiker
geſehen, die für die ſchönſten Männer des
Zirkus' galten; und ſchön wollte Enrico jetzt
auch ſein. Eines Abends, als er nach der
Arbeit mit ſeiner Mutter aus der Manege
ging, hatte er nämlich deutlich gehört, wie eine
ſehr vornehme Beſucherin in der Fremdenloge
zu der neben ihr ſitzenden Dame ſagte: „Welch
ein hübſcher Junge!“

Das konnte nur ihm gegolten haben und
prägte ſich ihm tief ein. Noch oft dachte er an
dieſe vornehme Dame, und ihre Worte klangen
ihm noch ganz deutlich in der Exinnerung:
„Welch hüb-—ſcher Knabe

Von Roſtow, der großen Handelsſtadt am
Don, hatte ſich Direktor Ciniſelli ein be iders
gutes Geſchäft verſprochen. Aber die Julihitze
war zu ſtark, tagsüber blieben die Menſchen in
ihren Häuſern, und wenn es ſich abends etwas
abkühlte, gingen ſie lieber am Ufer des Don
friſche Luft ſchnappen, als daß ſie ſich in das
durchglühte Zirkuszelt ſetzten. So waren die
Vorſtellungen nur ſchwach beſucht die Ma
tinéen ließ der Direktor überhaupt ausfallen.

Aber die Zirkusleute freuten ſich gar nicht
darüber, ſie fühlten ſich aus dem Siegeszugejäh herausgeriſſen, und in Proben konnten ſle

ihre überſchüſſige Kraft nicht austoben, weil
die übermäßige Hitze zu ſchlapp machte.

Auch bei Raſtelli wurde in dieſen Tagen
nicht probiert. Enrico lag verträumt auf
ſeinem Bett in Diddis Wohnwagen, deſſen
Fenſter und Türen aufgeſperrt waren, damit
ein Luftzug hineinkam. Umberto hielt es in
ſeinem Wagen ebenſo, Santuzza benützte die
Pauſe, um die ganze Garderobe auszubeſſern.
Großvater Diddi aber war auch in dieſer
tropiſchen Hitze auf den Beinen. Unter dem
Sonnendach ſeiner Veranda ſpielte er mit
ſeinem Freunde Joco 66. Da ſaßen die beiden
Alten der eine 77-, der andere 71jährig
fröhlich ſpielend und plaudernd, rauchten die
guten Zigarren und proſteten ſich von Zeit zu
Zeit mit dem WhiskySoda zu, den ſie trefflich
zu bereiten verſtanden.

Am vierten Tage aber die Sonne brannte
mit unverminderter Kraft wurde dieſes
Jdyll geſtört. „Denke dir, Diddi“, kam der
polniſche Clown aufgeregt zur gewohnten
Skatſtunde, meine neuen Muſikinſtrumente
ſind aus Berlin abgegangen und müſſeg in den
nächſten Tagen ſchon hier eintreffen! Was bin
ich glücklich, wieder meine Nummer arbeiten
zu können

„Wo?“ fragte Diddi nur und legte das ge
miſchte Kartenſpiel Joco zum Abheben hin.

„Auf dem Jahrmarkt in Niſchni Nowgorod!
Jch komme gerade noch zurecht.“

Großvater Diddis Stimme nahm einen
wehmütigen Klang an: „So, in Niſchni Now
gorod? Und mit unſerm Skat iſt es aus! Jch
werde wieder allein ſein. Das tut mir ſehr
leid, alter Freund, ſehr leid Sein fröhliches
Geſicht war klein und runzelig geworden. er
ſchleuderte die noch gar nicht ausgerauchte
Zigarre in den Zirkushof hinunter.

„Du gibſt“, ſchob Diddi dem Freunde die
Karten hin, aber in dieſem Augenblick fuhren
ſie beide jäh hoch, und drinnen ſprang Enrico
aus ſeinem Bett: Ein Mann hatte gräßlich auf
geſchrien! Und dieſe blitzhaft durch die
drückende Schwüle ſchneidende Stimme war die
Umberto Raſtellis geweſen

„Hierbleiben!“ rief Großvater Diddi.
Vor Umbertos Wagen hatten ſich ſchon

einige Zirkusleute eingefunden. Diddi ſchob ſie
beiſeite, ſtieg ſchnell in den Wagen und ſchloß
hinter ſich feſt die Tür.
Auf ſeinem Bett ſaß Umberto, ganz blaß,

zitternd. Santuzza lag mit dem Kopf über
dem Tiſch und weinte.

„Habt ihr Zank?“ ſetzte Diddi an.
„Da!“ wies Umberto kopfſchüttelnd auf ein

neben ſeinem Bett am Boden liegendes Papier.
Der Alte hob es auf. las. Es war die Mit

teilung eines Advokaten aus Saratow:
muß ich Jhnen leider mitteilen, daß bei

dem Zuſammenbruch dieſer Bank auch Jhr
ganzes Guthaben in Höhe von 60000 in
Worten ſechzigtauſend Rubeln verloren iſt.“

„Meine ganzen Erſparniſſe! Die Frucht von
zwanzig Arbeitsjahren! Unſere Altersverſor
gung!“ ſtöhnte Umberto. Santuzza ſchluchzte
auf. Mit ſeiner ganzen Stärke ſprang Umberto
Raſtelli plötzlich hoch, ballte die Fäuſte, ſchrie:
„Jch hänge mich auf! Aber erſt drehe ich
dieſen ſchurkiſchen Bankiers die Hälſe um!“

Diddi drückte ihn auf das Bett nieder, ſtrich
ihm über das wirre Haar. „Du wirſt weder
das eine noch das andere tun, mein Junge“,
ſagte er mit ganz ruhiger, faſt heiterer Stimme,
„ſondern wir werden eben noch einmal von
vorn anfangen. Ganz ruhig und vernünftig.
Wir ſind ja tüchtige Artiſten. und wir ſind noch
jung, wir haben Zeit!“ Er faßte mit der
einen Hand die weinende Santuzza, mit der
anderen ſeinen Sohn. „Alſo ganz vernünftig!“
wiederholte er. Friſch weiter arbeiten! Ver
ſprecht mir das, Kinder!“

Sie nickten unter Tränen und drückten ſeine
Hände.

Zuerſt hatte Umberto Raſtelli ſeinen
Wanderkameraden ſein Unglück nicht verraten
wollen. Als ſich aber in der Zeltſtadt das Ge
rücht verbreitete, er habe mit ſeiner Frau im
Wohnwagen einen furchtbaren Streit gehabt,
erzählte er ſeinen Verluſt.

Fortſetzung folgt
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Am 27. Dezember 1988 verſchied plötzlich und unerwartet derZnſpektor des Zoologiſchen Gartens zu

Pa. Fritz Männicke
verloren mit ihm einen Berufskameraden, deſſen Anen ſtets in Ehren gehalten werden wird.

Reichsbund der Deukſchen Beamten
Fachſchaft Gemeindebeamle

Halle, den 30. Dezember 1938.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. d. M., 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Sertraudenfriedhöfes aus ſtatt.

Shre Vermählung geben bekannt
Joachim Kosmetſchke

Oberleutnant u. Nachrichtenoffizier im Stab des Lehrgeſchwaders1

Margit Kosmetſchke
geb. Thimey

2 9. Dezember 1988
Rittergut Reinsdorf
b. Landsberg (HalleS.)

Greifswald

C

on die uns anläßlich unſerer

Goldenen Hochzeit Frau, unſere gute Mutter
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen Be
kannten und Verwandten, beſonders der NSVOrtsgruppe Pfännerhöhe, unſeren herzlichſten Dank. Enſe Banſe geb. Zune

Ernſt Haupt und Fran ken auf den ehbfeebbet An en Ruhe

le Wet 1088alleSaale, Weihnachten Emil BanſeD treiberſtr. 37

S im Namen aller Hinterbliebenen. 8 ce e e e h Halle (S.), Beeſener Str. 260.Nach kurgzem, ſchwerem Leiden verſchied am h e h Hineinſchlüpfen
28. Dezember im Alter von 75 Jahren unſere es en und ſich wohl fühlenliebe Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

das ist es, was die gute UnterPauline 9 kko wäsche von uns so beliebt macht.
geb. Möritz

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Paul OHkio

Klepzig, den 29. Dezember 16068.

Beerdigung findet Sonntag, den 1. Januar,

Am 28. Dezember 1938 brachten wir meine

Recht herzlichen Dank allen für die
Anteilnahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Jungen

Okto Schmidt

Man ist so mollig warm darin
angezogen und sieht trotzdem
ganz schlank aus.

Die zuvorkommende Bedienung
und vVorteilhaften Preise sollten
auch Sie veranlassen, zu uns zu

t u en e e et Hie trauernden Hinterbliebenen e
Sorllma, Weihnachten 1088. Sohnes Nach

Famiſienanzeigen in die c Große Sieinsiraße 84Brüderstrasse 2

Gpitzen

Am 1. Weihnader praktiſche Arzt

dieſer Arbeit ereilte

deutſchen Arztes.
Ehren halten.

Halle (Saale)

Hamann,

nachruf!
Htsfetertag verſtarb in Austbung feines Berufes

Pa. Dr. med, Auguſt Bloedner
Kreisamtsleiter des Se für Volksgeſundheit

Kreisobmann des NSD.Aerztebundes, Kreis Liebenwerda
In vorbildlicher Pflichterfüllung hat er ſeine Aemter geführt
raſtlos war er in ſeiner großen Landpraxis tätig. Von f
ſchwerer Krankheit kaum geneſen, hat er vor wenigen Wochen
ohne Schonung ſeine Arbeit wieder aufgenommen

ihn der Tod.
am Grabe eines guten Kameraden,Wir werden ſein Andenken in hohen

Hanamt für Volksgeſundhzelt
Rationalſozialiſtiſcher Deutſcher Kerztebund,

r 77 Halle Merſeburg. e

Nr. 359

Jnmitten
Erſchüttert ſtehen wir

eines pflichtgetreuen

Gauamtsleiter

Haſen, Gäuſe

Puten, Enten
Hühner, Hähnchen

Faſanen, werlynyner

Gänſefleiſch, Klein

Gchmeer, Lebern
empfiehlt

in großer Auswahl

Rolehort, Solststr. 37
Beachten Sie bitte
die Aunslagen:

vo Nacderchromnng

Salzheringe von z an

Fiſchſilek
vom Goldbarſch
vom Kabliau 2
Kabliau o. K.
Goldbarſch o. K.
Schellfiſch o. K.

und ſämtliche Zutaten zum
Heringsſalat

gilveſter-Karpfen
in bekannter Qualität

Fich Roeder
Ruf 26984 Gr. Ulrichſtr. 31
Lieferung frei Haus

Mickol- Bochor, Kl. h 11 mnz, die Zeitung der Familie

HQualitäten
der SpirituoſenJnduſtrie

finden Sie bei

Jörners Otto Erbſthßer, öteinweg 25

Konditorei u. Bäckerei B a hy-Ausstattungen

un en her Man Hit, Halle meeHalle (S.), Geiſtſtraße 58 (neben eicherts) Wrenmeate 91 ete Läwe
Fernruf 85405 empfiehlt

Hilveſter Pfannkuchen
(in verſchiedenen Füllungen), Gpritz
kuchen, ReujahrsSorten, Glück
ſchweinchen Brötchen Beſtellungen
rechtzeitig erbeten

Sohmeerstrasse 22

Käufer
verüchsſchtigen

bel ihren

Einkäufen
die Inserenten e

der MNZI

zur Sliivester-Feler
Roiwoin zum Glöhwein Uer 1,20
Bowlenwveino e ler 1, 10
Hochheim-Cabinot-Seokt Fl. 2,50

Reservlertes Cuvéo
und viele andere

Glähwörmchen Kümmol-
Liksr, 300 2,50 1,858

Rum Arrak Weinbrand
zu billigen Preisen

Spanischer Garten
Große Ulrichstraße 28 olefon 25837
Spanisches Wein-lmporthaus
Dachritsstraße 2 lnh.: Franciseo Bergada

Allen Kunden und Freunden herzliches Renſahr!

ſeine viäbungen mehr
Blähungs und Verdauungspulver Floradix.

Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollſeins in derMatenetgenh, rn und B e t im Leibe, Luft
ausſtoßen, Akemnot, Beklemmung, Herzklopfen. Schlecht
Verdauung wird n übermäßige Gasbildung eBlähungen auf nat. Wege aus d. Körper geſchafft. I. 60 RM

Refſormhaus „Seſjundheitsgquell“, am Stadtbad 1 wer a50 Ankleide
ſchränke

in allen Größen u.
Hölzern, ſchon von

an.
100

Bettſtellen,
ſchon von

18, Mk.
100 Nacht
ſchränkchen,

von

15, Mk.
50 Friſier
kommoden

mit dreiteiligem
Spiegel, von
65,Auszugtiſche

35, Mk.
Polſterſtühle

8, Mk.
Speiſezimm.

Büfetts
125, Mk.

a

öhel

Halle (Saale).
Gr. Ulrichſtraße 27,
Kl. Ulrichſtraße 14.
Zahlungserleichter.
Eheſtandsdarlehen.

s iſt ein guter alter Brauch, zum Jahreswechſel

Glückwünſche
auszutauſchen. Eine alte Gewohnheit, die auch heute
noch beſteht. Der Geſchäftsmann unterzieht ſich gern

dieſer angenehmen Verpflichtung und wünſcht ſeinen

Kunden Glück im neuen Jahr durch eine Anzeige in
der Mitteldeutſchen KationalFeitung. Unſere

BilveſterAusgabe
erſcheint bereits am Sonnabend, weshalb wir Sie
bitten, uns Anzeigentexte bis heute 18 Uhr aufzugeben.

Seez

r e

Dauler- douer-Welen4, e r der Whw

mit Spstem Wellao e

Feinste Wurswaren? Salat
Zervelat
Würstchen
Fleischsalat

1937 Liebfraumilch.1936 Guntersblumer Vogeisgärten e

125 8 0,47
0,11 u. o,22

es e
Fl. o. Gl. 1,20

1936 Trabener Würegarten
19357 Kreuenacher Narrenkapp
Rotwein, Chile
Wermutwein

Samos
Tarragona
Malaga

DelikateKonserwen: -Alertet-7 Gemüse Erbsen
Zpfelmus
„Dflaumen“

Marmeladen und

e

0

e

o

e

Röstllche Konſttüre
billig und gut Pihante Fischhonserven in

großer Auswahl! Schokoladen, Keks,
Mareipan und Zucker waren
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Jn der Ausgabe Halle u. Amgebung Wer R v 5 Kl e 752 400 koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes 5 S 8 m G 9 S 9 9 e 99
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigenpreis hat nur Sältigkeit für private Selegenjeitsanzeigen äneinſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe über
72 500) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Kleinaganzeigen-Dienst
Kof 276 31

Jahren. Etwas
Vermögen er
wünſcht. Zuſchrif

mit Bild
zurückge

unter

ten
(wird
ſchickt)

301 238 an die
MNZ, HalleS.,

Polstermöbel aller Art
gut und preiswert
Möbel Bernhardt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 15

Bedarfdechungsscheine

Chile Rotwein, Monkang

Joſcino, ital. deſſertwein 1.20
Kleinguto mit Likör gefüllt Stück 1.35

Geiech. Jnſelsamos

Tüchtigen Hausgehilfin III 77 nBäcker mit Kochkennt me ſ Il niſſen, wegen Ver Immer wieder ehe I i Ve n heiratung der m es S S SW un jesigen zum 15. z gern gekauft wirch z v xe ar e X )otwene zum 60Uhweſn
Paſſendorf vei her gatee, anateimmer l. tie ter gang a

Halle. mit Nußbaum, formschönes ſucht. Preisange ohne GlasSophienſtraße Modell, und Küche, 6 teilig, bote unt. Gr. U. Chile-Rotwei 3 FlKraftwagen- 25 a, II. Kompl. m. großem 193 19 an M ofen 7 Fl. 1,20 0,90Auivaschtisch, 506 R käü Wermut- Wein a e e 0,75 0,65führer Haustochter M beides zusammen M HalleS., Große erhältlich Samos r u r e e I 4,15
für Fernlaſtzug, jung, kinderlieb, en Ulrichſtraße 57. Hscar Ballin jun. Tarragona F. 1254 Beifahrer. für zu keichter Haus Möbel -Myzyk Schi Schuhe Leipsiger Straße 68 Malaga h 140
ehe Huene arbeit etwas in e San halten. Dalmaro, feiner jugoslaw. Desserhwein 1,40

er W Näh und Koch n wande Größe 38 od. 39, Gchlafgimmer W weil
e on m ve 4 u kaufen geſucht. e wenne-an e et e e r e enl männ e 50 an ppenheimer 60,75en e e reſte Küichjen die t e7 T (männlich. für b r an RR. Limouſine e Polſtermhhel ne u 754 Oſtern 1939 ge S. c ling lere en-Angeboks ſucht. Kurt ver i tae Zimmer Baujahr 1936, in erhäcle Otto Mähchte Oppenheimer Schloß e I. 150

urth, r fuß i Fl. F.a ger er Bedienung freundlich insb betriebsſicherem e Spirituosen- e ger
FErfahreuer jüng., ſucht ſofort liert, 1. Januar Zuſtand, verkauft Kunſtſtein Eheſtandedarlehn Nordhäuser, 32 Vol 1,80

J gar er e 1939 zu vermie greimann, Halle Einrichtung Freier Transport r e 1,30 2,30
mit ſämtlichen am. -Kum-Verschnitt, ol.-26 1,35 2,40S Ford V s Laſt Kreis Altenburg ten. Halle (S.), i i 75 160 2MASCHNENFASRIK. S R wagen, mit ger r ulrichſt v. Ludw. Wucherer d wis en ver Nun um wen v e 51 73

Werk Nürnberg en u Suche Straße 54, I. WuchererStr. 35. Kunze Steintorzo Kottweine Cherry-Brandy, 50 Vol J F. n Sl. 26

ucht. e z m. G. 2sucht um sofortigen Eintritt Angebote unter ar ſofort er t Sekt Erdbeerwein 0. Glas 1,00M 1936 an die Auch ſpäter Stütze Reisedecken Liereen Dre e Kirschwein e 0. Glas 1,05

Bauschloss en a De nen ar e h eerenburg, Kl. Ritter m HalleS., Reilſtr. 60 pfelwein ws 0. Glas 60,29Bewerbungen mit Zeugnisabschriften an e e n e inn pstasektae 3 8 r
Mädchen rieſtraße 95 chlafdecken zM A Werk Nürnberg. In Nürnberg e Punsche in großer AuswahlKatzwangerstr. 100, Einstellungsbüro bei guter Be Divandecken 9 ſchler

handlung u. Lohn Miet e eagen meng verZum I der 15. (eonche Fries e er reä tJanuar geſucht. un rvorheän g e SittenWir ſuchen für unſere Tagebau und Tief Angebote unter wWur 57 Furniebaubetriebe mehrere jüngere M los an die Möbliertes Die moderne warme Decke e
S MN8, Merſe Zimmer für das Ruheboett 7 Geeeburg, Kl. Ritter in detter Wohn Möbel Huelle, Staantellen,S 3 r t Wohn Hieskauer Str. 8. lenſtraße 13. gegend g jun strapaziertanioo FwOolltücher S

hen Unabhängige ſgem. Kaufmann in eder GröHerren, die bereits über einige Erfahrungen ſofort geſucht. Patent. Rollos enim Braunkohlenbergbau verfügen, werden Frau oder Angebote mit er r Kenfahrskarten Knallbonbon o
gebeten, ihre ausführliche Bewerbung un Mädchen Preis unt. 416 42 dichte feandertaschen Gflveſter enker Nennung der Gehaltsanſprüche und für Sonnabend u. an MNgZ, Halle, Sport-Rucksacke m. u. ohne Gilveſter-Gcherze 7 e
Beifügung von Zeugnisabſchriften, Licht Sonntag ſof. geſucht r. Ulrichſtr. 57. Gestell Gchersarttkel Werbild und ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf Kantine Poſtamt S Papiermützen Papiermützeneinzureichen an A. Riebeck ſche Montanwerte leſtraße Für Mutter W an er
Zitengeſeiiſchaft, Hante a. Rerſeburger- 2 hübſche er ine n an n. Puppendoktor Krolow-157. 2 m urz u. Wollwar.ſtraße 155-157 Bedienungen 2 Betten, gut das althe kannte Fachgeschätt er Geiſtſtraße 45 Fernſprecher 28870

nicht über 25heizbar, ab 5. Halles, Lelpziger St J rwahr verdienen Landarbeiter Kraftwagen- Jahre, in gut bür Januar Nähe en Sag 7
ſr den Verk uf von mit Familie, der führe gerlichen Hotel HansSchemm Leipziger Str. 54 Ein I I dagora Geſundhte nach Anweiſung rer betrieb zum Bock Schule in Rord r77 am Riebedplat. ime meue Lritkm dung

Wäſche an Private im feldmäßigen guter Wagenpfle Lierfeſt am 7. u. hauſen geſucht; Meelocen Unsereſuchen wir noch einige Gemüſebau ſelb ger, der auch Bo Januar ge ebenfalls Nach 8ohlaſzimmer Klavi
e ſtändig arbeiten tenwege mit Lie e Bildange hilfe für Sekun J haben eine vorbildi. Zweck Du e

t 50 j. V liefGlänzend. Verkaufs m r t ferrad zu erledi Hotet Getdener r r Verloren J h e e r erhalten, 250 Mark, gegen die grochene Luſt der Heizkörper. Befeuchtung
art., hohe Prov. bei ch oßgärtnere an Schneekette ans schmuch zu verkaufen. und Entstaubung der Raumluft ohne Betriebskosten.Wöchtt. Auerahlung, in Schkopau. W r Hirſch, Artern U. MNZ, HalleS., Gummikreuz F ine alen e S Klavier slauik, A. H. Haase,

ündliche Einarbeit. rück en Gärtner e aneee, Strecke Paſſen e e Adele weo 15 a u henrag. Exiſtenz Berk u r. Sateen suche dorf 3ſcherben 3 295 S
Suuaiag lehrling Leipziger Str. 94 für meinen Geſchäftshaushalt Halle Bennſtedt Bedarfs Schutzgittervorrich KochBuchtng raunt mit Luſt und ein zuverläſſiges, ehrliches und Halle Merſeburg. den in Zahlung genommen NohaGalz Meeochii tungen für Wäſche Servierffurt. Liebe zum Beruf kinderliebes Mädchen nicht Rachrie Gebr. Junghiut e eſtellt zum 1. Aprit Schmiede unter 20 Jahren Nachricht erbeten ibrehtsteege e r vördlich. Vorſchrift. empfiehlt ſich.Schuhmacher ein lehrling Frau S e e s an e r Bernburger Str. 25 W erhältlich. A. J rn Ha Halle S Bern

Schloßgärtnerei n 9scar Ballin jun. rief ab mangelfabrit, aen e ten See urd r n h et n en wie n en ſeneSchuh- rſtelle mi 3 94.machergeſelle ſo Lehrling Koſt und Logis Bü il eſort geſucht mitff. mein Kolonial im Hauſe bei roge n Per iuſeriert BIevlie- 7Koſt und Logis: warengeſchäft zu Schmiedemeiſter perfekt in Stenographie und h hat mehr Akeeeickst
Robert Heinrich, Oſtern geſucht. Oswald Kraft, Schreib Kleicier, AmWeißandtGölzau Wilhelm Rößler, Gotha bei Eilen r maſchine, zum Eintritt 100, vom Geſchäft Secllover, Westen, Hosen
bei Radegaſt. Frieſenſtraße 26. burg. für 1. Februar 1989 geſucht. von Pan. geſucht, wo

Alter nicht unter 18 Jahren. e Größte Formen- und Farbenauswahl bei

T Schriftliche Bewerbungen an le t Gr S 0Propagandiſtinnen waſſerwerk Hettſtedt Suüdharz 9 29 n Ang. Meieate» Se Machiolger RönereIchransſalt
HalleS., Große

Sr. Ste s svon bekannter Markenartikel-Firma gegen i Alriwſtraße Junges e 1Füngere n (Priv. Oberschule mit Gymnasium-Abtellung)feſte Bezüge und Speſen geſucht. Nur 2643 Mädchen n it Schülerheiwirklich erſtklaſſige Kräfte, die redegewandt Gtenotypiſtin Aztomaeht m S 7De r d n r S Sraſenaige ar Lriewegyen t eher dem Inch Kalte Wände! Hasse Wandel Halle (5.) Roh. Franz-Ring2/ Ruf 211 16
erbung Durchzufuhren, wollen ſich Unter weſen zum ſofortige Ant t i Vorbereitungen für alle PrüfungenVafüguna e r gejucht. n Limouſine wegen a Dagegen Isolier platten a Kiewer Unhechalengen

und eines Lebenslaufes unter U. an Halleſche Gchraubenfabrifk Super 6, faſt neu, ch für Zwisch ande, Dachausba zAnnoncen Expedition Hans Kegeler, Berlin Kah K Wöhlert verkaufen e baldiger Ehe Be e Abendgymnasium für Berufs tätige
Wilmersdorf bewerben. Halle S. Jneob Mertame e ten Holzf HartplaktHalle (Saale) 2. ſtraße J werksmeiſter ken O 7 Aas T p en u

nenlernen. Aus hart für Wandbekleidungen usw.
ſteuer vorhanden. eira hart, idealer fußbodenbelag
Möglichſt Bild mer ge a tengte l Fl. o. Gl. Fl. o. Gzuſhriften unter Lehmann Kol, nordhäuſer 32* 1.75 0.90e aNeee 2 Leagüelet Als 17 an MN8, Carl Schumann, Holzhandlg. ser HalleS., ehe Große Steinstraße 50 Buf Weinbrandverſchnitt 38 2.25 1.25

eine Flurgarderobe, während Herr Ulrichſtraße 57. Weinbrand 38 2.90 1.60
v e 33 Kum-vVerſchnitt 38 2.35 1.30önnen sic eukäufe aber nicht i Likö oleisten: Also gibt Herr Meyer eine Landwirt r Kümmel Atör z 3 o 320Tauschonzeige in der MNZ guf, und 26 Jahre, 1,66 D. O C I Pfefferminz-Likör 30 2.20 1.20

beiclen isf m Nu geholfen! Klein- groß, wuünſcht Panille-Likör 30 2.30 1.20anzeigen bringen Wönsche zuscmmen, Neigungsehe mit 136.- bis 350.- RM CherryBrandy 30 2.40 1.30
die sich sonsf nie begegnen wörclen! geſundem, an ſStonsdorfer 30 240 1.30MNZ Kleinon zeigen sind flink wie ſehnlichem, wirt Speisezimmer z 90Wijesel, zuverlässig wie gute Ohren ſchaftlich erzoge Wohnr immer EierWeinbrand 20 3.25 1.75

s n Schlafe Johannisbeerwein 0.55e af zimmer Deutſcher Wermutwein 0.70

Gr. Ulrichſtr. 57.
Paul Riedermeier
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Der Reichssportföhrer
zum neven Jahr
Der Reichsſportführer, Staatsſekretär von

Tſchammer und Oſten, umreißt in den nach
ſtehenden richtungweiſenden Ausführungen die im

kommenden Jahr zu leiſtende Arbeit des
Nationalſozialiſtiſchen Reichsbundes für Leibes
übungen.

Das kommende Jahr wird für uns nichts
rundlegendes Neues, ſondern das Fort
chreiten auf den ſchon bisher erprobten Wegen

bringen. Das große, kampfſportliche Ziel, dem
ſchon der Hauptteil der athletiſchen Arbeit von
1939 zu dienen hat, ſind die Olympiſchen
Spiele, die 1940 in Helſinki und St.
Moritz ſtattfinden werden. Deutſchland
hat nun nicht mehr auf eigenem, ſondern
auf fremdem Boden bei den großen Welt
ſpielen diesmal einen ſchwereren Stand als
jemals. Es muß den erſten Platz im Welt
klaſſement der Länder verteidigen“! Es muß
ſchon im Februar, alſo wenig über einem Jahr,
in St. Moritz beweiſen, daß es nach der Heim
kehr der Oſtmark und des Sudetenlandes das
erſte Winterſportland der Welt iſt, und es muß
ſich einige Monate ſpäter den Amerikanern
auch auf neutralem Boden gewachſen zeigen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Männer
und Frauen, die ſolches zuwege bringen ſollen,
überaus ſorgfältig ausgewählt und ebenſo vor
bereitet werden müſſen, und daß die Voraus
ſetzung für das Gelingen der ganzen Arbeit
einerſeits zwar die gewaltige Kraftfülle unſeres
80MillionenVolkes iſt, auf der anderen Seite
aber in jener klaren, einheitlichen Führung
und Ausrichtung der deutſchen Leibesübungen
beſtehen muß, für die ja der geſetzgeberiſche
Rahmen überall geſchaffen und zu der aller
orten, daran zweifle ich nicht, auch der gute
Wille vorhanden iſt. Was zu tun bleibt, iſt
im weſentlichen eine organiſatoriſche Frage.

Es iſt für jeden Nationalſozialiſten klar,
daß in der Menſchenerziehung im Dritten
Reich nur die Partei eine „totale“ Aufgabe
haben kann. Jhre Gliederungen und über
haupt alle Organiſationen, Bünde und Ver
bände haben beſtimmte Sonderaufgaben, zu
denen faſt immer auch jene der körperlichen
Grundſchulung gehört. Sie ſind alle zur Mit
arbeit an jenem Ziel berufen, mit möglichſt
geringen Ausnahmen das ganze deutſche Volk

u einer vernünftigen und regelmäßigen
eibesübung zu veranlaſſen Es iſt aber ebenſo

klar, daß ein allgemeiner Ehrgeiz, auch an der
Jntenſivierung der ſportlichen Leiſtungen teil
zuhaben, zu einer Zerſplitterung der athletiſchen
Schlagkraft Deutſchlands führen muß! Weil
dann ja der Augenblick kommen muß, an dem
wir praktiſch an Stelle der alten Verbände, die
wir ſeit Jahren überwunden haben. neuartige
Gruppenbildungen hätten, die nun alle ihrer
ſeits ihre eigene Wettkampf und Höchſt
leiſtungsAusbildung betreiben würden.

Dieſer ausgeſprochene Leiſtungswettkampf,
dieſe Höherentwicklung zur Beſtleiſtung, zur
internationalen Klaſſe, ja genau genommen
überhaupt die Austragung offizieller deutſcher
Meiſterſchaften, muß Aufgabe des National-
ſozialiſtiſchen Reichsbundes für Leibesübungen
bleiben, und ich bin entſchloſſen, dieſer Tat-
ſache durch die nötigen Maßnahmen Rechnung
zu tragen.

Es iſt ebenſo ganz klar, daß jede Organi
ſation ihre Sonderintereſſen haben muß, die
aus dem ihr eigentümlichen durchaus natio
nalſozialiſtiſchen Gemeinſchaftsgedanken er
wachſen, noch klarer iſt es aber, daß die echte
Sport gemeinſchaft eben aus dem Sport, aus
dem ſportlichen Gemeinſchaftsgedanken heraus
wachſen muß, nicht aus irgendeinem anderen,
und mag er an ſich noch ſo bedeutſam ſein.

Die Höchſtleiſtung, die die deutſchen Leibes
übungen nicht nur auf dem Gebiet der körper
lichen und charakterlichen Erziehung des ge
ſamten Volkes, ſondern auch auf dem der Aus
leſe und Höherentwicklung bis zur Repräſen
tationsfähigkeit der Welt gegenüber zu zeigen
haben, muß in dieſem Bereich der Sonder
auftrag des NSRL ſein, der bei ihrer
Erfüllüng niemals die großen Erkenntniſſe der
nationalſozialiſtiſchen Leibesübungen außer
acht laſſen wird: daß noch wichtiger als die
ſchönſte Großveranſtaltung die Alltagsarbeit
der kleinen und kleinſten Gemeinſchaft und
ſchließlich des einzelnen iſt!

Jene wahre Erziehungsarbeit am deutſchen
Menſchen, die ja auch im DRL. von Zehn
tauſenden, zum Teil in ihren ſportlichen Auf
gaben hochqualifizierten, freiwilligen Helfern
ehrenamtlich durchgeführt wurde, dieſe Arbeit
an ſich ſelbſt, am Kameraden, an der Riege,
am kleinen und kleinſten Verein wird immer
das Fundament bleiben, das es uns einmal
ermöglichen wird, den Wunſch des Führers

D ercher Große Silveſterſeier
Verlosung eines Jebenden Schweines

und andere Oberraschungen
le Silvestergeclecke

Gilveſterfeier
und heser Daledadscho

Es splelt

Karten und Platzreservierung im VorverRauf
und Saalschloß

Militär 1,50Eintritt 2,—

Allex Heyde, Leipzig
AbendRasse: Aufschlag

vranftühl-Preupenhof

Delitzſcher Str. 3 Fernruf 347 16
Silveſter-Gedecke

Gepflegte Getränke

Konzert, Canz, Uebherraſchung.

Roter Turm

Tiſchbeſtellungen erbeten.

e nundfunſt
Freitag, den 30. Dezember 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf und Wetter. 6.10: Gym-
naſtik. 6.30. Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50:
Nachrichten, Wetter für den Bauern. 7.00. Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20. Frühmuſik.

S 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Wer kann's beſſer.
Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe.

10.30: Wetter Programm, Glückwünſche 10.45:
Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Bäuerliche Gemeinſchaftsarbeit. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe, 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten und
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.10:. Das
Flügzeug im Dienſt der Wirtſchaft der Welt.
15.30: Jch will euch erzählen und will auch nicht
lkügen 15.45: Neue Kalender. 16.00:
Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Von
der Legendenbildung zur Wiſſenſchaft. 8.2
Konzertſtunde. 18.40: Dichterſtunde.
Fünf Minuten vor Voll. 19.50: Umſchau.20.00: Nachrichten. 20.10: Muſik aus Dresden.

22.00: Nachrichten, Wetter, Schneeberichte und
Sport. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetter. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchl Wetter
12.00: Muſik zum Mittag. Dazwiſchen: 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte.
15.15: Aufnahmen. 15.30: Glücksklee Schwein
chen und ornſteinfeger. Anſchl.: Programm.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe:
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.90: Aus der
Arbeit der Jugend. 18.30: Groſchengrab in
Feuerſtätten. 18.50: Muſik auf dem Trau-
fonium. 19.05: Deutſchlandecho. 19.15:
Klingende Miniaturen. Dazwiſchen: Die inter
eſſante Ecke. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.10: Ein großes Jahr geht zu Ende.

22.00: Tages Wetter- und Sportnachrichten.
Anſchl.: andecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45 Seewetter. 23.00. Barnabas
von Geczy ſpielt. 24.00: Sendeſchluß.

i Siſvesterwie immer Ger große
Tanz- und Kabarett-Betrieb

in allen Räumen
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten.

Neujahr: Tanz im Festsaal S Unr

Turnen Sport Spiel
nach einem vom erſten bis zum letzten Bürger
durchgebildeten „Sportvolk“ zu erfüllen. Für
ſie ſage ich allen, die an ihr im vergangenen
Jahre teilhatten, meinen Dank, und ſie wird
uns im kommenden Jahr und ſchließlich auch
bei den Olympiſchen Spielen wieder zu neuen
Erfolgen führen.

Sport cm Jahreswechsel
Wiener Fußballgäſte im Altreich

Eine Schneedecke liegt über den vereiſten
Spielfeldern, und nichts deutet darauf hin, daß
ſich daran etwas ändert. Darum herrſcht am
Neujahrstag völlige Ruhe im Rugby und
Hockey. Dagegen kommen die Fußballfreunde
auf ihre Koſten. Die Meiſterſchaftsſpiele
treten etwas in den Hintergrund da ſchöne
Freundſchaftstreffen abgeſchloſſen worden ſind.
Jn Berlin tritt Brandenburg der tapferen
Gaumannſchaft von Württemberg gegenüber.
Wie an Weihnachten ſpielen wieder zahlreiche
Oſtmarkvereine im Altreich. Beſonders ſpan
nend verſpricht die Begegnung zwiſchen Han
nover 96 und Rapid Wien zu werden hier
ſtehen ſich der frühere Oeſterreichiſche Meiſter
und der Deutſche Meiſter gegenüber. Der
Wiener SC iſt Gaſt in Jena und Erfurt. die
Auſtrig beim Hamburger SV. Der VfR
Mannheim empfängt eine ſudetendeutſche
Auswahl Jm

Rugby

kommt es zu einer internationalen Begegnung.
Der Gau Baden reiſt nach Frankreich und
trifft in Dijon mit der Auswahl von Bur
gund zuſammen. Das vorgeſehene Städteſpiel
Berlin Bukareſt fällt aus. Das reichhal
tigſte Programm hat wie wäre es bei der
Wetterlage anders möglich der

Gilveſter- Feier
Beginn 20 Uhr
Um Tiſchbeſtellung wird gebeten!

Veujahr:
Kachenittagskonzert

Tanzeinlagen

Preiswerte Gededk el

Gaſtſtätte 5chweizerhaus
Worgen Abend

Gr. Gilveſterfeier
Meinen werten Gäſten ein frohes Neujahr

R. Hollnack und Frau

Fernruf 22359Charlottenstr. 11

e 70 R d
Siimmungsvoſle
Silvester Feier
2 Kapellen
Büöhnenschau

Tanz auf 3 flächen

In den unteren Räumen

KONZTERT UND TANT bei froiem Eintritt
Tischbestellungen rechtzeltig erbeten

une Tanne
Die auhistor sche Gaststätte
Mansfelder Straße 58
Das gufe Bier- und Speiselokal

ladet zur cSilvesterfeier
ein. Platsbestellung erbeten unter
Ruf 256 15 Siphonversand

Tucher- und Freyberg Bier

Gr i

MNZ-Hapag- Sonderzug

nach erlin!mit so Fahrpreisermäsi gung
sonnfag, den 8. Januar 1939
zum Fußballendspiel Tschammerpokail“
Rapick Wien gegen FsWV. Frankfurt im Ber-
iiner Olumpia-sStadion

7551 Uh ab Halle n 0.42 Uhr
8.05 Uhr an Bitterfeld an 0.05 Uhr
9.40 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 22.30 Uſir

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 3. Klasse ab Halle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM einschl. Teilnehmer-
Abzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse.

Eintrittskarten zum Preise von 1.40 RM
und RM nur Sißpläße) im Vorverkauf erhältlich.
Anmeldung in den MNZ-Geschäſtsstellen und Hapag-
Reisebüros.

VERANSTALTER: Hapag-Reisebüro, Halle (Saale) in
Verbindung mit der Mitleldeufschen National Zeitung

Der

S r r z arBesucht die Vergnügungsstätten der MHz- Inserenten! e

z g
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Sportrundschau
Neuſels Gegner in Dortmund am12. Februar in der Weſtfalenhalle wird der bel

giſche Schwergewtchtsmeiſter Jules Verbeeren ſein,
der bereits ſeine Zuſage gegeben hat.

Einen deutſchen Reiterſieg inPolen errang auch am zweiten Tage des Reit
turniers in Zakopane der -Scharführer Schar
fetter. Nachdem er das Eröffnungsſpringen mit
Amneris des Stalles Georgen gewonnen hatte,ſiegte er diesmal im Zuverläſſigkeits Wettbewerb
für Zivilreiter auf Kochberg und belegte mit Alltag
auch noch den fünften Platz. Den 2. bis 4. Rang
beſetzte Marcks mit den Pferden Paſſion, Nelke und
Dalila II.

Schwedens Tennisſpieler treten zum
Hallenkänderkampf gegen Deutſchland ohne ihren
Meiſter Kalle Schröder an. Sie beſtreiten die Vor
ſchlußrunde um den Königspokal vom 6. bis 8. Januar
in Stockholm mit Rohlſſon, Nyſtröm, Karlborg und
Walléen gegen die Deutſchen Henner Henkel,
Roderich Menzel, Hans Redl und Werner Menzel.

Das Berliner Handballturnier am21. Januar in der Deutſchlandhalle beſtreiten als
Vertreter der Reichshauptſtadt die Berliner Turner
ſchaft, der ATV, der SC Charlottenburg und der
Polizei SV. Aus dem Reich haben Oberalſter Ham
burg und Leipziger Sportfreunde zugeſagt.

die Kanadas Weltmeiſtertitel im Eishockey
vier Wochen ſpäter in der Schweiz verteidigen

Radſport

bringt ſieben ſchweizeriſche und flinf aus
ländiſche Mannſchaften im Großen Radball
preis von Zürich zuſammen. Favoriten ſind
die alten Gegner Oſterwalder-Gabler und
unſere früheren Weltmeiſter SchreibereVlerſch.

Sport Vereinsnochrichten
HFC Eintracht. Wir laden alle unſere Mitglieder

und Freunde zu unſerer Silveſterfeier in ſämtliche
Räumen von Neuberts Reſtaurant herzlich ein. Eintritt
und Tanz frei. Allen ein geſundes neues Jahr

Der Vereinsführer.
Spielvereinigung Giebichenſtein Sportbrüder 04 e. V.

Allen Mitgliedern ſowie Freunden und Anhänger
unſeres Vereins wünſchen wir zum Jahreswechſel ein
geſundes neues Jahr. Silveſter treffen ſich alle Mit
glieder mit Angehörigen bei unſerem Sportskameraden
K. Siebert. Die Feier findet im Saal mit Tanz ſtatt,
und erwarten wir zahlreichen Beſuch aller Sportler.

Boruſſia. Wir weiſen unſere Mitglieder und Freunde
des Vereins nochmals darauf hin, daß unſere Silveſter-
feier mit Ueberraſchungen in „Sansſouci“ ſtattfindet.
Beginn 20 Uhr. Gäſte willkommen.

Geschäfts-Eröſinung!
Am 31. Dezember d. übernehme ich die Gaststötte
meines Vaters

Gasthaus und Konditorei Schade
Wettin (sSaale)
Speisen, Gebäck, Getränke in bekannter Güte

Franz Schade
früher Wirt von der Burgschenke

e

Köbel-Schormann
M Universitätsring 11
r Ecke Große Ulrichstraßso)

S Sanatzimmer S
vorteil- S Kküchen SS Speisezimmer Sate E bPoistermöbei

Angebote und Kleinmöhel
in großer Auswahl

Ehestandsdarlohn. Tellzakl.

für 31. Dezember 1938, Silveſter
und 1. Jannar 1939, Neujahr

u. L. Frauen: Silveſter 18 Jahresſchlußandacht,
Fritze (A), Stadtſingechor; Neujahr 10 Haſſe, Stadt
ſingechor (A), 18 Kawerau. St. Ulrich: Silveſter 18
Luntowſki (A); Neujahr 10 Nagel, 18 Thiede; Freitag
20 (B) Kl. Brauhausſtr. 26, Thiede. Chriſtusgemeinde:
Silveſter 18 Ruhmer; Neujahr 10 Thiede. St. Moritz:
Silveſter 18 Jahresſchlußfeier, Moebius; Neujahr 10
Keller. Hoſpital: Neujahr 8.45 Keller. Dom (Ref.
Gem.): Silveſter 18 Gabriel, Kantate von Buxtehude
(17. Jahrh. (A) Lang; Neujahr 10 Wind, 18 Lang;
Dienstag 20 (B) Mitte, Lang. Laurentius: Silveſter
20 Gabriel; Neujahr 10 Duda (A); Dienstag 18 (B)
Hannabund, Breite Str. 29; Freitag 20 Epiphaniasfeier,
MüllerBerlin. Stephanus: Silveſter 20 Hoppe; Neu
jahr 10 Foertſch (A). St. Georgen: Silveſter 18
Jahresſchluß(G), Hellmann (Kirchenmuſik: Frauen
terzett) Neujahr 10 Uſener, 17 Hiller. Geſund
brunnen: Silveſter 20 Jahresſchlußfeier, Otto; Neujahr
10 Gieſecke. Paulus: Silveſter 18 Dombrowſki (A),
23.30 Schneider; Neujahr 10 Holtz, 17 Dombrowſki.
Heilandskirche: Silveſter 20 Jahresſchlußandacht, anſchl.
(A), Schröter; Neujahr 10 Schröter; Mittwoch 20
Frauenabend; Freitag 20.15 (B). Diakvniſſenhaus
Silveſter 20 Jahresſchluß(G) Schröter, anſchl. (2)
Neujahr 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.
St. Johannes: Silveſter 18 Schellbach (A), 23 Pleßke z
Neujahr 10 Mantey; Donnerstag 20 (B) Gemeindehaus,
Gueingius. Luther: Silveſter 20 Jahresſchlußfeier
Roenneke (A); Neujahr 10 Hoppert (A); Mittwoch 20
(B) Hoppert. Paul-Riebeck-Stift: Silveſter 18 Jahres
ſchlußfeier, Hoppert; Neujahr 10 Roenneke. Stadt
miſſion: Neujahr 20 Neujahrsfeier im gr. Saal d. Stadt
miſſion, Eintritt frei; Dienstag 20.15 (B). Alters
u. Pflegeheim: Neujahr 10 Finck. St. Bartholomäns?
Silveſter 18 Jahresſchlußfeier, Sobotta, Kirchenchorz
Neujahr 10 Roenneke. Petrus: Silveſter 18 Jahres
ſchluß (G) Comberg; Neujahr 10 Comberg (A)
St. Briccius: Silveſter 18 Jahresſchluß-(G) Brachmant
(A); Neujahr 10 Dombrowſki. Diemitz: Silveſter 20
Jahresſchluß(G) anſchl. (A), Herold; Neujahr 9.30
Herold. Klinikkapelle: Neujahr 10.390 Meyer.
Magdalenenkapelle: Silveſter 20 Jahresſchlußfeier Gasde
(A) Neujahr 10 Gasde. Wörmlitz-Böllberg: Wörmlitz:
Silveſter 6 (G) Neujahr 9 (6); Böllberg: Neujahg
10.30 (G).
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Wohnungen fehlen

GBaufätiqkeſt
in o u Miielstädten

T 7 20000Mohnungen
Bauvollendungen
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1937 41938

In Anbetracht der besonderen Aufgaben der
deutschen Bauwirtschaft sind in diesem Jahre

die Bauvollendungen im Wohnungswesen
gegenüber dem Vorjahre trotz der höheren
Bauerlaubnisse zurückgeblieben Unser Schau-
bild ermittelt einen Einblick in die Entwick-

lüng des Wohnungsbaues

Errichtungsverbote laufen ab
Verlängerungen vorgeſehen

Mit dem Ende dieſes Jahres laufen
23 Errichtungsverbote, die zumgrößten Teile auch mit Erweiterungsverboten
verbunden ſind, ab. Es handelt ſich dabei um
Unternehmungen, die Pelzſtoff, Bleifabrikate,
Glasinſtrumente, Hohlglas, Holzwolle, Jſolier
flaſchen, Kalkerzeugniſſe, Kraftfahrzeugteile,
Kunſtdärme, Papier, Pappen, Zellſtoff, Stahl
röhren, Rundfunkempfänger, Salz, Schreib
maſchinen. Steinmaterialien, Steinzeug, Torf-
ſtreu, Wäſcheknöpfe, Zement, Zinkwalzerzeug-
niſſe herſtellen oder künſtliche Edelſteine und
Diamanten verarbeiten oder Flachglas veredeln
oder wo die Maſchinenverwendung bei der
Herſtellung von chemiſchpharmazeutiſchen Glas
waren beſchränkt iſt.

Dieſe Verbote wurden erlaſſen, um die
Se et von Kapital zu verhindern, den

bſatzmarkt zu ordnen, einem r zu
ſteuern und um eine Ausdehnung aus Gründen
der Rohſtoffknappheit zu verhindern. Die
meiſten Errichtungs- und Erweiterungsverbote
werden verlängert werden, da in den
Wirtſchaftszweigen die Gründe, die ſeinerzeit

dem Erlaß geführt haben, auch heute noch
ortbeſtehen.
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Gewaltige Erzeugungsleistung der Bauwirtschaft

12 Milliarden durch Bauten verausgabt
Bedeutung einer der wichtigsten Sehlüsselindustrien der Wirtschaft Neue Regelung der Vorhaben

Die Bau wirtſchaft ſchließt das Jahr
1938 mit einer Erzeugungsleiſtung im Werte
von annähernd 12 Milliarden RM. ab. Dies
iſt eine ungeheure Summe. Die geſamte
deutſche Landwirtſchaft erlöſte dagegen aus
dem Verkauf aller ihrer Erzeugniſſe etwa
9 Milliarden RM. Jn die Summe von
12 Milliarden RM. der Erzeugungsleiſtung
der Bauwirtſchaft teilen ſich der gewerbliche,
der öffentliche Bau mit dem Wohnungsbau.
Der Anteil des Wohnungsbaues daran be
trägt etwa 2 Mrd. RM. Auch der Anteil des
gewerblichen Baus iſt nur wenig größer, ſo
daß alſo etwa 8 Mrd. RM. auf den öffent
lichen Bau entfallen.

Der öffentliche Bau
Zum öffentlichen Bau gehören nun

alle die Maßnahmen, die mit dem Aufbau
der Wehrmacht und der Sicherung
unſerer Grenzen zuſammenhängen, es
gehören dazu die Reichsautobahnen, die Bauten
von Reichsbahn und Reichspoſt, der Ausbau
der deutſchen Städte, die Bauvorhaben der
Partei, des Reiches, der Länder und der Ge
meinden. Dabei iſt es gleichagültig, ob es ſich
um Tiefbauten oder Hochbauten handelt.
Ueber drei Millionen Volksgenoſſen haben
ihre Arbeitskraft vereint, um dieſe Leiſtung zu
erzielen. Davon arbeiten über zwei Millionen

im Bau und Baunebengewerbe, über 600 000
in den Unternehmen der Wirtſchaftsgruppe
Steine und Erden und die reſtlichen 400 000
verteilen ſich auf eine Vielzahl von Unter
nehmen und Gewerbezweige, wie die Holzwirt-
ſchaft, die Eiſeninduſtrie, die metallver
arbeitende Jnduſtrie, die alle für die Bau
wirtſchaft wichtige Erzeugniſſe herſtellen und
liefern.

Die überragende Stellung des öffent-
lichen Baus, die gut zwei Drittel der Er
zeugungsleiſtung der Bauwirtſchaft auf ſich
vereint, wird ſofort ſichtbar. Auch für die
Regelung der Bauwirtſchaft, die nun nach der
Ernennung des Generalinſpektors für das
Straßenweſen Dr. Todt zum Generalbevoll
mächtigten vom nächſten Jahre an beginnt,
gilt dieſe Bedeutung des öffentlichen Baus.
Selbſtverſtändlich werden auch der Wohnungs-
bau und der gewerbliche Bau in die Regelung
mit einbezogen.

Größenordnung der Vorhaben
Die für Anfang Januar zu erwartende

Rangordnung der Bauten wird alle
Bauvorhaben erfaſſen und damit weit über die
beſtehenden Anordnungen hinausgehen. Dieſe
Rangordnung wird ſich dadurch auszeichnen,
daß die ſtaats politiſch wichtigen
Bauten an der erſten Stelle ſtehen. Nach

„Täglich größerer Warentausch“
Deutsch- türkische Beziehungen im Zeichen des Kreditabkommens

Die Jſtanbuler Zeitung „Akſcham“ ver
öffentlicht eine Unterredung mit dem General
ſekretär des Außenminiſteriums, Botſchafter
Numan Menemencioglu, dem Führer
der türkiſchen Wirtſchaftsdelegation für
Berlin. Der Generalſekretär äußerte ſeine Be
friedigung darüber, mit der Ünterzeichnung
des Abkommens über die Bedingungen des
deutſchen 150MillionenKredits für die
Türkei beauftragt worden zu ſein. der eine
Entwicklung der deutſchtürkiſchen Wirtſchafts
beziehungen ſichere.

Er iſt überzeugt, daß der von Tag zu
T a wachſende Warenaustauſch
beider Länder ſowohl den deutſchen
Bedürfniſſen als auch den türkiſchen Not
wendigkeiten beim wirtſchaftlichen Wieder

Vollbeschäftigung sogar weit überschritten

Maschinenindustrie an äußerster
Der Erzeugungswert 1938 weiter gestiegen Schwierige Aufgaben des neuen Bevollmächtigten

Wie wir erfahren, hat die Produktion der
deutſchen Maſchineninduſtrie im
Jahre 1938 einen Wert von 5,5 Mrd. RM.
erreicht. Das iſt ein neuer Höhepunkt in
ihrer bisherigen Entwicklungsgeſchichte.

Die Höchſtproduktion vor dem Kriege belief
ſich auf 2,8 Mrd. RM. Die nächſte, darauf
folgende Höchſtproduktion war im Jahre 1929
mit rund 4 Mrd. RM. erzielt worden; ſie
wurde im Jahre 1937 mit 4,5 Mrd. RM. und
im abgelaufenen Jahre mit 5,5 Mrd. RM.
weit übertroffen. An dieſer Produktions
zunahme iſt vorwiegend der Jnlands
abſatz beteiligt. Er betrug 1913 2 Mrd. RM.,
1929 2,5 Mrd. RM., 1937 3,7 Mrd. RM. und
1938 4,7 Mrd. RM.

Dieſe Produktionszunahme iſt beſonders
beachtlich, weil bereits Ende des Vor
an im Durchſchnitt des geſamtdeutſchen

aſchinenbaues die Vollbeſchäftigung
erreicht war. Es waren Ende des abgelaufenen
Jahres in der für den Maſchinenbau in Frage
kommenden Gruppe der Arbeiter für die eiſen
und metallerzeugende und verarbeitende Jn
duſtrie, die noch zahlreiche andere Jnduſtrie
zweige außer dem Maſchinenbau umfaßt, in
ganz Deutſchland kaum 1000 voll einſatz und
ausgleichsfähige Arbeiter ohne Beſchäftigung.

Der Facharbeitermangel beſtand in geringerem
Umfang auch ſchon Ende 1937. Jm Jahre 1938
ingen die Neueinſtellungen in der Maſchinen
ndüſtrie kaum über die Zahl der neueinge-
ſtellten Lehrlinge hinaus. Der Beſchäftigtenzuwachs enthält alſo keine voll
leiſtungsfähigen Arbeitskräfte.

Trotzdem hat die Erzeugung im ab
gelaufenen Jahre um rund ein Fünftel zu

enommen. Dieſes Ergebnis wurde durch den
ebergang zu rationelleren Her

ſtellungsmethoden in der Maſchinen
induſtrie ſelbſt erzielt, alſo auf dem gleichen
Wege, den die Erzeugniſſe des Maſchinenbaues
der übrigen deutſchen Wirtſchaft im Jntereſſe
einer möglichſt ſparſamen Verwendung der
koſtbaren deutſchen Arbeitskraft und vor allem
einer weiteren Produktionsausweitung ebnen
ſollen. Soll der techniſche Fortſchritt in Geſtalt
neuer Maſchinen für dieſe Ziele verſtärkt ein

eſetzt werden, ſo iſt eine der grundlegenden
orausſetzungen eine Aus weitung der

Maſchineninduſtrie ſelbſt, damit
ihre Lieferzeiten ſich verkürzen.
Dieſe Ausweitung iſt die Aufgabe des Ende
vergangenen Jahres ernannten Bevollmäch
tigten für die Maſchinenproduktion, Direktor

Karl Lange, dem als Geſchäftsführenden
Präſidialmitglied der Wirtſchaftsgruppe
Maſchinenbau hierfür ein wohl eingeſpielter
Apparat zur Verfügung ſteht. Gegenſtand
ſeiner Vollmachten wird neben dem Jnlands-
abſatz auch die Ausfuhr von Maſchinen
ein.Aehnlich wie im Jnland kommt. auch

im Rahmen der deutſchen Ausfuhr dem
Maſchinenexportgrößte, von Jahr
zu Jahr ſteigende Bedeutung zu.Zwar ſtößt die Maſchinenausfuhr auf die
gleichen Hemmniſſe wie unſer Geſamtexport,
die zu einem Rückgang des Auftragseinganges
aus dem Ausland geführt haben. Trotzdem iſt
es der Maſchineninduſtrie gelungen, ihren

aufſtieg vollkommen entſpricht. Die türkiſche
Regierung ſei mit dem deutſch- türkiſchen
Handelsvertrag zufrieden, da ſeine Be
dingungen für beide Teile günſtig ſeien. Der
Generalſekretär betonte die herzliche
Freundſchaft, die zwiſchen dem Deutſchen
Reich und der Türkei beſtehe und die durch
keinerlei Reibungsmöglichkeiten getrübt ſei.
Er unterſtrich den warmen Anteil, den Deutſch
land am Tode Atatürks genommen hat, und
ganz beſonders das freundſchaftliche Jntereſſe
Deutſchlands anläßlich der Wahl Jsmet
Jnönüs zum Republik-Präſidenten. Die
gegenwärtige Reiſe nach Berlin gebe ihm, dem
Botſchafter, willkommene Gelegenheit, den
führenden Männern Deutſchlands den Dank
der Türkei auszuſprechen.

Leistungsgrenze

Export auf der Höhe des Vorjahres (800 Mill.
Reichsmark) zu halten und ihn vorausſichtlich
noch um etliche Millionen Reichsmark zu über
treffen. Die deutſche Maſchinenausfuhr, die
1913 nur 7,6 v. H. der deutſchen Geſamtausfuhr
betrug, machte dank erfolgreicher Export
betätigung im Jahre 1938 faſt 16 v. H. der
deutſchen Ausfuhr aus. Dieſes Er
gebnis iſt als beſonders erfreulich anzuſehen,
da nach Abzug der vom Maſchinenbau be
nutzten Auslandsrohſtoffe uſw. von der
Maſchinenausfuhr des abgelaufenen Jahres
rund eine dreiviertel Milligrde Reichsmark der
übrigen deutſchen Wirtſchaft zum Einkauf von
Rohſtoffen und Nahrungsmitteln zur Ver
fügung ſtehen.

Wirtschaftliche Rundschau
Bengaliſches Feuer für Jndien

Deutſchland hat im vergangenen Jahre für etwa
400 000 RM. Feuerwerkskörper aus
geführt. Es iſt gewiß nicht reizlos, zu hören,
daß Bengalen ſein „bengaliſches Feuer“ aus
Deutſchland bezog. Mit über 1000 Doppelzentner
Feuerwerkskörpern, vor allem bengaliſche Wunder
kerzen, im Werte von über 100000 RM. war
BritiſcheJndien unſer Hauptkunde. Recht
bedeutende Mengen nahmen uns auch Nieder
ländiſch-Jndien, BritiſchMalaya, Argentinien und
Auſtralien ab. Jn die europäiſchen Länder wurden
mengenmäßig nicht ſo erhebliche, dafür aber teuere
Feuerwerkskörper ausgeführt. Jn dieſem Jahre iſt
die Ausfuühr etwas zurückgegangen Sie betrug in
den erſten elf Monaten des Jahres rund 21 000
Doppelzentner gegenüber 2900 Doppelzentner in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Der Wert der Aus-
fuhr ging von 370 000 RM. auf 290 000 RM. zurück.
Auch nach Britiſch-Jndien wurde weniger aus
geführt als 1937.

Viel Lärm um Silveſter
Es gibt in Deutſchland etwa 35 phyrotechniſche

Fabriken, die Kanonenſchläge, Leuchtraketen, Knall
fröſche und anderes Feuerwerk herſtellen. Die beiden
größten Feuerwerkereien, die Deutſchen Phyrotech
niſchen Fabriken und J. F. Eisfeld, ſind in der
Verkaufs gemeinſchaft Pyrotechni-ſcher Fabriken Gmb H. zuſammengeſchloſſen
und unterhalten Werke in Berlin, Süd, Mittel
und Weſtdeutſchland. Jm vergangenen Jahre waren
etwa 1500 Perſonen mit der Herſtellung von Feuer
werkskörpern beſchäftigt. Der Wert der von ihnen
hergeſtellten Mengen, die hauptſächlich in der
Silveſternacht, im Faſching, am 1. Mai und am
Erntedankfeſt abgebrannt wurden, betrug 2.75 Mill.
Reichsmark. Die Feuerwerkskörper werden ganz aus

deutſchen Rohſtoffen hergeſtellt. Als Grundlage
dient Magneſium, zum Färben werden Stronzium,
Barium und Kobaltſalze benutzt.

Neufaſſung von Umſatzſteuervorſchriften
Der Reichsminiſter der Finanzen hat die Dur ch

führungsbeſtimmungen zum Umſatz
ſteuergeſetz in neuer Faſſung bekannt
gemacht. Die Vorſchriften ſind überarbeitet. Die
Ueberarbeitung dient der Anpaſſung an Rechts
änderungen, die auf anderen Gebieten eingetreten
ſind, der Verwaltungsvereinfachung und dem beſſe
ren Verſtändnis der einzelnen Vorſchriften.

Handelsſpannen für Kraftfahrzeug-Erſatzteile
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat

die Geltungsdauer der Verordnung über die Rege
lung der Verbraucherpreiſe und Han
dels ſpannen im Geſchäftsverkehr mit Er
ſatzten len und Zubehör für Kraft
fahrzeuge und Kraftfahrzeuganhän-
ger vom 18. Februar 1937 um ein Vierteljahr
bis zum 31. März 1939 verlängert. Dieſe Verlänge
rung iſt im Rahmen einer „Dritten Verordnung“
erfolgt, die im Deutſchen Reichsanzeiger vom
29. Dezember veröffentlicht iſt und nicht für das
Land Oeſterreich und die ſudetendeutſchen Ge
biete gilt.

Errichtungsverbot in der Zementinduſtrie
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die Geltungs-

dauer ſeiner Anordnung über das Verbot der
Errichtung von Anlagen zur Herſtel-
lung von Zement um ein weiteres Jahr bis
zum 31. Dezember 1939 verlängert. Eine ent
de Anordnung iſt im Reichsanzeiger vom
29. Dezember 1938 veröffentlicht.

den Erfahrungen des nun ablaufenden Jahres
iſt dies eine allgemein erwartete Selbſtver
ſtändlichkeit. Die zweite Stelle wird wohl
den Bauten für den Vierfahres-
plan vorbehalten ſein. Die Anlagen für die
Gewinnung künſtlicher Treibſtoffe, von Bung,
Magneſium, die Hochöfen für die Verhüttung
deutſcher Erze ſind lebenswichtige Bauten
allererſten Ranges. Dazu gehören aber auch
die Wohnungen für die Arbeiter und Ange
ſtellten der Fabriken, die Geſchäftshäuſer für
die Kaufleute in den neuen Siedlungen, die
Schulen, das Rathaus, das Hitler-Jugendheim
ſowie das Waſſerwerk und die ganze Kanga
liſation.
Die Landwirtſchaft mit ihren Bauten,

ſeien es nun Lagerhäuſer und Scheunen oder
ſeien es Wohnungen für die Landarbeiter und
die ländlichen Handwerker, wird in der Rang
folge kaum dahinter zurückſtehen. Die Bauten
des Staates, der Partei und ihrer Gliede-
rungen, der Reichsbahn und der Reichspoſt
werden ebenfalls hier einzuordnen ſein. Der
Wohnungsbau im alten Sinne wird
dabei nun etwas zurücktreten müſſen.
Das größere Eigenheim muß die Bauſtoffe und
die Bauarbeiter dem ländlichen Wohnungsbau
überlaſſen. Jn den Städten wird der Woh
nungsbau ſchon allein als Erſatz für alte und
abgeriſſene Wohnungen weiter geführt werden
und dabei ſtärker als bisher in der Form des
gemeinnützigen Wohnungsbaus
durchgeführt werden, der vor allem ſogenannte
Volkswohnungen errichtet. Jn die Rang
ordnung werden ſowohl der Hochbau als auch
der Tiefbau einbezogen und auch alle Gebiete
des großen Deutſchen Reiches. Dabei werden
auch die Baubedürfniſſe einzelner Ge
biete beſondere Berückſichtigung
finden. Das gilt ſowohl für die Oſtmark und
das Sudetenland wie für die mittel
deutſchen Gebiete.
Reichseigener Baumaschinenpark

Die Rangordnung aller Bauvorhaben wird
nicht allein von der Dringlichkeit des einzelnen
Bauvorhabens beſtimmt, ſondern auch von der

Leiſtungsfähigkeit der Bauwirt
ſchaft und all ihrer Glieder. Auf 30 Mil
liarden RM. iſt der angemeldete Bau vor
rat geſchätzt worden. Das iſt gut und gern die
Leiſtung von zwei und einhalb Jahren. Für
dieſen Zeitraum Arbeiter Holz; Ziegel,
Zement, Glas uſw. zweckentſprechend zu ver
teilen, iſt eine große organiſato-
riſche und auch techniſche Leiſtung.

Noch mehr als bisher müſſen die einzelnen
Arbeitsvorgänge in der Bauwirtſchaft techniſch
verbeſſert, bauſtofffparende Bauweiſen weiter
ausgebaut und der Maſchineneinſatz noch
ſtärker durchgeführt werden. Die Aufgabe, die
hier auf den neuen Generalbevollmächtigten
wartet, iſt eigentlich noch größer als die Auf
ſtellung und die Durchführung einer Rang
ordnung. Die Aufſtellung eines reichseigenen
Baumaſchinenparks kann die Maſchinen
not des kleineren Unternehmers weitgehend
beheben. Die Gerätevermittlungsſtelle der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, die in den
zwei Jahren ihres Beſtehens beinahe 5400 Ver
mittlungen durchgeführt hat, gibt ein gutes
Beiſpiel für die Ausnutzung eines reichs
eigenen Baumaſchinenparks. Die Aufgabe,
Regelung der Bauwirtſchaft, umfaßt alſo einen
Teil der Volkswirtſchaft der in vielfachen Ver
äſtelungen die ganze Volkswirtſchaft durchzieht,

Deutschland übertrifft
allein frühere Höchstleistung

Welterzengung Eiſen und Stahl
Während im Jahre 1937 auf dem Erdball

die Eiſen und Stahlerzeugung auf
einem früher nie gekannten Höchſtſtand ange
langt war, hat im Jahre 1938 die Welt
gewinnung einen ſchweren Rückſchlag erlitten.

llerdings hat es auch im abgelaufenen Jahr
eine Anzahl Länder gegeben, die es verſtanden
haben, ihre frühere Höchſtleiſtung noch zu über
treffen; hierzu gehören vor allem das
Deutſche Reich und in weit geringerem
Maße Jtalien ſowie Japan.

Die Erzeugung im Deutſchen Reiche
heutiger Größe berechnet ſich 1938 für Roh
eiſen auf 18 600 000 Tonnen gegen 15 958 000
Tonnen in 1937; die Zunahme um insgeſamt
2 642 000 Tonnen 16,5 v. H. entfällt zu etwa
550 000 Tonnen auf die heimgeführte Oſtmark
und zu über 2000000 auf eine Er
ne im Altreiche.Jn Rohſtahl iſt die Leiſtungszunahme noch
erheblich größer. Großdeutſchland verzeichnet
1958 eine Rohſtahlerzeugung von 23 300 000
Tonnen gegen 19 849 000 Tonnen im Altreiche
von 1937. Die Zunahme in Rohſtahl um
3 451 000 Tonnen S 17,4 v. H. entfällt etwa
zu 700 000 Tonnen auf die oſtmärkiſchen Werke
und zu über 2 700 000 Tonnen auf eine Er
zeugungsſteigerung im Altreich. Jn den Ver
einigten Staaten von Nordamerika, dem
führenden Stahlland der Welt, beträgt 1988
die Roheiſenerzeugung nur knapp 700 000Tonnen mehr als in Deutſchland die ameri

kaniſche Roheiſengewinnung iſt nämlich von
37,7 Mill. Tonnen im Jahre 1937 faſt auf die
Hälfte, nämlich auf 19,3 Mill. Tonnen im
Jahre 1938. geſunken. Der Rückgang beträgt
hier 18.4 Mill. Tonnen, bei Rohſtahl ſogar
22,4 Mill. Tonnen. Die Rohſtahlerzeugung
erreichte 1938 nur 29,1 gegen 51,5 Mill. Tonnen
im Jahre 1937.
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